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Kurze Tagesüberficht.
Der Prinz zu Wteb  ist gestern mittag von Berlin

Vach London  abgeretst.
Der Reichstag  hat gestern die von der Bubget»

kommisston gestrichenen 46000 M . für die Olym¬
piade ISIS  wieder bewilligt.

Die Wahl  beS Zentrumsabgeordneten Dr . W t r t h
im Reichstagswahlkreise Offenburg . Kehl ist von
den Rationalltberalen angefochten  worden.

Bei der gestrigen ReichstagSersatzwahk  im
Wahlkreis Köln - Land  erhielten K n ckh o f f (Ztr .j
«6 848, S o l l m a n n (Goz.j 24 680 und Karuppe (natl .j
»568 Stimmen . Mithin ist der Z e n t r u m S k a n d i b a t
» « wählt.

men *, die NtchtrückgaVe der andere « Inseln aber mit keiner
Silbe erwähnt wirb.

*

In Konstanttnopeler diplomatischen Kreisen herrscht
große Aufregung über die Art Und LÜeise, wie die türkische
Regierung eS für gut befunden hat , entgegen jedem diplo¬
matischen Brauch ihre Antwort zunächst in der Presse zu
veröffentlichen und sie dann erst 12 Stunden später dem
Markgrafen von Pallavtctnt überreichen lassen. Außerdem
wurde das Dokument in einem einfachen Briefumschlag
durch einen Boten des Großwesirs dem österreichischen
Botschafter übermittelt . Irgend ein Begleitschreiben war
diesem Dokument nicht beigefügt . Die Botschafter in Kon-
stanttnopel werden jetzt eine Sitzung abhalten , in der sie
ein« Stellungnahme zu dieser merkwürdigen Haltung der
Türkei festlegen werben.

*
Die mexikanische Regierung  hat eine Ber-

vrögenSsteuer  in Höhe von Vs Proz . eingeführt.

Die türkische Antwort.
cP Mau mutz immer wieder umlernen . Einst war der

"irktsche Schlendrian sprichwörtlich , wenn er auch manch.
v>al schon früher nicht in Unentschlossenheit oder Bumme¬
lt , sondern im bewußten Willen zur Verschleppung als
«>ner unter Umständen recht wirksamen diplomatischen Me-
thobe gewurzelt haben mag . Unter dem M i n i st e r i u m
Halim - Enver  hat sich jetzt aber neben mancherlei an¬
dren Zeichen und Wundern auch daS begeben , datz die Ant¬
wort auf eine „Kollektivnote " bereits am Folgetage festge-
nellt ist. Und doch lag eben jetzt ein Fall vor , der förmlich
Vach der so oft bewährten alttürkifchen VerschleppungS-
vtethode schrie. Handelte es sich doch um die Inselfrage.
Welcher Vorteil wäre cs geworben , hätte mau die Frage,
vo Nachgiebigkeit , ob Widerstand , erst einmal 4—0 Monate

der Schwebe zu halten vermocht , bis — die „Rio de
Janeiro ", künftig „Sultan Osman"  heißend , über
"aL Weltmeer geschwommen kam?
. Aber Enver Pascha  scheint den Cunctator -Namen
vber alles in der Welt zu hassen. Es sieht ganz so aus , als
batte in Stambul die jetzt veröffentlichte Antwort schon
Wochenlang fertig und bereit gelegen , während der heilige
^Ureaukratimus im Abendlande immer noch mit „Konzi-
^ ??ung , Mnndierung , Registrierung " und anderen Schwer-
Mgkeiten die Zeit vertrödelte . Denn förmlich aus der
Mtole geschossen folgt jetzt die türkische Antwort der Mel-
^" Ug von der endlichen Ucberreichung der in jahrelangen
ŝ ühen auSgeheckten Quintessenz aller occidentaltschcnWeisheit.

Ein Muster von Deutlichkeit ist nun allerdings die
urksschx Note nicht. Das soll sie aber offenbar auch nicht

Ludern das grade Gegenteil . Bloß datz die Türken
■a" der Entscheidung nicht zufrieden sind, unterliegt keinem
Geisel . Ob sie aber ihre Unzufriedenheit allein mit einer
tz" " ahrung betätigen wollen ober mit Waffengewalt : die
.vtscheibung wird annähernd mit jener Geschicklichkeit um-
N; vsen , mit der der delphische Gott der Griechen sich seine

orausverkündung , ob Cyrus oder Croesos siegen werde,
^ «nhiclj , bis die entscheidende Schlacht geschlagen ivar.

}' , ,c  Pforte wird , ihrer Pflichten bewußt und die Wohl-
b des Friedens nach ihrem hohen Werte schätzend, sich

muhen , ihre gerechten und legitimen Forderungen zur.
"Uilg zu bringen ."

t»̂ „^ der war 's die von Japan am 6. Februar 1904 in Pe-
Dt^sdurg überreichte Erklärung , die für diese türkische das
tju,v ^ abgegeben hat ? „Sie wird ihre gerechten und legt-
i»te • Forderungen zur Geltung bringen " klingt beinahe
eitt- 1/ve Ankündigung , die sich binnen weniger Tage als

o formelle Kriegserklärung herausstelltc.
au ? im  Augenblicke faßt man die Meinung friedlicher

Jtt  soN in Konstantinopel die Absicht hegen , zu ver-
Eri °^ ' bet unmittelbaren  Verhandlungen mit den
Gen tn  vlcht ein bißchen mehr heraussprtnge . Den Grie-
ern ?,- v ^ut zugercbet werden , ihnen der Wert einer dau-
«Ub « türkischen Freundschaft recht eindringlich vorgestellt
Nt„s. ve 'ollen dadurch veranlaßt werden , freiwillig sich we-
Lutz. ^ .d" einen oder der anderen Insel wieder zu ent-

r «, die ihnen die Großmächte jetzt zugesprochen haben.
Ui» pT teI  Vertrauen wirb inan in Stambul wohl selbst nicht
Stühle 1 solchen Taktik haben . Daß Ventzelos mit

fein m sollte er nnrruch Welver so „icyvn oumm
schait - » Sirenenstimmen von ewiger türkischer Freund
türkis^ »trauen ? Wir vermuten , datz es sich blos um ein
Zeilen Manöver handelt , Zeit zu geivinneu und einst-
Etnmu ». . Großmächte aus dem Spiele zu bringen , deren
Ai,» „" ükeit selten in lange Wochen zu kommen pflegt,
ins m. , mcnt  offenbar mit Biilgarten doch noch nicht recht
h a u z gekommen . Die Handelsvertragsver-
eii;st,̂ „jv n g c n sind sogar als hoffnungslos verfahren
ei« snip;«n abgebrochen . Aber das bulgarische Messer ist
riiMa^ iMeug ohne Heft und Klinge , solange cs von der

SK»!' >5^ Scheide zurückgehglten wird,
üichj Achtet hat jedenfalls die Türkei mit ihrer Erklärung
daß aJ? mQ tiKÖ drückt sie das fein in der Weise aus,

Mitteilung über die Rückgabe von Tcncdos,
und K astelor  i zzo „zur Kenntnis genvm-

Griecheulands Antwort.
Der Draht meldet ans Athen:  Die Antwort der grie¬

chischen Regierung auf die Note der Großmächte besagt im
wesentlichen , daß Griechenland die EpiruSfrage , in welcher
eS mit den Mächten einig ist, von der Jnfelfrage getrennt
behandelt zu sehen wünscht . Was die Inseln anbelangt,
so könne Griechenland sich damit einverstanden erklären,
daß diese nicht befestigt werden dürfen . Griechenland HHnne
von einer Befestigung der Inseln nur bann Abstand neh¬
men , wenn die Großmächte die Garantie übernehmen , daß
die Inseln keinen türkischen Angriffen ausgesetzt sein wer¬
den . Der Wortlaut der griechischen Antwortnote wird
voraussichtlich noch in dieser Woche den Mächte » über¬
mittelt imerden.

Ile Smtwnihe im DuiMwiüA
Die Donntagsrnhekom wisst on des Reichs¬

tages  beschäftigte sich gestern mit einem Antrag , der volle
Sonntagsruhe in den Städten von mehr als 78 000 Ein¬
wohnern vorsieht . In kleineren Städten soll eine Be-
schäftigungSdauer bis zu 3 Stunden zulässig sein , die aber
in Orten von mehr als 10 000 Einwohnern nicht geteilt
werden dürfe . Die höhere Verwaltungsbehörde soll über¬
dies das Recht haben , in Städten unter 75 000 Einwohnern
die Arbeitszeit um 1 Stunde , und in Städten unter 10 000
Einwohnern um 2 Stunden zu verlängern . Der n a t i o -
n a l l t b e r a l e Vertreter gab die Erklärung ab , daß
seine Freunde dem Antrag zunächst znsttmmen , sich aber
völlige Freiheit für die endgültige Entschließung vor¬
behielten . Von einem Mitglied der Konservativen
und deS Zentrums  liegen Anträge vor , die unter be¬
sonderen Voraussetzungen auch in Städten von mehr als
76 000 Einwohnern eine Beschäfttgung bis zu 2 Stunden
ermöglichen . Ein anderes Zentrumsmitglied kommt auf
den von seiner Partei etngereichten Gesetzentwurf zurück,
den er für viel klarer und exakter hält . Ein Regie¬
rungsvertreter  spricht sich dagegen aus , diesen Gesetz¬
entwurf des Zentrums der Beratung zugrunde zu legen.
Darüber entspinnt sich eine längere Geschäftsordnungs¬
debatte . Die Kommission einigt sich dahin , daß die Einzel-
beratung in einer noch zu beschließenden Reihenfolge statt-
ftnden soll. Ein Konservativer begründet einen Antrag,
in den Städten von mehr als 75 000 Einwohnern zwei
Arbeitsstunden zuzulaflen , und zwar mit der Modifikation,
datz den beschäftigten Handlungsgehilfen ein freier Nach¬
mittag in der Woche von 2 Uhr ab gewährt wird . Der
Antrag wird von sozialdemokratischer Seite bekämpft . Ein
Pole tritt für den Gesetzentwurf des Zentrums ein . Ein
Antrag der Sozialdemokraten und der Wirt¬
schaftlichen Vereinigung auf völlige Sonn¬
tagsruhe  wird mit 17 gegen 11 Stimmen abgelehnt.

MReiWoMmIW»für MOern-WWe.
Heute soll im Reichstage die Kommission von

21 Mitgliedern  zusammentreten , die zur Beratung
der Anträge aus der Zaberner Angelegenheit  ein¬
gesetzt worden ist. Es lagen in dieser Sache fünf An¬
träge  vor . Davon sind zwei , nämlich die Resolution
des Zentrums und der Nationalliveralen , vom Reichstag
mit großer Mehrheit ohne weiteres angenommen worden.
ES sind das die Resoluttonen , in denen das Zentrum er¬
sucht, daß die Voraussetzung für das Einschreiten beS
Militärs in polizeilichen Angelegenheiten übereinstimmend
in einer die Selbstverwaltung der Zivilbehörden sichernden
Weise geregelt werde , und in denen die Nationalliberalen
den Reichskanzler ersuchen, das Ergebnis der Nachprüfung
der Dienstvorschriften über den Waffengebranch des
Militärs baldigst dem Reichstag bekannt zu geben . Die
übrigen drei Anträge sind an die Kommission gegangen.
Es ist bas der Antrag der Fortschrittlichen Volkspartei,
die einen formulierten Gesetzentwurf betreffend die Be¬
fugnis der bewaffneten Macht zur Ausübung der staat¬
lichen Zwangsgewalt eingevracht hat , zweitens der Antrag
der Elsässer und Polen , welche einen beschleunigten Gesetz¬
entwurf verlangen , durch den die Befugnis der bewaffneten
Macht zur Ausübung der staatlichen Zwangsgewalt ein¬
heitlich geregelt werden soll, und zwar nach dem Grund¬
satz, datz bas Militär nur auf Requisttton der Zivilbehörde
zu polizeilichen Zwecken verwandt werden dürfe , und
schließlich der Antrag der Sozialdemokraten , die einen
Gesetzentwurf ^ erlangen , der - je Militärgerichtsbarkeit
aufheben soll.

Landtagsverhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

h . Berlin . 17. Fevr.
Am Mtntstertisch v. Dallwitz.
Präsident Graf Schwerin -Löwitz eröffnet die Sitzung

um 11 Uhr.
Die Beratung deS

Etats des Ministeriums des Innern
wird fortgesetzt bet dem Titel „Ministergehalt " , und zwar
zunächst mit der Besprechung der

Sparkassen frage
und dem Anträge betreffend die Anlage der Dparkassenbe-
stände in Jnhaberpapieren.

Abg. Leinert sSoz .j : Wir sind gegen de« Antrag , well
er lediglich eine «« solide Geschäftsgebahrung begünstigen
würde.

Abg. Lippmann (fortschr . Bp .j : Auch ich meine , daß die
Sparkassen keine Banken , die doch immer mit Risiko ver¬
knüpft sind, werden dürfen . Gegen den zweiten Teil des
Antrages , daß buchmäßige Kursverluste solange vom Re¬
servefonds abzuschreiben sind, als dieser nicht unter 2 Proz.
der Einlagen sinkt, habe ich kein Bedenken.

Abg . Varenhorst sfreik.j : Ich stehe dein Antrag sympa¬
thisch gegenüber und möchte den Minister bitten , die Ver¬
hältnisse nochmals zu prüfen , da es sich um sehr wichtige
wirtschaftliche Dinge handelt.

Abg. Hahn skons.j : Auch wir hoffen , daß die Regie¬
rung sich noch zu unserem Standpunkt bekehren wird.

Damit schließt die Debatte.
Der Titel „Ministergeh  att " wird bewilligt.
Es folgen

Abstimmungen.
Der nationalliberale Antrag über den Schutz der öf¬

fentlichen Sicherheit , Ruhe und Ordnung bet Ärbeitsstrei-
tigkeiten wird mit dem konservattven Antrag auf besseren
Arbeitswilligenschutz gegen die Sttmmen des Zentrums,
der Fortschrittlichen Volkspartet , der Polen und der So¬
zialdemokraten angenommen.

Die nationalliberalen und forffchrtttlichen Anträge
über das passive Kommunalwahlrecht der Lehrer und Be¬
amten , sowie der fortschrittliche Antrag über Armenunter¬
stützung und öffentliche Rechte gehen an die Gemeindekom-
Mission.

Der sozialdemokrattsche Antrag betreffend den Arbei-
terlegttimattonszwang wird gegen die Polen und die So¬
zialdemokraten abgelehnt.

Ab ge lehnt  wird auch der sozialdemokratische Antrag
auf Aufhebung der Plakatbcstimmungen des alten preußi¬
schen Pressegesetzes , und zwar gegen die Stimmen der
Fortschrittler , der Polen und der Sozialdemokraten.

Die Anträge Schmedding (Ztr .j und Braun
sSoz .j betreffend das Jrrenrecht und die Jrrenpflege gehen
an die Justizkommission.

Der Antrag Hahn  skons .j und Genossen betreffend die
Sparkassenbestände in Jnhaberpapieren geht an die ver¬
stärkte Gemeindekommtssion.

Bezüglich der
Sturmflut an der Ostsee

liegt eine fortschrittliche Interpellation über den entstan¬
denen Notstand , sowie ein nationalliberaler und ein kon¬
servativer Antrag auf eine staatliche Hilfsaktion vor.

Abg. Lippmann (fortschr . Vp.j begründet die fortschritt¬
liche Interpellation . Am schwersten sind die Hassbewohner
betroffen worden . Eine Eindeichung erscheint dringend not¬
wendig . Für die Fischer müssen Schuhhäfen angelegt wer¬
den . Für die Insel Rügen mutz mehr getan werden . Für
die Nordseeinseln geschieht viel mehr . In Pommern ivurden
400 Hektar Land weggeschwemmt . Hilfe ist dringend not¬
wendig . (Beifall .)

Minister des Innern v. Dallwitz : Die Regierung hat
noch kein ausreichendes Bild Uber die Verheerungen in
Pommern , in Ost- und Westpreußen . Die überfluteten Flä¬
chen sind zumteil noch unter Wasser , zumteil unter Eis und
Schnee , und dadurch werden die Ermittelungen erschwert.
Es sind auch i« den letzten Tagen wieder neue Hochwasser¬
nachrichten eingegangen . Aber die Regierung ist jetzt schon
überzeugt , datz die Betroffenen aus eigener Kraft vielfach
nicht im Stande sein werden , die schwere Heimsuchung zu
tragen . Die Regierung ist daher unter der Voraussetzung
der Bereitwilligkeit der Provtnzialverbände zu einer Not¬
standsaktion bereit . Der Staat wird die Kosten der mili¬
tärischen Hilfe allein tragen , die Kosten für die sonstigen
Rettungsarbeiten und dringenden sanitären Maßregeln zu
vier Fünftel , während die Provinz ein Fünftel aufbringen
soll. Die privaten Sammlungen sind unter der Ungunst
der Zeit hinter früheren Erträgnissen zurückgeblieben , so-
öatz vielleicht auch eine öffentliche Beihilfe für Privatper¬
sonen erforderlich werden wird.

Auf Antrag des Abg . Frhr . v. Maltzah » skons.j wird
die Besprechung der Interpellation beschlossen.

Abg. Frhr . ». Maltzahn (kous.j beantragt die Uebermet-
sung der Anträge an eine 28gliedrige Kommission . Die
Ostseesturmfluten sind deshalb so gefährlich , weil aus dem
Ostseebeckeu ein schneller Abfluß des Wassers nicht erfolgen
kann . Glücklicherweise waren Menschenleben nicht zu be¬
klagen . Wir danken allen denen , die an den Rettungs¬
arbeiten teilgenommen und Beihilfen gespendet haben , doch
.ist Staatshilfe dringend notwendig . Hinsichtlich der Wer-
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teilung der Kosten kann ich mich mit dem Minister einver¬
standen erklären - vielleicht könnte man aber von den auf
die Provinz entfallenden 20 Proz . noch etwas ablassen. Auch
die Frage der Fischereihäfen mutz in der Kommission etn-
sehend besprochen werden. (Beifall .)

Abg. Schifserer (natl .): Daß auch wir ein tatkräftiges
Eingreifen wünschen, beweist der Antrag des Abg. Althoff
(natl .) und Genossen. Den ärmeren Leuten, vor allen den
Fischern, muß in erster Linie geholfen werden.

Abg. Stepntat (kons. Litauer ): Besonders schwer hat
das Memeldelta gelitten.

Abg. Gaigalat (Litauer ): Wie lange die Ueberschwem-
mung der Memel dauern wird , läßt sich noch nicht absehen.
Die rechte Sette des Flusses mutz ebenfalls eingedeicht
werden.

Abg. Hofer (Soz.): Die Regierung hat zu wenig Geld
aufgewendet, um derartigen Katastrophen gerüstet gegen-
übertriben zu können.

Abg. Schmiljan (fortschr. Vp.) : Parteipolitik mutz hier
ausscheiden. Die Dünen sind von Neufahrwasser bis nach
Ostpreußen um 10 bis 12 Meter abgcschwemmt worden.
Die Regierung muß auch da bauen, wo es sich nicht um fis¬
kalisches Gelände handelt. Besonders im Interesse der lei¬
stungsschwachen Gemeinden tut schnelle Hilfe not. Der
Ueberweifung an eine Kommisiion stimmen wir zu.

Die Anträge werden an eine 28gliedrige Kommission
verwiesen.

Es folgt die 1. Lesung des Gesetzentwurfs über die
Erweiterung des Stadtkreises Dortmund

und Abänderung öer Amtsgertchtsbezirke
Castrop und Dortmund.

Nach Ausführungen öer Abgg. v. Gescher (kons.),
Schweckendiek(natl .) und Traub (fortschr. Bp.) wird der
Gesetzentwurf an die verstärkte Gemeindekommission ver¬
wiesen.

Das Haus tritt in die
Einzelberatuug des Etats des Ministeriums des Innern.

Abg. Schmiljan (fortschr. Bp.) : Die Beamten beim sta¬
tistischen Amt müssen schneller aufrücken, besonders die
Militäranwärter.

Abg. v. Bockelbcrg (kons.) : Die Steuerfragen dürfen
dem Oberverwaltungsgericht nicht entzogen werden, weil
dies eine Rcchtsunsicherheitzur Folge haben würde.

Abg. Liebknecht (Soz.) : Das Oberverwaltungsgericht
wird zu Unrecht als ein Hort der bürgerlichen Freiheit
angesehen. Das Oberverwaltungsgericht ist so wett
„vcrzedlitzt", datz es einen Sozialdemokraten an sich als
mindersittlich bezeichnet.

Minister v. Dallwitz: Wie kommt der Abg. Liebknecht
dazu, eine solche Kritik an dem Oberverwaltungsgericht zu
üben? Steht er auf einem höheren Standpunkt ? Hält
er sich für klüger, als alle die Herren vom Oberverwal-
tungsgericht? Wollte ich seine Wünsche befolgen, so würde
das gleich als ein Eingriff in die Selbständigkeit de§
Oberverwaltungsgericht bezeichnet werden.

Abg. Liebknecht(Soz.): Ebenso wie die ordentlichen Ge¬
richte dürfen wir auch die Rechtsprechung des Oberverwal¬
tungsgerichts kritisieren. Hat der Herr Minister die Kritik
des Berliner Polizeipräsidenten an dem Straßburger Ur¬
teil so ganz vegcsscn? Auf eine Kritik sollte der Minister
sachlich antworten . Mit ein paar schnodderigen Redens¬
arten kann er das nicht tun . (Großer Lärm. Pfuirufe
rechts und Rufe „Raus ! Raus !")

Präsident Graf Schwerin-Löwitz ruft den Redner zur
Ordnung.

Um 4l/z  Uhr vertagt das Haus die Wciterveratung
auf Mittwoch, 11 Uhr.

Reichstagsverhaudlrwgen.
li. Berlin , 17. Februar 1914.

Auf der Tagesordnung steht zunächst eine Anfrage
des Abg. Deich mann (Soz .), ob Fachausschüsse für die
Tabakinöustrie errichtet werden sollen.

Ministerialdirektor Caspar antwortet , datz die Vor¬
beratungen besondere Schwierigkeiten bieten. In Preußen
seien sie dem Abschluß nahe, das Ergebnis lasse sich aber
noch nicht übersehen.
Nerchszuschuß zu denOltzmPischen Spielen.

Die Anträge der fortschrittlichen Volkspartei , der
Nationalliberalen  und der Konservativen, die ent¬
gegen dem Beschlntz der Budgetkommissiondie Regierungs¬
vorlage wiederhcrstcllen und 48 000 Mark als erste Rate für
die Olympischen Spiele bewilligen wollen, werden gegen
«bbk miimiMMmmcMmmmmamBm HnzMaagawiiii11wwmi'iiiimiwii■

Albanische Charakterköpfe.
(Von unserem Sonderberichterstatter .)

Durazzo , 11. Februar 1914.
In den nächsten Tagen wird nun endlich eine Ab¬

ordnung des albanischen Volkes von hier aus nach Neu¬
wied  fahren , um den Prinzen zu Wied die Gefühle der
Adlersöhne zum Ausdruck zu bringen , ihn tm Lande will¬
kommen zu heißen und ihn öer Treue und Anhänglichkeit
zu versichern. Die „Krone Albaniens " kann ihm nicht
angetragen werden. Denn erstens ist eine solche noch nicht
in Bestellung geben, und zweitens hat über sie bereits
Europa verfügt, ohne die Skipetaren vorher lange um Er¬
laubnis zu fragen.

An der Spitze der Deputation steht
Esiad Pascha.

Von ihm ist in meinen Briefen schon des öfteren die Rede
gewesen. Hier sei kurz resümiert : Essad steht heute an¬
fangs der fünfziger Jahre . In seiner Jugend scheint er
ein Tunichtgut gewesen zu sein, trotzdem, oder weil er einer
öer ersten Familien des Landes, Toptant , angehörte.
Ohne eine Schule besucht zu haben, — noch heute gibt es
im Landesinnern außer in Tirana und Elbassan keinen
Schulunterricht — trat er in die Armee ein. Und zwar
als einfacher Soldat . AuS dieser Zeit stammen also die
strategischen Kenntnisse, die der spätere Herr und Senats¬
präsident von Mittelalbanien bei der Verteidigung von
Skutari anwandtc . Mit der Zeit gelang es Essad Unter¬
offizier zu werden. Da er von Hause aus nicht unbegabt
war , lernte er bald einsehen, daß bei der Gendarmerie
mehr zu verdienen war , als beim Heere, und so wurde er
denn Gendarmerieofftzier . Die nächsten Jahre brachte
Essad teils in Arabien , teils in Mesopotamien zu, stets als
treuer Anhäger Abdul Hamids und mehr noch — eine
orientalische Selbstverständlichkeit — auf seinen eigenen
Vorteil bedacht. So wurde aus dem einstigen entaut
tsrrible der Familie Toptani ein führender Mann . Im
Revolutionsjahr 1908 hielt sich Essad vorsichtig zurück. Er
wartete ab, wer schließlich Sieger bleiben werde, verdarb
es weder mit den Jungtürken , noch mit dem alten System,
dem er seine ganze Karriere zu perdanke« hatte. Als im

die Sozialdemokratenund eine Minderheit deK Zentrums
angenommen.

Die Resolution Meyer » Celle (natl .), die Er¬
hebungen über den Gesundheitszustand der Arbeiter der
Großeiseninbustrie fordert, wird angenommen.

Eine Resolution Ablaß (fortschr . Vp.), die eine
Neuregelung der Arbeitsverhältnisse der in den Reichs-
unö Staatsbetrieben beschäftigten Arbeiter und Angestell¬
ten fordert, wird zunächst in ihren einzelnen Absätzen an¬
genommen und dann in der Gesamtabstimmung abgelehnt.

Etat für die Rcichsjustizvermaltung s2. Tag).
Staassekretär Lisco bittet dringend, die von

der Budgetkommission gestrichene sechste Reichs¬
anwalts st eile  wieder zu bewilligen. Es entspreche
nicht der Würde des Reichsgerichts, so viele Hilfsarbeiter
anzunehmen. Die Verhandlungen zwischen den Refforts
über die Herbeiführung gerichtlicher Zwangsvergleiche
außerhalb des Konkurses werden demnächst zum Abschluß
kommen. Die Frage einer neuen Gebührenordnung für
Rechtsanwälte wird nach dem Abschluß der schwebenden Er¬
hebungen erneut geprüft werden. Wann die neue
Wechselordnung,  die dem Bunöesrat im Entwurf
vorliegt , an den Reichstag kommt, kann ich noch nicht sagen.
Der Entwurf betreffend die Haftpflicht öer Eisen¬
bahnen  wird entweder in diesem oder doch im nächsten
Jahre an den Reichstag gelangen. Ebenso hoffe ich, daß
wir bezüglich der Neuregelung der Pfändbarkeit des Ein¬
kommens von Privatangestellten bald zu einem Ergebnis
kommen werden. Bei einer allgemeinen Revision öer
Zivilprozeßordnung werden tiefgreifende Aenderungen
notwendig sein. Die Bekämpfung des Schmutzes in Wort
und Bild kann bei der herrschenden Praxis zu einem Kampfe
gegen die freien Künstler führen.

Abg. Holtsche (kons.): Eine Novelle zum gesetzlichen
Schutz gegen unerkannte Geisteskranke ist nicht so dringend
notwendig. Für den sechsten Neichsanwalt sind auch wir.

Abg. Mcrtin (Rp.) : Bedenken gegen das Schöffenamt
öer Lehrer haben wir nicht. Die Mißstände im Grundstücks¬
verkehr müssen beseitigt und das Zwangsverstetgerungs-
gesetz muß geändert werden.

Abg. Landsberg (Soz .): Der Schifferschen Reform mutz
eine Reform des preußischen Wahlrechts vorausgchrn.

Abg. Dr . Bell (Ztr .): Der Vorwurf der Klassenjustiz
muß auf die Dauer unsere Richter verbittern . Redner
kommt dann auf die Bekämpfung der Schundliteratur in
Wort und Bild zu sprechen und sagt: Wir treten ein für
wahre Kunst gegen Afterkunst.

Das Haus vertagt sich auf Mittwoch 1 Uhr.
Schluß 7% Uhr.

Rundschau.
MisediDkilMlMli rr§8Kaisers.

Der Kaiser wird sich heute nach Karlsruhe begeben,
um an den Beisetzungsfeierlichketten der Prinzessin Wil¬
helm von Raden tcilzunchmen.

Aus Berlin  meldet man : Am 8. März reist der
Kaiser zur Vereidigung öer Marinerekruten nach Wil¬
helmshaven. Unterwegs nimmt er kurzen Aufenthalt in
Oldenburg , um dem Großherzog einen Besuch abzustatten.
Für den 6. und 7. März ist eine Fahrt nach Helgoland zu
Besichtigungszwcckengeplant. Die Rückfahrt erfolgt über
Bremen , wo der Kaiser im Ratskeller auf Einladung des
Senats bas Frühstück einnimmt.

Wie in Wiener  Hofkreisen verlautet , wird Kaiser
Wilhelm im Frühjahr dem Kaiser Franz Josef einen kur¬
zen Besuch in Wien machen. Der Kaiser wurde vom Thron¬
folger Erzherzog Ferdinand nach Konopischt eiugeladen und
hat diesen Besuch zugesagt. Bei Gelegenheit dieses Besuches
will Kaiser Wilhelm dann auch nach Wien kommen, um
einige Stunden bei Kaiser Franz Josef in Schönbrunn zu
verbringen.

Zie Reise ves Prinzen zu Wied naK Paris.
Aus Berlin  wird drahtlich gemeldet: Prinz zu Wied

wird sich auch nach Paris begeben und zwar von London
aus . Er wird in Paris dem Präsidenten Poincars und den
Ministern Besuche abstatten. Von Paris wird sich der
Prinz nach Neuwied begeben.

Iie BudgeMmMisWn des Reichstages
lehnte gestern die als erste Baurate im Etat des Innern
angeforderten 149 800 Mark für das in Verbindung mit dem
preußischen geheimen Staatsarchiv in Berlin zu errichtende
Reichsarchiv gegen die Stimmen der Konservativen ab.
Wechsel in den Menden Stellen der WrssedlumskMmMn.

Oberregicruugsrat Hayessen, der ständige Stellvertreter
des Präsidenten der Ansiedlungskommission, hat einen län-
aeren Urlaub genommen, von dem er nicht mehr zurückkeh-

Balkankrieg Skutari von den Montenegrinern eingeschlos¬
sen wurde, eilte Essad mit albanischen Hilfstruppen her¬
bei. Nach einem Gastmahl, das er dem türkischen Kom¬
mandanten Hassan Riza Bey gegeben, wurde dieser beim
Nachhausegehen meuchlings niedcrgcschoffen. Es wird be¬
hauptet, daß kein geringerer als Essad Pascha selbst diesen
Mord angestiftet habe, um der Erste iu öer belagerten Feste
zu sein. Essad hielt auch noch einige Zeit in Skutari aus,
schloß dann aber einen Geheimvertrag mit König Nikolaus,
demzufolge Skutari übergeben wurde, die Garnison aber in
voller Bewaffnung abziehen sollte. Der Vertrag wurde
beiderseitig eingehakten, doch nicht eher, als bis Essad, wie
allgemein erzählt wird , einen „Backschich", der besonders
groß ausgefallen sein mutz, von Montenegro und Serbien
erhalten hatte . . . .

Aus dieser Zeit stammt der Ruhmesglanz , der die
Stirne dieses Toptani verklärt . Essad zog sich nach Mit¬
telalbanien , seiner Heimat, zurück. Da er ein kleines Heer
mit sich brachte, war es ihm leicht, die Großgrundbesitzer
Mittelalbaniens für sich zu gewinnen. Tirana und Du¬
razzo schlossen sich an, andere Orte und Landschaftenfolg¬
ten, und so entstand die Regierung für Mittelalbanien , die
verkörpert war in einem Senat , der heute noch besteht, und
dessen Haupt Essad Pascha, der Große, ist. Den Höhepunkt
seiner Macht hat Essad vor etwa einem Monat erklommen.
Nach allen Richtungen dehnte sich sein Einfluß aus , sogar
die Malissoreu, der qefürchteste katholische Bergstamm des
Nordens , schlossen sich ihm an. Da kam plötzlich der Putsch¬
versuch in Valona . Eine ganze Reihe führender Alba¬
nesen schien verdächtigt. Unter ihnen auch Essad Pascha.
Heißt es doch, daß geplant war , in Durazzo die Geschütze
für die „Aufstandsbewegung" zu landen. Der Affäre fiel
Ismail Kemal zum Opfer, der Präsident der provisorischen
Regierung . Die internationale Kontrollkommission in Va¬
lona entfaltete eine rege Tätigkeit : noch vor der Ankunft
des Prinzen zu Wied sollten die Regenten und Regentlein
im Lande fallen und eine einheitliche Regierung gebildet
werden. Die Verhandlungen mit Essad hatten den Erfolg,
datz Essad sich— ohne sein Amt als Präsident des Senats
von Mittelalbanien niederzulegen — bereit erklärte, mit
der Kontrollkommission zusammen zu arbeiten und den
Prinzen zu Wied an der Spitze einer Deputation in Europa

ren wirb. Für ihn soll Landrat v. Heppe-Fraustabt als
Overregierungsrat zur Ansiedlungskommission berufe«
werden.

Angesochtene ReiAtagswatzl.
AuS Karlsruhe  meldet der Draht : Die Wahl deS

Zentrums -Abgeordneten Dr . Wirth im Reichstagswahl¬
kreise Offenburg-Kehl wurde wegen verschiedener Wahl-
machenschaftcn des Zentrums und Verstößen gegen die
Wahlordnung von den Nationalliberalen angefochten.

Die Novelle zur Aesoidunasordnung der ReichsbeamLen
geht, wie Las „B. T." erfährt , jetzt dem Bundesrat zur Be¬
schlußfassung zu, nachdem sie das preußische Krteg.sministe-
rium passiert hat. Es ist daher mit ihrer Einbringung im
Reichstage in nicht allzu ferner Zeit zu rechnen. Außerdem
wird in der Novelle eine Erhöhung der Bezüge öer Dew°
offiziere gefordert.

Iie christliche Gewerlschastssrage.
Zu der Kungebung der sechs Bischöfe der ntederrhci-

nischen Kirchenprovtnz in der Frage der christlichen Gewerk¬
schaften erklärt der Abgeordnete Behrens  der Telegra-
penunion : „ _ *

Die christlichen Gewerkschaftenhaben zu dem Beichluv
der Kölner Bischofskonferenz, der zweifellos ein Entgegen¬
kommen gegenüber dem Standpunkt des Kardinals Kopp
zeigt, noch nicht Stellung nehmen können. Es isi überhaupt
fraglich, ob zu dieser Kundgebung überhaupt Stellung ge¬
nommen wird. Die Gewerkschaften beharren unter allen
Umständen auf den Beschlüssen, die in Dresden und asssen
gefaßt worden sind, d. h., daß sie keinerlei Aufsicht anerken¬
nen und kein Hineinreüen in die gewerkschaftlichen Ange¬
legenheiten dulden werden. Die christlichen Gewerkschaften
und ihre aus Wahl öer Mitglieder hervorgehenöen Instan¬
zen sind interkonfessionell zusammengesetztund beschließen
nach eigenem Ermessen. Die Einmischung von kirchlicher
Seite ist daher ein Unding.

(fnülunSJS Furcht vor ZeutschluM LuMotte.
Die „Daily Mail " lenkt die Aufmerksamkeit auf Die

großen Fortschritte, die Deutschland in letzter Zeit im Flug¬
wesen gemacht hat. Während vor wenigen Monaten
Frankreich noch den Vorrang hatte, sei jetzt jeder Re¬
kord von militärischer Bedeutung ttT
DeutschlandsHänden. .Den Hauptgrund für drese
Leistungen legt das Blatt auf die große Zuverlässigkeit der
deutschen Maschinen, denen weder Frankreich noch Englano
etwas Gleichwertiges zur Seite stellen könne.
ZurMzieMg des ruUcheu Landungslorvs in KonftanüMei.

Das russische Landungskorps , das während der Un¬
ruhen im zweiten Balkankrieg mit dem Schutz der russischen
beauftragt war , hat jetzt den Abberufungsbcfehl erhalten
und wird in den nächsten Tagen Konstantinopel verlassen.
Gesandtschaft und des Konsulats in Ko nst antin  o p ei

M finanzielle Lage in Mexiko.
Die mexikanische Regierung hat eine Vermögenssteuer

in Höhe von Vs Prozent eingeführt. Sie trifft Vorberei¬
tungen zur Emission von 500 Millionen Pesos Papiergeld
mit Zwangskurs . _

Arbeiterbewegung.
Streik au? den Putilow -Werken. Man meldet aus

Petersburg:  Auf den Putilow -Werken wurden iw
Arbeiter entlassen, was einen Teil der Arbeiter veranlaßte,
in einen Proteststreik einzutreten . — Auf dem Seraphiw-
kirchbof sollte eine Arbeiterversammlung stattfinden, die
jedoch von der berittenen Polizei überrascht und aus¬
einandergetrieben wurde. 29 Personen wurden verhaftet.

» kt ».
Wiesbaden. 18. Februar.

Todesfall. Der Kreisbauinspektor und Banrat a. D-
Georg Scheepers  ist im Alter von 86 Jahren in seiner
Wohnung Kaiser-Friedr ' ch-Ring 21 gestorben.

Eine Sitzung der Stadtverordneten -Vcrsammlnng sw
det am kommenden Freitag mit nachstehender Tagesor -
nung statt: Bewilligung von 74 000 M. für Einlegung D
zweiten Gleises in der Vierstadtcr Straße zwischen Felft^
keller und der Ringweiche. Desgl . von 8500_M. fßt ^
richtnng von Räumen im Unterbau des Pavillons 111 ,
städtischen Krankenhauses für Zwecke der Straßenrenw
gung. Bericht des Bauausschusses über Prüfung ®
Frage betr. die Wahl eines Bauplatzes für et ” '
staatliche höhere Lehranstalt in Wiesbade^
Fluchtliuicnplan über die Abänderung von Straßen den

zu begrüßen. Essad verlor damit die selbstherrlicheAu
hängigkeit, aber er sicherte sich seine weitere Zukunft > - '

Neben Essad ist die meistgenannte Persönlichkeit
der letzten Zeit

Ismail Kemal
gewesen. Er entstammt der Familie Vlora , die in Su
albanien etwa die Stellung der Toptani entnimmt,
eingenommen hat. Kemal ist öer Gegentyp von Essad.
beherrscht verschiedene Sprachen, auch die französische
Wort und Schrift, während Essad Analphabete ist. Elsao1
Selfmademan und Gewaltmensch , Kemal Diplomat , 1 ^
tiker, Redner und — bis zu gewissem Grad — Bureau
Kemal verdankt seine Laufbahn zu einem gut Terl a
früheren Großwesir Fcrid Pascha, der gleichfalls ein
und Kemals Vetter ist. In den beiden Parlamenten'
die junge Türkei gehabt hat, vertrat Ismail als -1 Le
zender der albanesischcn Fraktion mit Entschiedenheit
Interessen der Albanesen. Als Gegner der zentrallstn
Politik des Komitees hielt er es bei der GegenrevoU (
irrt Jahre 1909 zu Abdul Hamid, wurde dafür turn ~ c{n
verurteilt , entfloh und agitierte in Europa lebhaft fu»
unabhängiges Albanien . Wie Essad zum Entsätze Skur ^
so wandte sich im Balkankriege Kemal mit albanel \
Truppen nach Janina . Anstatt aber der erschöpften t
schen Garnison beizuspringen, hielt er sich abwarteno o
Seite — böse Zungen behaupten, er sei von sriecmu' ^
Golde bestochen gewesen. Und so wird heute noch die
daran , daß Janina griechisch geworden ist, Jsman
zugeschobcn. Er hatte eben mehr Pech als Essad, be
curopäischc Intervention in Skutari vor einem P
lichen Makel bewahrte!

Immerhin war Kemal Beys Einfluß im Südeni
Landes noch so groß, daß er in Valona eine „provci
Negierung" für ganz Albanien ins Leben rufen 1
Dieser Regierung hat auch Essad Pascha als Minw ßer
Innern für einige Zeit angehört. Da die beiden stw ,>it
nicht vertrugen , schied Essad Pascha wieder aus , u>s gjg
diesem Tage waren beide ebenso offene Gegner, wie l
dahin heimliche gewesen waren . Mit anderen Reĝ -.^ ,jcn
Mitgliedern ging es Kemal ebenso, er hatte stets ^
eigenen Kopf und doch nicht genügend Autorität , u
ner Meinung durchzukommen. Als Kemal sich

eit
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Distrikten Atzelberg, Rödern und Ueberrieb. Rückveräuß«-
rung non Grundstücksflächenan der Wetnbergstraße infolge
Abänderung des Fluchtlinienplanes . Gewährung eines hy¬
pothekarischen Darlehens an das Johannessttft und Erhö¬
hung des bisherigen Zuschusses. Bewilligung deS Ruhe¬
gehaltes für den am 1. April l. IS . in den Ruhestand tre¬
tenden Schuldiener I . Trapp . Neuwahl von vier Mitglie¬
dern der Schuldeputatation . Desgl . eines Mitgliedes des
Steueraußschusies für die Veranlagung der Gemeinde-
Einkommensteuer. Endgültige Beschlußfassung über das ab-
geänberte OrtSstatut betr. die gewerbliche Fortbildungs¬
schule in Wiesbaden. Anhörung der Stadtverordneten-
Versammlung über die feste Anstellung der Lehrerin Wally
Banbau an der gewerblichen Fortbildungsschule. Desgl.
über die feste Anstellung deS Portiers Karl Jung bet der
städtischen Kurverwaltung . Wahl von Armenpflegern und
Armen- und Waisenpflegerinnen. Bewilligung eines jähr¬
lichen Zuschusses von 1600 M. an den Wiesbadener Stadt-
verbanb für Jugendfürsorge . Bewilligung von 2650 M.
zur Vornahme von baulichen Veränderungen im Hotel-
Restaurant Neroverg. Umlegung von Baugelände an der
Richard Wagner-Straße.

Erfinder und Eiscnbahnverwaltnug. Wohl auf wenigen
Gebieten werden, abgesehen vielleicht von der Flugzeng-
inüustrie, so viele Erfindungen gemacht und angeboten, wie
auf dem des Eisenbahnwesens. Täglich laufen bei den
Etsenbahndirektionen Erfindungen auf allen nur denk¬
baren Gebieten des Eisenbahnwesens ein, insbesondere
solche, die auf Vermehrung der Betriebssicherheit usw. Hin-
Sielen. Besonders nach Unfällen, auch wenn sie noch so un¬
bedeutend/ sind, häuft sich Sie Zahl der Erfindungen ge¬
waltig. Und Mar sind cs nicht nur Fachleute, die über
solche Dinge nachgrttbeln, sondern hauptsächlich Laien, die
vielfach technisch ganz unausführbare Vorschläge machen,
weist in der Hoffnung, durch ihre Erfindung mit einem
Schlag zum reichen Mann zu werden. Nun kann natürlich
die einzelne Eisenbahndirektton sich auf Versuche und Nach¬
prüfung derartiger Erfindungen nur in ganz besonderen
Ausnahmefällen einlassen: die preußisch-hessische Eisenbahn¬
verwaltung hat vielmehr im Eisenbahnzentralamt in Ber¬
lin eine Stelle , wo alle wesentlichen Erfindungen zur
Kenntnis genommen und geprüft werden. Auch besteht im
Zentralamt eine Patentkontrolle , die alle auf dem Gebiet
des Eisenbahnwesens im Deutschen Reiche und im Aus¬
lände patentierten Erfindungen auf ihre Brauchbarkeit und
Bewährung prüft . Wer also wirklich etwas Gutes erfindet,
kommt zur Beachtung. Es ist keineswegs, wie vielfach die
Erfinder glauben, so, daß die Eisenbahnvcrwaltung
jeden an sie herantretenden Verbefserungs- oder Neu¬
erungsvorschlag einfach ablehnt.

Wiesbadener Künstler answärts . Zu dem, wie bereits
kurz gemeldet, am 15. Febr . in Biebrich stattgchabten
Familtenabend des Biebrich er Oranier - Kirchen-torsberichtet die„B.T.":Der Verein hatte auch erprobteolisten zugezogen. Frau Luise Lang (Mezzo -Sopran)
aus Wiesbaden, als wohlqeschulte und feinfühlige L-ängerrn
bekannt, sang zunächst „Belsazar" von Schumann und er¬
zielte mit diesem empfinöungSvollen Vortrag eine tiefe
Wirkung. Aber auch die übrigen von ihr gesungenen
Lieder „Er ist's" (Schumann). „Verborgenheit" (Hugo
Wolf), „Am Vrünnele" Max Reger) gaben ihr Gelegen¬
heit. die Gestaltungssähiakett und Kraft ihrer Stimmittel
du betätigen. Sie fand stürmischen Beifall, der sie zu einer
Zugabe veranlaßt ?.

Dr . Heinrich Rothsche Stiftung für Unbemittelte zum
Gebrauch einer Mineralwasserkur in dem städtischen Rad-
bans Wiesbaden. An unbemittelte Kranke sind vom 1. April
1914 bis 81. März 1915 etwa 140 Freistellen der Dr . Heinrich
Rothschen Stiftung , welche ganz freie Verpflegung und
treten Gebrauch der Bäder gewähren, zu vergeben. Den
°n das städtische Krankenhaus zu Wiesbaden einzureichen-
°en Bewerbungsgcsuchen. die Angabe über Lebensstellung
vnd Alter enthalten müssen, sind beizufügen: Das Zeugnis
Eines approbierten Arztes über die Notwendigkeit der Kur
wr ein speziell zu charakterisierendes Leiden mit der Schil¬
derung des gegenwärtigen Zustandes deS Kranken, insbe¬
sondere des Grades seiner körperlichen Hilflosigkeit, die
Bescheinigung der Bedürftigkeit durch die Heimatbehörde.
Zur Kur eignen sich vorzugsweise chronische Rheumatis¬
men, Krankheitszustände nach Unfallverletzungen und Reste
^gelaufener Entzündungen , chronische Magen- und Darm-
Katarrhe, chronische Gelbsucht, Gicht, Zuckerkrankheit, man-
bEbhafte Entwicklung der Kinder, skrofulöse Leiden, vor¬
zeitige Alterungsprozesse, Neuralgien und Nerverftrank-
ueiten. Anmeldungen werden bis zum 1. April d. I . ent-
uegengenommen. Die Reisekosten trägt der Kranke, dem
auch die Zeit des KurgebrancheS bestimmt wird.
^  Gerichtliche Immobilie « - Versteigerumgc«. Bei der
Montag vor dem Amtsgericht vorgenommenen Versteige¬
rung deS Hauses Blücherstratze 46 wurde das Höchstgebot
Abgegeben von dem Bauunternehmer Fr . Ehr. Rossel hier,

. . . >tz

Der spannende , lebenswahre Roman

ü Mlie» meine»
von $v.  Lehne

ist in zweiter Auflage im Sonderdruck
erschienen. Der Bezugspreis desselben

ÜkuSg 50 Wmig.g£« "£
stellte Exemplare können bei unseren
Geschäftsstellen , Nikolasstraße 11 und

Mauritiusstraße 12, abgeholt werden.
Nach auswärts Zusendung frei

gegen Voreinsendung von
60 Pfennig.
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Nikolasstr. 42, sowie dem HasschornsteinfegermeisterK. W.
Meier , Nikolasstr. 41, mit 8770.50 M. bar, 90 000 M.
Hypothek bleiben bestehen. Die eigene Hypothek der Stei¬
gerer beläuft sich auf 90 000 M., die Taxe auf 105 000 M.
Die Zuschlagserteilung erfolgte sofort. — Im weiteren
wurde ans Grund von in früheren Terminen abgegebenen
Geboten der Zuschlag erteilt : Dem Bäckermeister Peter
Sauerwcin , Karlstr.21, für das Haus Karlstr .21; dem Rentner
August Schmidt, Platter Straße , für das Haus Albrecht-
straße 23.

Vesitzwechsel. Der Kirchenrechner Effclberger dahier
hat seine Billa an der Möhringstraße 7 für 70 000 M. durch
die Vermittelung des Jmmobilienagenten Ufer an einen
zurzeit in Schierstein tätigen Kaufmann Wagemann
verkauft.

Keine Erhöhung der Bezirksabgabe. In den Etat des
Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden für
1914, der dem 48. Kommunallandtag in seiner am 20. April
ö. Js . beginnenden Tagung zur Genehmigung vorgelegt
wird, sind wie im vergangenen Jghre und in den Jahren
1911 und 1912 wieder 7'A  Prozent des Steuereinnahmesolls
als Bezirksabgabe eingestellt. Eine Erhöhung findet dem¬
nach erfreulicherweise nicht statt.

Krieger-Verband des Regierungsbezirks Wiesbaden.
Die diesmonatliche Vorstandssitzung fand am Mittwoch,
den 11. ös. Mts ., unter dem Vorsitze des Herrn Oberst a. D.
von Dettcn  im Hotel Berg statt. Von den auswärtigen
Verbündeten waren vertreten Frankfurt a. M., Ober-
taunns und Wiesbaden-Land. An gemeldet haben sich die
Vereine Niederreifenberg, Kreis Ufingen, Kirberg, Kreis
Oberwesterwalö, Vereine ehemal. Bamberger Ulanen
Frankfurt a. M. und Marineverein Höchsta. M. Als Ter¬
min für den Abgeordnetentag 1914 in Eltville ist der 24.
Mai in Aussicht genommen, falls der Kreisverband Rhein¬
gau keine Einwendungen gegen diesen Zeitpunkt zu machen
hat. Die Lebensversicherungsanstalt und Sterbekaffe des
Bundes hat in einzelnen Provinzen Geschäftsstelleneinge¬
richtet. Für die Regierungsbezirke Wiesbaden, Casiel,
Cobleuz und Trier ist eine solche Geschäftsstelle in Frank¬
furt a. M., Zetlpalast eingerichtet, die Herrn Oberleutnant
a. D. Kalbe  untersteht . Auf verschiedene Anfragen hat
der Deutsche Krtegerbund mitgeteilt , daß infolge der Bei¬
tragserhöhung ab 1. Januar 1914 für Unterstütznngszwecke
84 Pfg. pro Kopf verwendet werden. Die Erhöhung soll
hauptsächlichdazu dienen, daß beim Einzelunterstützungs¬
wesen der Schwerpunkt darauf gelegt wirb , daß in beson¬
ders dringenden Fällen wirkliche und durchgreifende Hilfe
gebracht werden kann. — Die Bereinsnorstände werden ge¬
beten, das Unterstützungswesen in diesem Sinne zu hand¬
haben. Die Vermittlung der Gestellung der Trauermusik
seitens der Truppenteile für verstorbene Veteranen hat
durch die Kreisverbände zu erfolgen. Die Vereine werden
auf die Parole vom 4. Februar d. Js , betreffend die Be¬
stimmungen über Beantragung kostenfreier Badekuren für
Veteranen hingewtesen und ihnen gegebenenfalls zur Nach¬
achtung empfohlen.

Kopenhagener Gebäck' in Wiesbaden. Wir erwähnten
vorgestern eines Herrn Klittöng,  eines dänischen Kon¬
ditors , der die Welt durcheilt, um seine Fachgenossen die
Bereitung besonderer und vorzüglicher Hefegebäcke zu leh¬
ren und dabei selbst für ein Werk über die Bäckerei und

Konditorei der Welt Material zu sammeln. Herr K l i t -
t ön g hat seine Speztalbackwaren schon in über 100 der
größten und bekanntesten Konditoreien Deutschlands und
Frankreichs ctngeführt und das Publikum hat sein Gebäck,
das den originellen Namen „Dänischer Plunder " führt,
überall mit Betfall ausgenommen. Das Gebäck ist in der
Tat zu Kaffe«, Tee und Schokolade eine ausgezeichnete
Beigabe und empfiehlt sich in der Form von Kränzen und
Butterknchcn bei Festlichkeiten außerordentlich. Wie in
Berlin in den berühmten Konditoreien von Gumperi , Hill¬
brich und Josty und bei dem weltbekannten Rumpelmaycr
in Paris , so hat Herr Klittöng auch hier in der Konditorei
Blum  in der Wilhelmstraße seine Spezialitäten herge¬
stellt und die Herstellungsweise gezeigt, so baß also in Zu¬
kunft auch in Wiesbaden der wohlschmeckende dänische
Plunder zu haben sein wird.

Der Intendant der Königliche« Schauspiele in Wies¬
baden, Kammerherr v. M u tze n b e chc r ist nach einer
mehrwöchigen Erholungsreise aus dem Süden zurückge¬
kehrt und hat die Dienstgeschäftewieder übernommen.

Städtische Boden- und Bebaunngspolitik . Am 18. Febr.
veranstaltete die hiesige fortschrittliche Volkspartei einen
DiskussionSabcnd, an dem Stadtrat Ka l kb r e n n e r über
städtische Boden- und Bebauungspolitik sprach. Der Vor¬
trag bezog sich nicht auf die Wiesbadener Verhältnisse,
sondern unterzog allgemeinere Gesichtspunkte einer ein¬
gehenden Betrachtung. Der Vortragende setzte sich in seinen
Ausführungen auch mit der Bodenreform auseinander und
erörterte die Aufgaben, die den Städten durch die moderne
Entwicklung zugefallen sind und die noch täglich wachsen.
Dabei kam er auch einigemale ans Wiesbaden zu sprechen.
Er sagte u. a.: Es kommt in Betracht, baß Großstädte für
Handel und Industrie städtisches Gelände bereitstellen
mttsien, so für Hafenanlagen , Jndustrieplätze mit Gleis¬
anschluß usw. Auch nach dieser Richtung hin kann ich er¬
freulicherweise feststellen, daß die Stadt Wiesbaden
voraussichtlich bald in der Lage sein wird,  für
sogenannte unschädliche Industrie Siedlnngs-
gelegenheit  zu schaffen. Unter unschädlicher Industrie
ist diejenige verstanden, welche Elektrizität als Betriebs¬
kraft verwendet und weder durch Geräusch, Rauch noch
Ruß belästigend wirkt. Die „Kurstabt" Wiesbaden soll und
darf selbstverständlichdurch Jnöustrieansiedlung nicht not¬
leiden. Sic braucht cs auch nicht, weil die Gemarkungs-
fläche groß genug ist. um die Industrie weit ab vom Kur¬
verkehr zu legen. Die eigentliche Kurlage muß noch mehr
wie bisher vor Belästigungen aller Art geschützt werden.
Keine Großstadt kann auf Industrie verzichten, das erfor¬
dert der Steuerbedarf der Städte und die ErwerbSmögUch-
keit. die Arbeitsgelegenheit der Grotzstadtbewohner. . .Eine
nicht unbedeutende Rolle in den Etats der deutschen Städte
bilden diejenigen Anstalten und Einrichtungen , die zur
Un t e r h a lt n n g, Belehrung und zum B et«
gnlitten  der Bewohner bereitgestellt werden müssen. Ich
verweise hier nur ans die städtischen Theater , Stadthallen,
Konzerthallen, Kurhäuser, Kurgärten usw. Welche Kosten
für Hans - und Grundbesitz hierdurch den Städten er¬
wachsen. beweist der Millionenaufwand der Stadt Wies¬
baden für das neue Kurhaus . Große Grundflächen erfor¬
dert die Anlage moderner Friedhöfe.  Die Stadt Wics-
baden hat für ihren neuesten Friedhof etwa hundert Mor¬
gen bereitstellen lassen . . . Freie Plätze und Parkanlagen
im Innern der Stadt und insbesondere große Grünflächen,
Wald- und Wicsenanlagcn im Stadtbering sind nnabmcis-
vares Bedürfnis für alle modernen Städte . In dieser Be¬
ziehung fiat Wiesbaden Hervorragendes geleistet und viele
Millionen aufgewendet, so ganz besonders für die Frerhal-
tung der Täler als Luftkanäle zum Stadtinnern . Der Red¬
ner verneinte in seinen weiteren Ausführungen rundweg
die Frage , ob Städte mit Grund und Boden Spekulations¬
geschäfte treiben sollen. Welches. Risiko mit dem Erwerb
teurer Bauplatzgrundstücke durch eine Stadt verbunden ist,
sehe man an dem durch die Stadt angekauften Gelände der
alten Kasernen in Wiesbaden,  und ebenso sieht
man es an dem äußerst wertvollen Bahnhofsgelänoe.
Stadtrat Kalkbrenner hielt es aber für unerläßlich, daß die
Städte sich einen großen Grundbesitz sichern und diesen nach
kaufmännischen Grundsätzen verwalten.

Unfall. Gestern nachmittag um 4,30 Uhr stürzte die
68 Jahre alte Frau Leonore Wolf  im Hause Neugasse 22
so unglücklich die Treppe binunter , daß sie den linken Un¬
terarm  brach. Sie wurde von der Sanitätswache in das
Krankenhaus gebracht.

Kaminbrand . Der große Kamin im Hauptbahn-
h o f geriet gestern abend um 8,30 Uhr in Brand , weshalb'
die Feuerwehr alarmiert wurde, die das Feuer in kurzer
Zeit löschte.

Ein plumper Schwindel. In den letzten Tagen er¬
hielten wiederholt hiesige Kanfleute, vorzugsweise Ko-
lonialwarenhändler , von einem bis jetzt noch nicht ermit-

^ehr vereinsamt sah, beging er den Fehler , auf eigene Ge-
i»hr Politik zu treiben . Er verhandelte mit der Türkei
, "Er die Anerkennung und Unterstützung Albaniens , letz¬

te gegenüber Griechenland und Serbien . Dadurch wurde
ttt  die Bekiraffäre verwickelt und sah sich gezwungen, zu

Ewonstrieren. Die Internationale Kontrollkommission
snd eben keinen Spaß , zudem war ihr die' Gelegenheit

».Echt günstig, ihre Autorität im Lande zu heben und dem
Fenzen zu Wied ein einiges Albanien zu übergeben. Daß
; swail Kemal sich ernstlich bei dem Baloner Pntschver-
iitt • kompromittiert habe, ist nicht richtig. Dasselbe wird
Ingens auch von Mufiö Bey gesagt, der noch heute alba-
'Züches Mitglied und Vertrauensmann der Kontrollkom-

iJoton ist, ferner von Surija Bey Vlora , einem cntferii-
ft," ĉ Erwandten und Gegner Kemals, dessen Sohn sichs. Zt.

'OErlin in der Umgebung des Prinzen zu Wied aushält.
Durazzo kann man im Hotel Abriatik häufig ei-

r*  Manne begegnen, der, ein Riese von Gestalt, einen
Dilr schwarzen Locken auf mächtigen Schultern trägt.
r^ Ewr Mann ist heute im Volke eine der populärsten Er-
h^ ungen. Und wer den Stiernacken bewundert, der

"icht daran , daß ihm schon sechsundzwanzigmal die

'* von  den früheren Herren Albaniens , den Türken , nicht
013  26 Mal zum Tode verurteilt worden und doch

da« den Fallstricken entgangen, die ihm das neue wie
* Regime gestellt. Besonders als Herausgeber des

aus« ^ri " griff Hima Bey die inngtürkische Regierung
»i-/i, -ZEftigste ön. ŝ ue Unerschrockenheit in diesem pnvli-
ss»-. . Kampfe, der sein Leben in ständige Gefahr brachte,
fihttj.- eine hervorragende Stellung auch in seiriem zu«

Bngrn Vaterland.
dem « * verschieden von den bisher geschilderten Typen,
unz ^ vßgrunbbesitzer Essad, dem Parlamentarier Kemal

oem Publizisten Derrisch Hima ist der
Prenk Bib-doda,

der Merbiten . Er hat sein gastliches HauS in
lchak " ' vachdem er aus vieljähriger goldener Gefangen-

»ach dem Sturz « Abdul Hamids aus Kanstantinopel
* **** tzejWrt zMÜMekchrt, WeMArdtLerweise8k

ENe Schnur gedroht. In der Tat,
Derrisch Hima Vey

Prenk Bibdoda wie Essad Pascha, Derrisch Hima und Is¬
mail Kemal stark kurzsichtig. Er zählt jetzt über sechzig
Jahre und hat schon in früher Jugend als Haupt des Mer-
didenstammes sich im Kampfe gegen die Montenegriner ge¬
übt. Seine Bildung wird als umfassend gerühmt, eine
reichhaltige Bibliothek, vor allem in italienischer Sprache,
schmückt lein Arbeitszimmer . Und man muß es de. alba-
nesischen„Hoheit" lassen: er hat versucht, auch seine als
Diebe und Räuber landauf landab berüchtigten Merditen
zu kultivieren . 250 Familien , die in Blutrache lagen, wollte
er aussöhnen. Aber der Plan ist gescheitert, der Prenk
selbst iw'rde mi - dem Tode bedroht. Eine düstere Geftliichte
bat süß in seiner Familie abgespielt: RrcnkS erste Elle blieb
kinderlos. Da seine Mutter die Schande nicht ertragen
wollte — in Albanien ist es eine Schmach für eine Frau,
keine Kinder zu haben — und da die Ehe nicht geschieden
werden konnte — die Merditen sind Katholiken — griff
die Verteidigerin ihrer Familienehre zum Gewehr und er¬
schoß ihre Schwiegertochter. Erst vor kurzem hat sich Prenk
Bibdoda zum zweitenmal vermählt , die Gattin ist eine
schöne blonde Frau , der auf Schritt und Tritt ein Leib¬
wächter folgt. Ob Bibdoda damit einen Schutz für sie oder
sich bezweckt? Man hört hier in Albanien gar so Vieles!

Durch die Straßen Balonaö kommt täglich ein alter
Krieger geschritten. Sein Körper ist vorgeneigt. Die hei¬
mische Tracht verrät den echten Patrioten . Und alles, was
ihm begegnet, tritt zur Seite und verneigt sich, ehrfurchts¬
voll grüßend. Der Name des Mannes hat auch in Mit¬
teleuropa einen Klang, er lautet:

Jfia Boljetin.
Jffa ist ein albanesischer Ritter von altem Schlag und Korn,
eine derbe Vauernqestalt , ein lächelnder Hüne. Wer sieht
es ihm an, daß er 150 -facher Mörder ist? Und in diese
Zahl ist nicht etwa die der in den Schlachten Gefallenen
eingerechnet! Heute ist diese Eiche wurzellos . Das Fel¬
senschloß Boletin bet Mitrowitza ist zerstört, Isias Besitz
von den Serben genommen. Von Boletin aus unternahm
der Strauchritter und Buschklepper in früheren Jahren
seine Raubzüge. Sein Einfluß war so groß, Laß Abdul
Hamid es für gut fand, ihn an sich zu fesseln. Aber alle
paar Jahre schien Jffa der Ehrensold, der ihm aus Kon-
KEwkeL zuains. eJA  zu seckm. Mh m feara*H&tßte

das Land, bis er eine Erhöhung durchgcfetzt hatte. So
schien ihm Abdul Hamid der große „Vater ", dem wieder
zur Macht zu verhelfen sei, nachdem die Jnngtürken dem
alten Idyll ein Ende bereitet. In allen Aufständen gegen
das Komitee hat er eine führende Rolle gespielt. Analpha¬
bet wie Essad, hatte er ein recht populäres Programm : die
alten Privilegien der Albanesen sollten wieder eingeführi,
das Waffcntragen gestattet, das Steucrzahlen verboten wer¬
den. Heute wartet Jffa Boljetin wie so viele andere auf
die Ankunft seines Fürsten . Der Prinz zu Wied wird an
ihm Freude haben!

Parlamentarier wie Ismail Kemal, aber diplomati¬
scher und geschmeidiger als dieser ist

Hassan Rey Prischtina.
Er hält sich gegenwärtig hier in Durazzo auf und ist der
Typ der modernen Albanesen, der französisch spricht, Sack¬
stiefel trägt und wohlgepflegte Hände hat. Er kennt und
schätzt die Wohltaten der Zivilisation und der Kultur und
ist in seinen Anschauungen gemäßigt/ Wie Essad Pascha
trägt er noch den Fez und verschmäht die einheimische
Tracht. Ursprünglich ein Gegner der Autonomie Alba¬
niens hat er sich doch nach dem Ausbruch des Balkankrieges
in die Reihe der Autonomistcn eingestellt. Etwa gleich¬
altrig wie Derrisch Hima Bey, wird er berufen sein, mit
diesem in seinem Baterlande noch eine große Rolle zu
spielen. Ueberhaupt : Albanien ist nicht arm an tüchtigen
Männern , und besonders nicht arm an solchen, die wert¬
volle Mitarbeiter sein werden an dem Umbildungsprozesse
von einem mittelalterlichen zu einem modernen Staate , ei¬
nem Prozesse, der mehr und bessere Kräfte erfordert , als
man gemeinhin in Mitteleuropa anzunehmen scheint.

Fritz Lorch.

Musik.
— Richard Wagner -Berband deutscher Frauen . W t e 8«

baden,  18 . Febr . Der gestern von der hiesigen Orts¬
gruppe des „Richard Wagner - Verbandes deut¬
scher Frauen"  im Kasino veranstaltete Vortragsabend
hatte sich einer sehr regen Anteilnahme aus allen musika¬
lischen Kreisen unserer Stadt zu erfreuen . Den ersten
Teil des Programms bildete ein Vortrag des Herrn Hos-
Mexnj»Mtzrs .di » ÄS -Waguer als
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telten Schwindler Nachnahmekarten durch die Post zuge¬
stellt, durch welche sie aufgeforbert wurden , Gelder für
Waren , die jedoch niemals geliefert worden waren , zu be¬
zahlen. Die Nachnahmekarten waren auf den Namen
einer größeren Hamburger Firma ausgestellt. Es ist wohl
anzunchmen, daß niemand auf diesen recht plumpen
Schwindel hereingefallen ist. Es handelt sich in der Regel
um Beträge zwischen 28 und 30 Mark.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Residenztheater.  Am Donnerstag wartet das

Hanauer Operettenensemble, bas sich hier bereits großer
Beliebtheit erfreut , mit einer neuen Gabe auf. Zur Auf¬
führung bringt Direktor Steffter den Musikschwanz
„F i l m z a u b e r" von Bernauer und Schanzer, Musik
von Bredschneiöer und Kollo.

Kurtheater (Walhalla ). Am Mittwoch, den 28.
Februar , abends 8 Uhr , findet eine interessante Urauffüh¬
rung statt: ein lustiger Schwank „Höhenrausch" soll das
Licht der Rampen erblicken. Als Autoren zeichnen zwei
bekannte Wiesbadener  Herren : der Kgl. Hofschau-
spieler Walter Zvllin und Philipp Dorner.  Es
finden nur 3 Aufführungen der Novität statt und zwar
Mittwoch, den 23., Donnerstag , den 26. und Freitag , den
27. Februar . — Kinderkostümfest im Theater¬
saale der Walhalla.  Es wirb sich ein fröhliches
Treiben dort entwickeln, denn die Narrhalla hat stets mit
ihrem Kinderkostümfest Anklang gefunden. Das ganze
Etablissement ist für dieses Fest reserviert , und mit Rutsch¬
bahn, Karussells, Schießbuden, etc., ausgestattet. Ein
August, sowie die besten Clowns sind engagiert . Das Kin¬
derkostümfest beginnt nachmittags 3 Uhr und jedes Kind
erhält ein Geschenk gratis.

Im Tlialia - Theater  findet heute Mittwoch, nach¬
mittags 3 Uhr, eine Jugendvorstellung  zu ermäßig¬
ten Preisen statt. Für die nächsten 3 Tage ist das herrlich
kolorierte Schauspiel „Der Kampf ums Leben"  wegen
der glänzenden Aufnahme beim Theaterpublikum prolon¬
giert worden. Ein interessantes aktuelles Beiprogramm
vervollständigt die gediegenen Vorstellungen.

Festkonzert.  Dienstag , den 8. März , abends 8 Uhr,
veranstaltet unsere einheimische Gesangspädagogin Frau
Gussn Aloff  im großen Saale der Wartburg zur Feier
ihres 10jährigen Jubiläums als Gesanglehrerin ein Fest¬
konzert, an welchem 12 Schüler singen werden. Fräulein
Valeska Schützler wird nach ihrer Krankheit erstmalig
wieder auftreten . Das Programm bietet reiche Abwechs¬
lung , es bringt Lieder, Opcrnarien , Balladen und Lieder
zur Laute. Eintrittskarten sind in sämtlichen Musikalien¬
handlungen zu haben.

Einen großen Volks - Maskenball  veran¬
staltet der „Bavern -Verein Wiesbaden" am kommenden
Samstag im Pauliuenschlößchen. Bei dem Fest wirken
zwei Ballorchester mit und eine Reihe von Ueberraschungen
ist vorgesehen.

Aus den Vororten.
Dotzheim.

Zwangsversteigerung . Am Montag fand vor dem Amts¬
gericht in Wiesbaden die Versteigerung des Wohnhauses
Wiesbadener Straße 28  statt . Dabei gab das
Höchstgebot die Hypothekargläubigerin , die Witwe des
Stabsarztes Dr . Heinrich, Keßler, Elisabeth geborene Ring,
in Seehcim in Hessen mit 468,02M. bar ab. Das Immobil
ist vom Ortsgcricht mit 40 000 M. und von der Steuer¬
behörde mit 60 433 M. eingeschätzt worden. Die eigene
Hypothek der Höchstbictenden beläuft sich auf 84 326 M. Die
Zuschlagserteilung wurde Vorbehalten.

Erbenheim.
Ju der Gcmeindeoertretersisinng am Montag wurde

ein Schreiben des dreizehnten landwirtschaftlichen Bezirks¬
vereins nebst einem Begleitschreiben des Landrats verlesen,
betreffs Einführung von Ferkelmärkten.  Als Orte
zur Abhaltung dieser Märkte sind Hochheim und Er¬
benheim abwechselnd  vorgesehen . Es liegt eine
Marktordnung von den Ferkelmärkten in Groß-Gerau vor,
die auch im wesentlichen für hier in Betracht kommen könne.
Ausgeschlossenvon den Märkten sind Händler . Die Ge¬
meindevertretung gibt zur Abhaltung solcher Märkte im
Frühjahr und Herbst ihre Zustimmung ! als Platz zur Ab¬
haltung wird die Gartenstraße vorgeschlagen. — Auf ein
Schreiben des Kirchenvorstandes wegen Ueberlassung eines
Saales in der alten Schule zur Errichtung eines Klein-

Dramatiker ". Nach längerer Einleitung , in welcher Redner
die Grundprinzipien der Wagnerschen Kunst in ebenso
interessanter wie anschaulicher Weise entwickelte, ging der
Vortragende zu einer Darstellung der dramatischen Technik
R. Wagners über, die sowohl hinsichtlich der Wahl der
Stoffe , wie der den betreffenden Werken zu Grunde
liegenden Ideen und des dramaturgisch-technischen Auf¬
baues eingehende Berücksichtigungfand. Lebhafter Beifall
dankte dem Künstler für seine gleich formal wie inhaltlich
wertvollen Darlegungen . — Nach einer kurzen Erfrisch¬
ungspause erfreute Frau Forchhammer  durch den
Vortrag einer Anzahl Lieder von Sinding , Lauge-Müller,
Melartin , Kjcrulf und Ulsaker. Die geschmackvolle Ge¬
sangsmanier der Künstlerin , deren sympathischer Mezzo¬
sopran diesen leider fast durchweg auf einen Ton gestimmten
nordischen Weisen einen sehr aparten Reiz verlieh, ihr ver¬
ständnisvoller Vortrag , sowie die trefsliche Textaussprache
verschafften auch ihren Darbietungen lebhafte und dank¬
bare Anerkennung . X.

Kleine Mitteilungen.
In Brakls Kunsthaus in München  hat Alois Er¬

bach fein geborener Wiesbadener) einen Aquarellzyklus,
meist Landschaften und Straßenbilder , ausgestellt, dem die
gesamte Münchener Presse anerkennende Besprechungen
widmet. U. a. schreibt die „Bayerische Staatszeitung " :
„Mit der den Poinkillisten verwandten Technik, der Auf¬
lösung von Farbenakkorden in nebeneinander gefetzte
Grunöfarbenstriche, die der Künstler in virtuoser Weise
handhabt, werden hier malerische Effekte von großem Reiz
erzielt ." Die „M. N. N." nennen Alois Erbach einen
„Aquarellisten von überraschender Kraft des Vortrages
wie der Farbe ."

Das Deutsche Künstlertheater (Sozietät ) in Berlin
bringt als nächste Neuheit Erwin Rosen-Charlss Drama
aus der Fremdenlegion „Casar  d". Die Erstaufführung
ist auf Dienstag , 24. d. M., angesetzt. Von weiteren Novi¬
täten ffind für die nächste Zeit in Aussicht genommen: „Er¬
ziehung zur Liebe" von Hans Kyser, „Glückliche Wahl" von
Nils Kjier.

Dritter Moderner Bibelabend.
Ostern.

Die Szene hat sich verwandelt . Ein böser Traum nur
scheint noch, was sich hier vor einigen Wochen in der
ältesten und größten Kirche zugetragen : die Kanzelrede
eines Eiferers , dessen Sendung und Kompetenz nur be¬
standen hat in einem blindwütigen Fanatismus . Der
Nichts gelte« ließ «eben fetuem Eifer und *** mit seiner

kinberschule  wird demselben der Erdgeschotzsaal links
im alten Schulgebäude so lange unentgeltlich überlassen, bis
die Gemeinde den Saal anderweit benötigt. — Die Holz¬
versteigerung im Bauernhag mit einem Erlös von 1132,40
Mark wird genehmigt. — Das Gesuch deS Geschirrhändlers
G. Hartmann in Schierstein zwecks Errichtung eines Wohn¬
hauses auf seinem Grundstück hier in der unteren Frank¬
furter Straße , wobei Herr Hartmann für sein zur Straßen¬
erbreiterung notwendiges Gelände in der Frankfurter
Straße Gemeindeland nach dem Grabenweg in Tausch
nehmen will, wird vorläufig abgelehnt.  Beigeordneter
Fischer wird bevollmächtigt zur Löschung einer Eintragung
im Grundbuch zu Kastel. Es ist dies ein Vermerk auf ein
Grundstück, das vor längeren Jahren Karl Leichtfuß von
der Gemeinde aus einem Vermächtnis käuflich erwarb.

Sodann erfolgte die Auslosung von je zwei Gemeindever¬
tretern für 1014 und 1016. Es scheiden aus 1014 Friedrich
Güusch und August Stein , 1016H. I . Vogt und Beter Koch.
— Dem Kostenvoranschlagzur Herstellung des Hochheimer
Wegs mit 1200M. wird zugestimmt. — Auf ein Schreiben
des Lagerhalters Schäfer der hiesigen Verkaufsstelle des
Arbeiterkonsumvereivs um Verlegung 5er Bertretermqhlen
auf die Zeit gegen Abend wird unter Ausschluß der Oef-
fentlichkeit verhandelt und beschlossen, die Wahl wie seit¬
her um 10 Uhr vormittags abzuhalten.

Bierstadt.
Gcmeindewahlen. Wählerversammlungen finden eben

häufig statt. Es sind drei Vereine, welche sich in die 7 Man¬
date teilen wollen, nämlich der Rürgerverein , der Haus¬
und Krnndbesitzerverein und der Bezirksverctn im Villen¬
viertel . Hierzu kommen dann noch die Gewerkschaften und
die Landwirte . Es haben Ersatzwahlen statt,znfiuden für
folgende ausscheidende Herren : 1. Kl. Pfasterermeister Lud¬
wig Mayer , Landwirt Ludwig Vogel II .. Rentner Semler
(verzogen). 2. Kl. Landwirt Karl Friedrich Bierbrauer und
Metzgermeister Wilhelm Heymach. 3. Kl. Schreiner Wil¬
helm Heißner und Maurer Ludwig Becker. Die Wahlen
werden voraussichtlichvor Mitte März stattfinöen.

Nassau und Rachdargebiete.
Die Nheinschiffahrt.

Infolge der häufigen Rcgcnfälle im Laufe der letzten
Tage und des Tauwetters geht das Wasser im Rhein
stetig in die Höhe. Dadurch haben sich die schiffahrtlichcn
Verhältnisse am Mittelrhein wesentlich gebessert, umsomehr,
als die häufigen Nebel nachgelassenund die letzten Tage
nebelfrei waren . Alles dieses wirkte dahin zusammen, daß
sich hier ein sehr lebhafter Schiffsverkehr entwickelte. Die
Frachtsätze und Schleppkähne sind sowohl für die Berg - als
auch für die Talfahrt zurückgegangen. Da selbst bei Kon¬
stanz das Wasser noch steigt, dürfte auch für den Mittelrhein
ein weiteres Steigen zu erwarten sein. Mit den sich bes¬
sernden schiffahrtlichen Verhältnissen werden die Frachtsätze
abermals Nachlassen. — Auch die Nahe  ist in den letzten
Tagen durch die Zufuhr größerer Wassermengen, die sie von
den kleinen Bächen erhielt , stark angeschwollen und ergießt
sich in reißender Strömung in den Rhein . Der Eisgang
auf der Nahe, dem mit großer Sorge entgegengefehen
wurde, ist sang- und klanglos vorübergcgangen . Dieses
ist nur dadurch möglich geworden, daß an der Mündung
durch ausgiebige Sprengungen zur rechten Zeit für genü¬
genden Abfluß gesorgt worden war.

# Seitzenhahn, 16. Febr . Der Turnverein im
Dien st der Jugendpflege.  Einen schönen Erfolg
erzielte der Turnverein  mit seinem gestrigen Konzert,
dessen erster Teil der Jugendpflege gewidmet war . Der
geräumige Saal der Winkschen Wirtschaft war bis auf den
letzten Platz von aufmerksamen Zuhörern besetzt. Zunächst
sprach Frl . Mina K a l t w a sse r einen zu Herzen gehenden
Prolog „An Deutschlands Jugend ", dem sich das lebende
Bild „Abschied von der Heimat" anschloß. Das Mitglied
des Vereins , Herr Lehrer Gg. Müller,  verbreitete sich
dann in längerer Ansprache über die Fremdenlegion.
Insbesondere betonte er dabei, daß Dretviertel der Legion
aus angeworbenen Deutschen bestehe und entwickelte dann
an Gand von Beispielen ein Bild über manche ruchlose
Mittel , die angewandt werden, um ahnungslose junge
Leute zur Unterschrift des Verpflichtungsscheins zu be¬
wegen. Dann schilderte er die Leiden und Qualen der
Legionäre. Zum Schluffe ermahnte er die jungen Leute,
stets der Worte Schillers zu gedenken „Ans Vaterland,

ans teure schließ dich an, das halte fest mit ganzem
Herzen". Reicher Beifall lohnte die Ausführungen des
Redners . — Es folgte dann ein Solovortrag des Vorsitzen¬
den, Herrn Aug. Jäger „Der Fremdenlegionär ". Ein
Mahnruf an Deutschlands Söhne , der mit großer Innigkeit
vorgetragen wurde. Diesen Darbietungen schloß sich dann
das dreiaktige Schauspiel „Der Fremdenlegionär " von
Felix Renker an. Sämtliche Mitwirkende entledigten sich
ihrer Aufgabe aufs Beste und man mutz dem kleinen Lanö-
verein Anerkennung zollen, daß er seine Aufgabe, im Sinne
der Jugendpflege zu wirken, in solcher Weise zu lösen
sucht. Der zum Schluffe des Stückes gezollte Beifall war
wohlverdient. — Der zweite Teil des Programms war
mehr humoristischen Inhaltes . Auch diese Darbietungen
wurden in vollkommener Weise zu Gehör gebracht. Der
Verein beabsichtigt, das Theaterstück „Der Fremöenlegio-
när " am nächsten Sonntag in Wambach anfzuführen.

I. Wehen, 16. Febr . Krankenkasse . — Turn¬
vereins - Ai askenball.  Am Sonntag fand die H a u p t-
Versammlung  der nun der Auflösung entgegengehen¬
den Krankenkasse kür Wehen , Eingetragene
H i l f s ka sse Nr. 8 0, statt. Nach dem Rechenschaftsbericht
über das abgelaufenc Jahr betrugen die Einnahmen 97»
Mark, denen eine Ausgabe von 078 Mark gegenüberstehl.
Da keine Krankenunterstützung mehr zu gewähren tzt,
konnte in dieser Versammlung gleichzeitig die Schlußrech¬
nung vorgelegt, geprüft und genehmigt werden. Nach dre-
fer beträgt das Gesamtvermögen der Kasse bis zu dem rm
Dezember ds. Js . stattfindenden Vertcilungstcrmin 107v
Mark 11 Pfg,, welche Summe unter die gegenwärtigen
Mitglieder , nach Maßgabe der von den einzelnen Mitglie¬
dern gezahlten Beitrüge , und zwar mit 21% Prozent zur
Verteilung kommt, so daß Mitglieder , welche im Jahre 1893,
als sich der Verein in zwei Teile teilte und eine zweite
Kasse gegründet wurde, bereits dem Verein angehörten,
etwas über 40 Mark , später eingctretcne entsprechend we¬
niger ausbezahlt erhalten . — Der T u r n v e r e i n veran¬
staltet am kommenden Sonntag in seinem Bereinslokaie
„Zum deutschen Haus" einen Preis -Maskenball , bei wel-
chem recht wertvolle, z. Zt . in dem Schaufenster des Buch-
vindermcisters Julius Schneider ausgestellten Preise zur
Verteilung kommen.

+  Kömgstcin , 18. Febr . Von der Dreistigkeit
eines Sperbers  spricht folgender Vorfall . Eine von
einem Sperber verfolgte Amsel flog in ihrer Verzweiflung
in den Hausflur der Volksschule,  wohin ihr der
Räuber nachfolgte. Durch das Geräusch und das Geschrei
aufmerksam gemacht, eilte Herr Lehrer Stillgcr herbei und
erschlug den Sperber mit einem Stock.  Leider
hatte inzwischen auch die Amsel in den Krallen des Räubers
ihr Leben lasten müssen. Der Räuber wurde einem Fach¬
mann zum Ausstopfen übergeben und soll dann in der
Schnle einen Platz erhalten.

II . Bremthal , 15. Febr . Elternabend,  Zum ersten¬
mal hielt der hiesige Turnverein  gestern einen El¬
ternabend  ab . Somit ist der Turnverein einem Wunsch
des Landrats nachgekommen, der solchen Veranstaltungen
zum Besten unserer deutschen Jugend das größte Inter¬
esse entgegenbringt . Wie zahlreich Bremthals Bürger zu
diesem Abend erschienen, dafür sprach der dichtbesetzte, ge¬
räumige Saal „Zum Schützenhof". In begeisterten Wor¬
ten richtete sich der Vorsitzende, Herr Ernst , an die Väter
und Mütter van Bremthals Jugend , und mahnte sic, ihre
Jungen der Deutschen Turnerschaft zuzuführen , _ in der
Geist und Körper gestählt, dem Vatcrlande tapfere nno
treue Bürger erzogen werden. Turnerische und theatraliiche
Vorführungen wechselten mit einander ab, bis der an-
brechende Morgen die Gäste zum Heimgehen mahnte.

ck. Bad Homburg, 16. Febr . Vom Kasernenneu¬
bau.  Die Absicht, die Kaserne außerhalb der Stadt an öêrFerdinandsanlage zu erbauen, soll infolge des energische»
Widerspruchs der Bürgerschaft jetzt endgültig fallen ge¬
lassen  worden sein.

i. Obernrsel , 16. Febr . Nach Unterschlag » ng
von 2000 Mark  ging vor kurzem hier der Reisenoe
einer Maschinenfabrik ins Weite. Gestern stellte er sich nun
freiwillig der Polizei , nachdem er das Geld ausgegeben ö01,

b. Rüdeshcim, 17. Febr . Der Zug ohne Begleit¬
personal.  Auf der Rheinbahnstrecke ereignete sich dcesci
Tage ein sonderbarer Vorfall. Der um 7,03 Uhr morgen^
von der Station Rüdeshcim in der Richtung nach ^ eder-lahnstein abgehende Personenzng war ohne
begleitungsperfonal abgefahren.  VermutNw
waren die von auswärts kommenden Zugbeamten die t»

Ueberzeugnug die Zuhörer zurückführen wollte in mittel¬
alterliche Finsternis . In jene Zeit , wo die Seligkeit des
Glaubens und die Strafen des Jüngsten Gerichts ab¬
wechselnd als Religion galten.

Jener Evangelist, der in der Marktkirche zum Glauben
zu bekehren wähnte, wenn er vor dem losgelassenen Satan
warnte : als seien heute die tausend Jahre erfüllt , die die
Apokalypse verhieß, und als habe auf Erden wieder das
Uebel angefangen — jener von eisernem Rüstzeug klirrende
Streiter gegen den Unglauben hat es sicherlich ehrlich ge¬
meint. Aber alles, was er sagte, ging von falschen Voraus¬
setzungen aus , von der Einbildung , unser heutiges Ge¬
schlecht von Christen ließe sich ohne weiteres zurückversetzen
in die Zeit vor 2000  Jahren mit ihrem Wunder- und
Aberglauben. Ging ferner aus von dem monumentalen
Irren , die einzige Bedeutung des christlichen Glaubens
läge in jenen äußeren Geschehnissen, die untz in der Uebcr-
lieferung der heiligen Schrift bekannt geworden. Um aus
diesem Irren die irrige Konsequenz zu ziehen: wer nicht
an jenen Ueberlieferungen festhält, der ist dem Unglauben
verfallen, ist kein wahrer Christ mehr.

So bleibt es denn als eine rettende Tat fast zu preisen,
was jetzt von berufener Seite , und wie schon in den Vor¬
jahren , erfolgte: bas Unternehmen , in den modernen
Vibelabenden  ein von Wundern und Sagen , wenn
auch nicht ganz losgelöstes, so doch nicht mehr notwendig
gestütztes Evangelium zu predigen, das hinführt zum
Glauben und zum Leben in Christo. Und das ist das
große, das befreiende in diesen Bibelabenden — sie er¬
wecken auf natürlichem Wege die Zuversicht, daß Jesus lebt.

*

Mit diesen Worten nämlich: Und Jesus lebt,
schloß der gestrige dritte Bibelabend in der Luthcrkirche.
Entbehrte auch der Vortrag des Redners , Pfarrer Lieber,
äußerlich jener hinreißenden Gewalt, die eine Woche vor¬
her von dem Referat Veesenmeyers über Karfreitag aus-
gegangcn war , Aufbau, Inhalt und Wirkung glichen sich
vollkommen bis auf den einen Unterschied, daß der Sprecher
des 10. Februar in einiger Hinsicht mit dem vorbildlichen
Wagemut der Reformatoren Losreißung von alter Tradi¬
tion forderte, al sdie Grundlage für den Christenglauben
einer neuen Zeit.

Diese Forderungen — man darf ihnen das Motto
Ulrich von Huttens : „Ich hab's gewagt" voranstellen — sind
aus der Not unserer Zeit , aus unserer Glaubensaot her-
ausgeboren . In ihrer Kühnheit und Trotzigkeit erinnern
sie an das Lutherwort vor dem Reichstag zu Worms : „Hier
steh' ich, ich kann nicht anders, Gott« helfe mir! .Amen!"

Es war eine zu Herzen gehende Mahnung , weiter z»
sorgen, daß das Christentum nicht verflache, daß die Ge¬
meinde nicht verarmt . Nur tiefe Not konnte einen der¬
artig flammenden Appell, eine Wiederholung fast der Vor¬
gänge vor vierhundert Jahren , laut werden lassen. _U»o
mag man nun die Forderungen unterschreiben oder sie als
ungerechtfertigt, zu weitgehend ablehnen, keiner wohl nw
da, der sich dem starken Eindrücke dieses Notschreies eines
wahren Seelsorgers entziehen konnte. . . Gestern wiw er¬
holte sich suaviter in modo der Vorgang des letzten Diens-
tags . Auch Pfarrer Lieber — der einleitend mit Mach
betonte, wie uns unser Glaube von der Kreuzigung
Auferstehung, vom Karfreitag zur Osterfeier hinführt
untersuchte alle Unterlagen zu dieser Anferstehungsfele ,
und gelangte zu dem Schluß, daß es für unsere heu-w
Auffaffung unmöglich ist, hier als bewiesen anzunehwe ,
was noch nicht übereinstimmend bewiesen ist. Der Red«
stützte sich für die Berechtigung einer zurückhaltende
Stellungnahme auf ein Wort Euckcns, also eines pvstt
auf dem Boden des Christentums stehenden Philosoph . >
der sagt: Die Religion kann uns nimmermehr zur
machen, hier bei einem Kardinalpunkt unseres Glaub-»
weniger genau zu verfahren , als sonst.

* »
Aber, und das ist, wie wir nochmals hervorheben,

Bedeutende dieser Vorträge : nicht das Negative ersw
als die Hauptsache. Nicht die Untersuchung ohne seu.
Ergebnis , ob die Berichte der Apostel eine Stütze »
Grundlage für den Auferstehungsalauben öarstellen. ~ e
mehr trat gestern in den Vordergrund das Bestreben, ^
Brücke zu finden, die auf getrennten Wegen hinführt »
gemeinsamen Ziel aller christlichen Bekenner, ^ sid-öer
diesem Sinne ist es auch zu verstehen, wenn Pfarrer 7̂ j.
den führenden Theologen unserer Zeit , Prof . Harnack, U ^
seiner reden läßt, der ohne weiteres erklärt : Wir
unseren Ostcrglauben nicht auf die Grundlage aus-
andergehenöcr Berichte stellen. Wenn ferner auf
Führer der orthodoxen Theologen in Berlin , Prof-
berg, verwiesen wird , der die Wunder der Auferstsya^
mit inneren Erlebnissen vergleicht. Demnach kommen ^
nicht hinaus über ein von liquel . Aber es handelt >
bei der Osterfeier, bei der Auferstehung, nicht so seht' ^
jene biblischen Erscheinungen. Nicht die Vorgänge_
solche, sondern ihr Inhalt ist cs, der uns zu überze -*oJt
vermag. Wäre es anders , wir würden herabsinken >,
einer Religion des Geistes zur Religion der Zeichen
Wunder. **
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^ubesheim übernachteten, nicht zur richtigen Zeit geweckt
worben. Erst auf einer Zwischenstation, wo dem Zugführer
,a" Zeichen zur Abfahrt obliegt, gewahrte man bas Fehlen
"ct  Bediensteten. Es wurde alsbald non. Bahnsteigschaff-
”er  und Bahnhofshilfsarbeitern ein Ersatzpersonal zusam-
Z n̂gestellt, und so konnte die Weiterfahrt nach dem Ve-
Nsnungsort des Zuges erfolgen, der auch ohne weiteren
OTOtfc^enfaH erreicht wurde.

St . Goarshansen , 16. Febr . Konzert zum
-oesten des städtischen Krankenhauses.  Der
»ur Dirigenten Viktor Becker zu diesem Zwecke zusam-

Chor veranstaltete gestern Abend im Saalbau
/-Mnzollern unter Mitwirkung von Fräulein H. Schäfer
i? ?pran), Herrn S . Schneider (Tenors und Herrn Dr.
b ' ulay - Freundlich (Baß ), sämtlich aus Wies-

en, ein Konzert,  in welchem neben den von Solisten
^getragenen Liedern „Das Lied von der Glocke" für Soli,

vor und Begleitung von A. Romberg zum Vortrag kam.
yj*  Aufführung unter HerrnV. Beckers wohlvorbereiteter,
.."^Veramentvoller Leitung wurde glanzvoll durchgeführt
„.." verdient uneingeschränktes Lob. Sie war von Energie
Ii« - t, ernst, eindringlich gestaltend und sichtlich eine Lieb-
wßsaufgabe des geschützten Dirigenten . Das kunstinter-

Publikum , welches zahlreich vertreten war , spendete
^chen Beifall. Die Solisten des Abends, alle drei aus dem

vangenbergschenKonservatorium in Wiesbaden hervor-
ugcuigen, boten durchweg ganz Vorzügliches. In Fräulein
tzi.̂ chäfer lernten wir eine Sopranistin kennen, die schönes
j-'^ material mit guter Stimmbildung , Innigkeit und

Empfinden in erfreulicher Weise vereinigt . Ihre drei
^-" üervorträge „In meiner Heimat", „Lenz" und „Der

im Walde", wurden mit großem Beifall aufgenom-
» :?• St . Finlay -Freundlich verfügt über eine prächtige
„ »Mtirnme, die er gut zu meistern versteht. Sowohl seine. - - --- ~ *“
t. ; 0̂ oorträge , „Der heilige Franziskus " und „Frühlings-

. als auch die Ausführung der Solopartien in der
x̂ locke" waren ausgezeichnete Leistungen. Auch derS' „ . ^ WUH v . ..
ei j;no *ift, Herr „Heinrich Schneider", dem allerdings nur

kleine Partie zufiel, entledigte sich seiner Aufgabe mit
D,, ^ Geschick. Seine Leistungsfähigkeit wurde bei den

ftn ?rtvtSn 'V' Ä avf ftv .Ciorr fitfltfi*

6ttt °ß des Abends fällt dem städtischen"Krankenhaus zu.
wû tvorträgen besonders erkennbar. Herr Becker führte
~ 1 bekannter Meisterschaft die Begleitung aus . Der reiche

o , k- Hahnstätten, 17. Febr . Wegverlcgung.  Zur
HV schweben Verhandlungen zwischen den Gemeinden
N ?bstättcn und Oberneisen, dem Eisenbahnfiskus und den
. " werken Schäfer ivegen der Verlegung der A a r -

bei dem a l kw e r k. Die Aarstraße führt hier
das Kalkwerk; außerdem hat sie an der Stelle

Diez zu eine sehr scharfe Kurve, ist daher für den
Hw,,®1, besonders für den Automobilverkehr, wegen der

ersichtlichkett sehr hemmend. Am Donnerstag weilteej ^Mtauunjreu ieyr yeinmeno. Am ^ onncrsing mcc-ie
Kommission an Ort und Stelle , um die Sachlage in

st̂ /uschein zu nehmen. Es wurde beschlossen, die Aar-
k>ie der betreffenden Stelle durch einen Viadukt über
szr^ksenbahn an den Kalkwerken vorbei durch die Wiesen zu
et**6tt. Die Kalkwerke erhalten die alte Aarstratze gegen
esk.sb Geländeaustausch zum Eigentum. Von den Inter-
sĵ Men wurden namhafte Zuschiiffe zu den Kosten in AuZ-
tev-» ŝtellt. Die Ausführung dieses schon länger gcplrn-

Projektes scheint in greifbare Nähe gerückt.
Simmern , 16. Febr . Bahnbau . — Konzert,

ttz,, Kreise Simmern wurden in Anbetracht seiner Bedürf-
vom Staate  ein Zuschuß von 300 000 M. zu den

el̂ tt des vom Kreise zu tragenden Grunüerwerbs der
txxoen b a h n S i m m e r n—G e m ü n d e n gewährt. Wei-
»ex̂ bbde dem Kreise zur Bestreitung dieser auf 047 000 M.
^ '"ichlagten Kosten ein Darlehen von 180 000 M. bei 8
b̂ ^ bt Zinsen und 1 Prozent Tilgung aus dem Klein-
Nrg"'onds gewährt. — Zum Besten der beiden hiesigen
scr̂ ^ nhäuser fand am Sonntag nachmittag in der Kai-

ein Wohltätigkeit - Konzert  statt , bei dem
bstrum en ta l - V er ein  t g nn  g und der Gesing-
Frohsinn  mit vollem Gelingen mitwirkten. Den

1 bes Konzertes hatte Frau Amtsrichter Jda
ihr̂ot - D ah I m a n n aus Köln übernommen, welche von
»Iẑ satten , dem Amtsrichter Kühl,  der längere Zeit hier
üixĵ Mtsrichtcr tätig war , auf dem Klavier begleitet wurde.
Vsn 1 wohlverdienter Beifall wurde jedem der gediege-
H Pr^ oäge zuteil. Der große Saal war bis auf den letz-
h-i„^ ah ausverkauft und der Ertrag für unsere Kranken-

o ein reichlicher.
^ltsfel, 18. Febr . Genickstarre.  Drei Soldaten
e tt Infanterie - Regiments  N r. 167  sind
Krankheitserscheinungen, der G e n i ck st a r r c 8H-
uern ins Lazarett gebracht worden. Der Musketier

bereit» ^ der 4. Kompagnie, einer der drei Erkrankten, ist
^foiGf 6 estprbe  n. Wie amtlich bekannt gegeben wird,e der Tod infolge hinzugetretener Lungenentzün-

ÜEsĥ kberfeld, 17. Febr . Ausgchovenes Spieler-.' est, ii.  yeui . erusgepvvenes wpuui  =
P? [i 8ct • öcr  heutigen Nacht wurde hier von der Kriminal-
.̂bie . der  Wohnung des Kaufmanns Schyma eine

ke l l f cha f t aufgehoben.  21 Personen,
n ilkiK/ 'bch zweifelhafte Existenzen, die der Polizei hin-
?bstgit-„ bekannt sind, wurden festgenommen. Der Ver-
Nt aufg j Glücksspiele wurde in einem Reisekorb ver-

^Ericht und Rechtsprechung.
Strafkonto . Wiesbaden,  17 . Febr . Der

4 Sch . aus Biebrich verbüßt zur Zeit in Freien-
bzghi 4 Monate Gefängnis wegen einer ganzen

nR Uei'5i«A? Diebstählen, die er nacheinander verübt hat.
ft ^ itrtem sich ergeben, daß ihm außer den bereits

sowj " Straftaten noch ein weiterer Einbruchsdieb
Mt E eine Unterschlagung zur Last fallen. In s-”
^t ex ej  “ö- Dezember nämlich bis zum 1. Januar

der
1013

tn Dotzheim wohnenden Mitglied unseres
Uw î«e wittelst Einbruchs aus seinem Gartenhäus-Ci,̂ Reihe von Gartenwerkzeugen gestohlen,
eî td zn angeblich bei einem hiesigen Gärtner , zu

Leite/ ^ "̂ ' demselben Gärtner borgte er sich
ii, ®! ^tottgen, ohne ihn später wieder zurttckzubringcn.-"lex in Lei' FrHKrfinrt'Qplf nfnrp musst?. Scheit"
j'ol fer  allen VJ .̂ar kritischen Zeit ohne Arbelt. Er wollte

nu,. Umstünden hier in Wiesbaden bleiben und
bus illegalem Wege seine Lebensbedürfnisse er-

Strafkammer verurteilte ihn einschließlich

Hü»

der noch in der Verbüßung begriffenen Strafe zu vier
Jahren sieben Monaten Gefängnis unter Aufrechnung von
einem Monat Untersuchungshaft.

Fahrradmarder . Wiesbaden,  17 . Febr . Der Haus-
bursche H., aus Bayern gebürtig, soll, wie ihm zur Last ge¬
legt wirb, drei Fahrräder am 25., 27. und 28. Juli gestohlen
haben. Aber auch auf anderem Gebiet betätigte er sich. So
stahl er in einer Wäscherei eine goldene Damenuhr , wäh¬
rend er aus seinem Logis eines schönen Tages unter Mit¬
nahme von Kleidungs- und Wäschestücken eines Kollegen
verschwand. Wegen all dieser Diebstähle — bei den Fahr¬
rädern nahm das Gericht Hehlerei an — verurteilte die
Strafkammer H. zu zwei Jahren Gefängnis , in die zehn
Monate in Mannheim verwirkter Strafe eingerechnet sind.

Der ungetreue Knecht. Der Taglöhner H. war im
Januar bei dem Landwirt Heinrich Stemmler in Brecken-
heim als Knecht tätig. Als der Brotherr dem Knecht auf
Neujahr einen guten Anzug lieh, ließ sich H. nicht mehr
Wiedersehen. Es stellte sich auch heraus , daß er^obendrein
sieben Mark Bargeld hat mitgehen lassen. Diese Untreue
kreidete die Wiesbadener Strafkammer dem H. mit sieben
Monaten Gefängnis an.

Um. Zur Warnung . In Offenbach  wurden wieder¬
holt die Feuermelder demoliert  respektive die
Glasscheiben cingeschlagen, bis cs endlich einmal gelang,
einen der Rohlinge festzunehmen. Der vorbestrafte, kaum
17 Jahre alte Werkzeugschlosser Th. G. hat sich in der Nacht
zum 23. November v. I . dieses Vergnügen in angetrun¬
kenem Zustande geleistet. Er muß diese Dummheit jetzt vor
der Strafkammer in Darmstabt mit drei Wochen Ge¬
fängnis  büßen , da er sich dadurch der Beschädigung einer
öffentlichen Telegraphenanlage schuldig gemacht hat.

Um. Eine eigentümliche Gotteslästerung hat der Obst¬
händler Jakob Gr. II . aus Seligenstadt am ersten Weih¬
nachtsfeiertage vorigen Jahres begangen. Man saß gegen
Abend beim Aepfelwein in einer Seligenstädter Wirtschaft
und kritisierte die verschiedenen Getränke. Gr., der aus der
weingesegneten Pfalz stammt, gab seiner Entrüstung über
die vielen Weinfälschungcn Ausdruck, und meinte u. a.,
außer Sartorius habe auch Christus gefälscht, da er reines
Wasser zu Wein machte. Er gebrauchte dann . eine Reihe
weiterer derber Ausdrücke, und erklärte schließlich, Christus
wäre sicher auch bestraft worden, wenn damals schon die
jetzigen Gesetze bestanden hätten. Diese unüberlegten Sätze
batte ein in der Nähe sitzender Schlossermcistcr gehört, der
Gr. anzeigte. Der Angeklagte stand deshalb am Montag vor
der Darmstädter Strafkammer.  Er behauptet, daß er
ernstlich nicht an eine Beschimpfung und Gotteslästerung
gedacht habe. Die Worte seien ihm in seiner Erregung
ohne besonderen Gedanken herausgefahren . Der Staats¬
anwalt sieht eine grobe Gotteslästerung in der Aeutzerung
und beantragt zwei Monate Gefängnis » während der Ge¬
richtshof die Sache nicht ganz so scharf auffatzt und ihn zu
einem Monat Gefängnis  verurteilt.

Vermischtes.
Berzwe?sette Mütter.

Eine aufregende Szene spielte sich am Montag vor¬
mittag in Dortmund  in der Nähe des Bootshauses am
Dortmund -Emskanal ab. Dort sprang die Ehefrau  deS
Lehrers B en ger mit ihrem 414jährigen Töchterchen
in den Kanal.  Der Wirt des Bootshauses , der den
Vorgang beobachtet hatte, unternahm sofort Rettungsver¬
suche, doch gelang es ihm nur , das Kind lebend an Land
zu bringen . Die Frau ertrank;  ihre Leiche ist geborgen.
Die Frau , die seit längerer Zeit gemütskrank war , voll¬
führte die schreckliche Tat in einem Augenblick geistiger
Umnachtung.

Aus Magdeburg  wird gemeldet: Eine aufregende
Szene spielte sich Montag mittag am Ufer der Elbe ab.
In der Nähe der Nordischen Badeanstalt warf eine Frnr
vor den Augen vieler Passanten ihr fünfjähriges Söhnchen
in den Fluß und sprang dann selbst nach. Der Knabe
ertrank ; die Frau , die nervenkrank ist, wurde gerettet.

Rettunsall des belgischen Königs.
König Albert von Belgien , der gestern Vormittag einen

Spazierritt in den Wald von Soignies unternahm , kam,
wie aus Brüssel  gemeldet wird, durch einen Fehltritt
seines Pferdes zu Fall . Der König blieb liegen und klagte
über heftige Schmerzen im linken Unterarm . Er wurde so¬
fort nach dem Schlosse gebracht. Die Aerzte stellten einen
Bruch des linken Unterarmes fest.

Der Unfall, der den König traf , ereignete sich durch
das Anfbäumen seines Pferdes , das über einen Stein
stolperte und zn Fall kam. Der König, der von seinem
Adjutanten du Roy de Vliegny begleitet wurde, kam unter
das Pferd zu liegen und hat außer einem Bruch des Ober¬
armknochens Hautabschürfungen davongetragen . Der
König ist fieberfrei.

Zer Film als Polizeilehrer.
Der neue Polizeipräfekt von Paris , Hcnnion, hat eine

Pclizeischule ins Leben gerusen, die im März ihre Pforten
eröffnen wird . Bei dem Unterrichte, der dort erteilt wird,
soll der Film eine bedeutende Rolle spielen, ja er soll ge¬
radezu bei den jungen Außenbeamtcn langjährige Er¬
fahrung ersetzen. Beim Polizeiunterrichte durch den Film
wird nämlich den angehenden Polizisten beinahe alles ge¬
zeigt werden, was in ihrer Praxis Vorkommen kann. Der
Film zeigt Straßcnszenen , ferner Taschendiebe, Apachen
usm. bei der Arbeit, es werden Stratzenauflänfe and das
Eingreifen der Polizisten vorgeführt , und so hat in der
Tat der Lernende Gelegenheit, in kurzer Zeit alle Fälle zu
sehen, die er sonst erst in langer Praxis in seinen Wissens¬
schatz aufnehmen könnte. Der Gebrauch von Waffen —
durch die Polizei wie durch die Verbrecher — wird ebenfalls
gezeigt werden, kurz, dem Film ist hier ein neues Gebiet
erschlossen, dessen Wichtigkeit nicht zu bestreiten ist. Wie es
heißt, wird Hennion selbst dem Unterrichte häufig bei¬
wohnen, um die Fortschritte seiner Zöglinge im Auge be¬
halten zu können.

Ile Vrlesmorken Alhanieos.
Noch ehe der neue Fürst von Albanien seinen Einzug

in sein neues Reich gehalten, erscheinen die neuen Brief¬
marken Albaniens . Sie hatten bereits ihre Vorläufer:
schon im vergangenen Jahre wurden eine Reihe türkischer
Wertzeichen herausgegeben, die als Ueberöruck den albani¬
schen Doppeladler zeigten; und ihnen folgten rohe Etiketten
— kaum Marken zu nennen —, die in Handpressen gcdrnckt

waren und in die man mit Hilfe von Schreibmaschinendie
Wertbezeichnung eingesetzt hatte. Aber das waren Provi¬
sorien: die jetzt erschienene Serie wird wohl auf einige Zeit
den ständigen Markenschatz Albaniens bilden. Die Wert¬
zeichen zeigen das Bildnis des Nationalhelöen Skanderbeg,
der im 18. Jahrhundert die Unabhängigkeit Albaniens pro¬
klamierte und erfolgreich dem Ansturm der Türken trotzte.

Kurze Mchrichten.
Gin Förster von Wilderern erschosien. Es wird aus

Pirmasens  gemeldet : Der in Petersberg wohnende
Förster Haushalter wurde in seinem Revier tot aufge-
fundcn. Alle Anzeichen sprechen dafür , daß er von Wilde¬
rern erschossen worden ist.

250 000 Mark unterschlagen. Der Draht meldet aus
Petersburg:  In Starose Ruß wurde der Vorsitzende
der Stadtverwaltung Mininski verhaftet, weil er in den
Verdacht gckoinmen ist, 250 000 Mark Stadtgclder unter¬
schlagen zu haben.

Im Irrsinn die Mutter erschaffen. In Böhmisch-Leipa
schoß der Zollbeamte Kokstein im plötzlichen Irrsinn seine
60jährige Mutter nieder.

Kohlenfunde bei Ovcrstansfen. In der Ikühe von
Obcrstauffen sind bedeutende Kohlenfunde gemacht worden.

Geflüchteter Defrandant . Mau meldet aus Breslau:
Seit 14 Tagen ist der Rendant der Spar - und Darlehns¬
kasse in Brosewitz, Stcllenbesitzer Paul König, verschwun¬
den. Der flüchtige Rendant verwaltete seit 6 Jahren die
Kasse. Als vor wenigen Tagen die Bücher der Kasse zur
Revision nach Breslau gesandt werden sollten, verschwand
König. Da er nach dem Ablaufe von 14 Tagen noch nicht
zurückgekehrt war , nahm man eine Revision der Bücher
vor, bet der vorläufig ein Fehlbetrag von 40 000 Mark fest¬
gestellt wurde, dem nur 8650 Mark als Vereinsvermögen
gcgenüberstehen.

[ TurnenT]
Feldbergscst.

Der dieses Fest vorbereitende Ausschuß hielt letzten
Samstag in Wiesbaden  eine Sitzung ab, und beschloß,
den diesjährigen F e l d b e r g f e st- T u r n t a g, zu dem
alle Turnvereine des Mittelrheinkreises der Deutschen
Turnerschast einen Vertreter entsenden können, auf Sonn¬
tag, 16. M ä r z, vormittags 9% Uhr, einzuberufen , unh
zwar in die Turnhalle des Turnvereins „Vorwärts " in
Bockenheim.  Außerdem wurde beschloffen, dem Turn¬
tag zu empfehlen, das diesjährige F e l d b e r g f e st, ent¬
gegen der seit vielen Jahren gehandhabten Gepflogenheit,
wonach dasselbe stets am ersten Sonntag nach dem 15. Juni
abgehalten wurde, auf Sonntag , 2. August,  zu legen.
Maßgebend für die Verlegung des Festtages war das un¬
günstige, nebelige Wetter, das schon seit einer Reihe von
Jahren im Monate Juni regelmäßig herrschte und das
Fest ungünstig beeinflußte, während die Witterungsver¬
hältnisse im Monat August doch in der Regel besser und be¬
ständiger sind. Für den V ö l su n g e n ka m p f, das heißt
den Mannschaftskampf um das wertvolle altgermanische
Trinkhorn , sind die Bedingungen  gegen seither
wesentlich geändert  worden . Dieser soll mit dem
für das Einzelwetturnen vorgesehenen Fünfkampf  ver¬
bunden und am Sonntag ausgetragen werden, das heißt
die einzelnen Turner der Mannschaften müssen an dem
Einzel wett urnen teilnehmen  und dabei ins¬
gesamt 240 Punkte erreichen; sie turnen alle in einer Riege.
Außerdem haben die Mannschaften nach der Beedigung des
Einzclwettnrncns eine vorgeschriebene Mannschafts-
fr ei Übung  zu turnen , die in Kürze bekannt gegeben
wird. Die Hebungen für den Etnzelwettkampf werden erst
auf dem Turntag beschlossen, und ebenso die Punktzahl , die
zum Sieg berechtigt.

Feefiten.
Der deutsche Fechtsport. Nach dem glänzenden Ver¬

lauf des 2. Deutschen Armee-Fechtturniers , das durch den
Besuch des Kaisers eine besondere Hebung erfuhr , war
zu erwarten , daß die diesjährige Bundesversamm¬
lung des Deutschen Fechter - Bundes  am 16.
Februar im Hotel Schirmer zu Kassel  außergewöhnliche
Wichtigkeit erlangen würde. Gilt es doch, dem anfblühen¬
den Fechtsport mit modernen Waffen die gebührende Beach¬
tung nicht nur von Seiten der sportliebenden Kreise, son-
dcrn der Behörden und maßgebenden Persönlichkeiten zu
sichern, damit die günstige Konjunktur nicht unbenützt
bleibe. Die Bundesversammlung war zahlreich beschickt
worden von Hamburg, Berlin , Dresden , Hannover , Frank¬
furt , Darmstaöt , Offenbach a. M., Wiesbaden,  Mainz,
u. a. m., und tagte unter dem Vorsitz des um den gesam¬
ten Fechtsport hoch verdienten Bunöesvorsitzenden, Herrn
Erkrath - de  B a ry -Offenüach. Unsere Residenzstadt
Wiesbaden  war im Namen des hiesigen Fechtsport¬
vereins  doppelt vertreten , durch den Vorsitzenden des
Fechtsportvereins, Hauptmann O. K e ss c l r i n g und
Herrn I . Rücker.  Der letztere wurde bei der Vorstanbs-
wahl als Beisitzer in den Vorstand für 1014 gewählt. Aus
den Verhandlungen , die von 11 Uhr früh bis 6 Uhr abends
dauerten und nur durch eine kurze gemeinsame Mahlzeit
unterbrochen wurden , sind die Beschlüße über das Bundes¬
turnier 1914, die Beteiligung an den Baltischen Spielen in
Malmö 1014 und die Vorbereitungen auf die Olympi.rde
1916 in Berlin beachtenswert. Das Bundesturnier 1914
wird in Hamburg abgehalten, vom 11. bis 13. April (Ostern)
vorangehend die zweite jährliche Bundesversammlung am
Karfreitag . Die Beteiligung an den Baltischen Spielen
in Malmö , etwa vom 12. bis 16. Juli , wurde ebenfalls be°
schloffen und ein Zuschuß bewilligt. Ein Antrag Kes¬
se lring,  der Vorstand des D. F . B. solle von der Bun¬
desversammlung beauftragt werden, eine durch den Bund
selbst auszustellende, offizielle urkundliche An¬
erkennung der bestehenden Lehrkräfte  für
das moderne Fechten in Deutschland in die Wege zu leiten
und gleichzeitig die Schaffung einer staatlichen Bil-
dungsanstalt für Fechtlehrer  anzuregen , um die
Unabhängigkeit von den bisher einzig bestehenden Anstal¬
ten des Auslandes (Rom, Joinville , Wiens bei der Beschaf¬
fung von Lehrkräften, zu erreichen, wurde einstimmig an-
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genommen. Der ausführliche Bericht über die Verhand¬
lungen der Bundesversammlung erfolgt im offiziellen Or¬
gan des D. F . B., in der „Deutschen Fechter-Zeitung".

O, K.

Fußball , Hockey u. Htbletik.
o. Braubach. 16. Febr . Am Sonntag fand hier ein

Fußballwettspiel zwischen dem hiesigen Sportverein
„Borussia " und dem „Spiel - und Sportverein
Benborf  statt . Während das in Bendorf stattgefunbene
Vorspiel mit 1:1 endete, gewann gestern die „Borussia
mit 4:1.

Luftlcbiffabrt.
Deutsches und französisches Flugwesen«

Am 11. Februar hat in einer gemeinschaftlichen Sitzung
des Mittelrheinischen Vereins für Luftfahrt
mit dem Verein Deutscher . Ingenieure  Herr
Professor Dr . v. Mises  aus Straßburg einen Bortrag
über „Deutsches und französisches Flugwesen
gehalten, der weit über die Grenzen der beidenVeretne hin¬
aus regem Interesse begegnen dürfte. Aus den eingehenden
Ausführungen des Redners sei deshalb folgendes wreder-

Mehr als auf anderen Gebieten der Technik ist das
Flugwesen stark national differenziert. Die F r a n z o se n
verdanken ihren Vorsprung hauptsächlich dem Umstand, daß
die Gebrüder Wright sich dort niederlietzen, ein Anstoß,
welcher den dort schon im Gang befindlichen Versuchen einen
außerordentlichen Aufschwung gab. Sie zeigen in jeder
Hinsicht charakteristisch und deutlich ausgeprägte Unter¬
schiede in den Tupen der Flugzeuge und Motoren gegen¬
über den deutschen.  Den weithin berühmten Erfolgen
der französischen Flieger in Höhen-, Geschwindigkeits- und
Streckenrekorden stehen allerdings heute schon nennens¬
werte und vielfach gleichwertige Lei st ungenau!
deutscher Seite  gegenüber , die besonders dadurch ge¬
kennzeichnet sind, daß fast alle Rekorde mit hohen Bela¬
stungen auf deutscher Seite sind. Auch die Dauerrekorde von
Stöffler , Langer und Jngold dürften sobald von den Fran¬
zosen nicht überboten werden.

Unter den deutschen Flugzeugen ist nur die Taube von
der französischen Schule gänzlich unabhängig . In der
Taube  und den modernen Doppeldeckern,  deren
Typ zuerst von der Luftverkehrs-Gesellschaft neu entwickelt
wurde, besitzen die Deutschen vortreffliche Apparate, mit
denen große Leistungen möglich sind und auch Dank den
endlich betriebssicher hergestellten Motoren ausgeführt wer¬
den. Aber unabweislich ist die Forderung nach anderen
Flugzeugtypen , welche für militärische Verwendung oder
sportliche Zwecke große Dienste leisten werden und für
deren Konsteruktion der leichte  französische Rotations¬
motor  Voraussetzung ist. Ist doch der Gewichtsunter¬
schied selbst unter Berücksichtigung des höheren Benzin - und
Oelverbrauchs der Notationsmotoren bei den normalen
Flugzeugen noch so erheblich, daß die Konstruktion des
ganzen Flugzeuges durch den schweren Motor behemnrt
wird. Insbesondere wird durch die bei den schweren Mo¬
toren erforderliche vordere  Schraubenamordnung die
Aussicht verschlechtert und der Gebrauch von Schußwaffen
erschwert. Darin , daß die deutsche Industrie bisher noch
keinen brauchbaren Rotationsmotor hervovgebracht hat,
liegt der größte Uebelstand, an dem unser Flrrgwesen leidet.
Der Grund hierfür ist in der vollständigen Zurückhal¬
tung des Kapitals  zu suchen, die ihrerseits wieder
eine Folge der leider noch zu geringen Popularität des
Flugwesens ist. Es wäre daher sehr erwünscht, wenn durch
einen energischen Aufschwungder öffentlichen Meinung die
Berhältniffe in dieser Richtung gebessert werden könnten.

Tödlicher Fliegerabsturz.
(7> London. 17. Febr . sTelegr.) Wie aus N e w - N o r k

gemeldet wird , unternahm gestern Leutnant M u r r a y in
Pensacola  im Staate Florida mit seinem Wasserflug¬
zeug einen Höhenflug. Plötzlich neigte sich der Apparat zur
Seite und st tt r z t e aus 800 Fuß Höhe ins Wasser.  Die
Rettungsversuche hatten keinen Erfolg . Man konnte nur
die Leiche des unglücklichen Fliegers aus dem Waffer
bergen. Dem Fluge wohnten tausende von Zuschauern bei.

Ncw-Aork. 17. Febr . sTelegr.) Der Flug Par-
Melins über den Mont Blanc hat den Amerikaner C l i f t
Offerson  zu einem Flug über die Sierra Ne¬
vada  in Kalifornien veranlaßt . Osferson begann gestern
seinen Flug in San Francisco . Er legte 260 Kilometer zu¬
rück und erreichte eine Höhe von 3600 Metern.

RelAtagsersatzwahl lu Köln-Land.
Bet der gestrigen Ersatzwahl im Wahlkreise Köln»Lanb

erhielt Oberlehrer Kuckhoff(Ztr .) 85 648 Stimmen . Redak¬
teur Sollmann (Soz.) 84 680 Stimmen und Schlosier Ka«
ruppe sNatl.) 6668 Stimmen . Mithin ist der Zentrumskan-
didat gewählt.

Kontteadmiral von Bredow f.
Kontreabmiral von Bredow, der verdienstvolle Ma-

rinekommisiar für den Kaiser Wilhelm-Kanal, ist nach län¬
gerem Leiben in Kiel gestorben.

Dle Erttankungen im ftanzösWen Heere.
Der Draht meldet aus Paris:  Die Zahl der Krank¬

heitsfälle in den französischen Garnisonen ist noch ständig
im Wachsen begriffen und die heute hier vorliegenden Mel¬
dungen lassen erkennen, daß alle zur Bekämpfung der
Seuche ergriffenen Maßnahmen erfolglos geblieben sind.
Niemals seit dem Ausbruch der Epidemie haben sich an
einem Tag so viele Todesfälle ereignet wie gestern. Von
den 198 Erkrankten , die im Hospital von Orleans darnie¬
derliegen und sämtlich dem Infanterie -Regiment 131 ange¬
hören, sind abermals 3 Personen gestorben. In Marseille
erlagen 8 Kranke der Seuche. In Montpellier 2. Vom
197. Infanterie -Regiment starben gestern 4 Erkrankte an
Genickstarre. Auch die Zahl der Neu-Erkrankungen ist
ziemlich beträchtlich. Allein vom Artillerie -Regiment 26
sind 250 Soldaten ins Hospital eingcliesert worden. Einige
von ihnen sind bereits gestorben, andere ringen mit dem
Tode. Ans zahlreichen kleinen Garnisonen kommen eben¬
falls Meldungen über neue Erkrankungen.

Kokowtzow lehnt den„Lohn" für seine Verdienste ad.
Aus Petersburg  wird gedrahtet : Kokowtzow hat

die Summe von 800 000 Rubel , die ihm in Anerkennung
seiner Verdienste vom Zaren angeboten wurden, zurück¬
gewiesen, was hier in politischen Kreisen viel besprochen
wird. Kokowtzow äußerte bei der Ablehnung, er sei nicht
so wie andere Minister , womit Graf Witte gemeint ist,
der bei seinem Abschied die gleiche Summe angenommen hat
und jetzt gegenüber Kokowtzows Aeußerung meinte : Es
sei ehrenvoller, Geld vom Zaren als von der Petersburger
Diskontobank anzunehmen.

Ein blutiger Straßenknmvf.
Aus Odessa  wird gemeldet: Bei einem Zusammen¬

stoß im Kosakenüorf Terowskaja zwischen Einwohnern und
Polizei wurden sechs Personen getötet und 24 verletzt, da¬
von 7 schwer.

Wweres EiseuMmingM.
Zwei Züge der Friskobahn sind in der Nähe von

Springfielü in Missouri zusammengcstotzen. 58 Personen
wurden mehr oder minder schwer verletzt.

Ein EM geslheitert.
Bei Wellfleet in Massachusetts ist die italienische Barke

„Castagna" gescheitert. 8 Mann der Besatzung wurden ge¬
rettet. 5 Mann sind mit dem Kapitän in den Wellen um-
gekommen.

Geschäftliche Mitteilungen.
Die Mütter tun unrecht, wenn sie ihren Kindern im

frühen Alter schon unverdünnte Milch geben. Eine Ver¬
dünnung allein genügt aber nicht, sondern es ist erforder¬
lich, daß der Milch zur Ergänzung ihres Nährwertes ein
Zusatz von „K u f e ke" gegeben wird. Die Ernährung mit
einer Mischung von „K u f e ke" und Milch bringt die Kin¬
der zu einer vorzüglichen Entwicklung und schützt sie nach
Möglichkeit vor Säuglingskrankheiten.

Wetterbericht.
E.KnausftCo.
Jetzt Langgass«3t u.Taunusstr.16
Spezial - Institut f»Optik

von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 6.: Z-5 niedrigste Temperatur

Barometer: gestern 761.7 mm heute 759.0 mm.
VorairssichtlicheWitterung für Ist. Februar:

Meist trübe bei zeitweise auffrischenden, aber wieder
milderen Winden und Niederschlägen.

Niederschlagsdöhe seit gestern;
Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Trier
Witzenhausen .
Schwarzenborn
Kastei .

Wasserstandr Rhempege: Eaub: geuern 2.n , gerne 3,32 2av"
Pegel: gestern2.86, beute 2.84._ _ _ rfl

Mondaufgang t 'ggMonduntergaiE^19. Februar Sonnenaufgang 7.13
Sonnenuntergang 5.16

Druck und Verlag:
lDirektion: _

Verantwortlich für Politik
Schneider:  für den gesamten
Theodor Beier:  für den Reklame

Werner.  Sämtlich in

Wiesbadener Vcrlaqsanstalt G. m. b.
eb. Äiednerl  in Wiesbaden.

und Letzte Drahtnachrichten: v » >,.
übrigen redaktionellen̂ t j

und Inseratenteil: ff®
Wiesbaden. ,^

Ein seltenes Angebot macht die bekannte Firma Wilkes>
Cie.. Aache n. Dieselbe versendet kostenlos und ohne wauws er,an jedermann die aus über 1000 Neuheiten bestehende
kollektion von Herren- u. Damcnstosfen. Die Muster werden
stäudia franko versandt und außerdem wird das Porto
Rücksendungbeigefüat. Eine solche Gelegenbeit ohne einen
nia Kostens und ohne jede Kaufvervflichtuna einen Einblick
neueste Mode zu gewinnen, sollte niemand unbeachtet lauen-.
Beweis für den guten Ruf Wilkes'scher Waren diene die Taug, j
daß der Firma allein 100 000 Nachbestellungen zugeganaeiî ^
und daß über 3Q000
den Büros der wden Büros der Firma zu leoermanns Cmstait otten neoc»>
die Richtigkeit dieser Angaben leisten Wilkesu. Cie gesetzlich Alb"
dende Garantie. Beachten Sie die heutige Beilage.

Sir bitten
uns über jede Unregelmäßigkeit
in der Zustellung unserer Zeitung

sofort zu benachrichtigen.

:: Wir wollen ::
daß unsere Bezieher die

Midi«
Messt MlWstli

pünktlich
erhalten. Unsere Trägerinnen
sollen überall, wo eS nicht anders

gewünscht wirb, die Zeitung

in die Stockwerke bringen.

Ärztlicher Rat

Wir empfehlen hiermit unsere seit Jahrzehnten bestens bewährten .Haus¬
brandmarken

Kohlen,Koks und Briketts
zu den billigsten Tagespreisen.

Insbesondere liefern wir gewaschene Ruhrnusskohien und Anthraclt-
kohien aller Sorten in fachmännisch durchgeführter Aufbereitung und maschinell
bewirkter Absiebung auf vier elektrisch betriebenen Siebwerken . 288

Kohlen-Verkiuf-Oesellscliiift
i“ mit beschränkter Haftung . — Fernsprecher 545 und 775.
Hauptkontor : Bahnhofstrasse 2. I Annahmestellen : Luxemburgstrasse 8,

nur aus vorzügliche®'
Obst hergestellt, allt
weine in bek. guter ,̂ll,
Tranbenwelne, Lik° re> ner,

Nordhauser — D*°D . «.
Obstwein- 17
Kelterei I - e H

Tel. 1914. Llüobsrs«-
Niederlagen in ab- ö

Zweigstelle : Nerostrasse 19. Bismarckring 31, Ellenbogeng.17, Feldstr .18.

„Gnädige Frau , wenn llrr Mann und die
Kinder gesund bleiben sollen , geben Sie
ihnen ja keinen Städten Kaffee zu trinken.
Mischen Sie den Bohnen

Weber 's Feigea - Kaffee
bei, das ist ein gesundes Getränk ."

KoKiföiPBinaBideii - Sloffe
weiss und schwarz, grosse Auswahl, beste Qualitäten.

G. H . Lugenbühl,
Inhaber C. W. Lugenbühl, 93/14

19  Marktstrassei Ecke Grabenstraase I-

pelzwaren,nur hoch¬
elegante
bessere

Artikel, in tadelloser Verarbeit¬
ung. auch Pelzmäntel, spott¬
billig, weil kein Laden. Um¬
arbeitung und Modernisierung

prompt und billig. 3352
MelÄerg 28. Melba»1. U. 14(j
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^Zer swzm Der Me.
Original -Erzählung von Fritz Ritzel - Mainz.

(20. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Ohne Weiteres den Arm des etwas verdutzt drein-

Muenüen und verlegen einige Begrntzungsworte hervor-
uammelndcn Ingenieurs nehmend , winkte sie ihrer Be-
weiterin und schritt mit leichtem Neigen des Hauptes gegendie Ne ehrfurchtsvoll begrüßenden Herren nach der gcgen-
uberliegenden Straßenseite , wo ein elektrischer Motor¬
wagen eben zur Abfahrt klingelte.
, "Fräulein Möller ist eine alte Bekannte von Platen !",
sagte Herr Rudolf Wellhorst , der gleichfalls in dem Kreise

„llnd die alte Dame ist Frau Tauber , die Mutter
L7 unglücklichen Felix Tauber , der vor drei Jahren in
»rankreich spurlos verschwunden ist."

Martha war glücklich, den alten Freund wiederzusehcn
und überschüttete ihn mit Vorwürfen , weil er nicht ein
^uzigrs Mal geschrieben habe . „Haben Sie mich denn ganz

?argessen?" fragte sie. „Gelte ich Ihnen gar nichts mehr,
atz Ejx eg n0{jj her grrh'iöc wert gefunden haben , mir

und wieder einen Gruft zu schicken?"
. »Aber gnädiges Fräulein, " verteidigte sich der Jnge-

" ^ irr, „ich konnte doch nicht annehmen , das; -
cv .."Und gnädiges Fräulein titulieren Sic mich, anstatt
'" aulein Martha , wie an jenen gemütlichen Abenden hier
? dem runden Tisch!" unterbrach ihn die junge Dame,

" ^ etzt bin ich Ihnen aber wirklich böse!"
, »Aber gnädiges Fräulein — Fräulein Martha — wie
annte ich voraussetzen , daft Sic auf ihrer gegenwärtigen

. ahe des niederen Sterblichen in solcher Freundschaft ge-

.knken? Den Hochgeftieg'nen Urahne nie daran , daft ehe-
»zw er klein wie Du gewesen — mahnt ein orientalischer
We,,er !"
. . »Sie sind immer noch der Alte !" lachte Martha fröhlich
atz um gleich darauf in ernstem Tone sortzufahren : „Was

heute bestimmt hat , Sic dem Kreis Ihrer Freunde zu
Erfuhren , ist eine überaus wichtige Mitteilung , die ich
L^aen in Betreff des armen Felix zu machen habe . Tante
<auber hat mir geschrieben, wie viele vergebliche Mühe Sie
,7 gegeben haben , um eine Spur von dem Verschollenen
«"Entdecken . Ich habe nun in den letzten Tagen etwas cr-
"dren, möglicherweise Aufklärung bringen kann !"

, . Frau Tauber hatte den Tcctisch hergerichtct und sah
mr zitternd vor Erregung nach der jungen Dame , die

E ^ r kleinen Tasche ein altes abgegriffenes Büchlein ent-
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„Kommen hatte , das sie vor sich auf Len Tisch legte und drain
zu blättern begann.

„Dies kleine Buch kam auf seltsame Weise in meinen
Besitz!" erzählte sie den gespannt Zuhörenden . „Zwei
Tage vor meiner Abreise hierher schrieb wir eine Diako¬
nissin des Armenhospitals , daft ein Insasse der Anstalt
dringend nach mir verlange , da ■ er mir wichtige Mit¬
teilungen über einen Verschollenen zu machen habe . Lei¬
der kam die Karte einige Stunden zu spät in meinen Be¬
sitz, da ich zufällig von zu Hause abwesend war , so daß ich
den Kranken nicht mehr lebend antraf , als ich nach dem
Krankenhause fuhr . Ich lieft mich zu der Leiche führen,
vermochte aber mit dem besten Willen mich nicht zu er¬
innern , den Mann jemals im Leben gesehen zu haben.
Wie mir die Diakonissin erzählte , war er vor einigen
Tagen todkrank von der Strafte aufgelesen und in das
Hospital gebracht worden . Legitimationspapicre wurden
bei ihm nicht gefunden , — nur dieses alte Notizhuch , aus
dem hervorgeht , daft der Tode Fritz Kngler hicft und bei
der französischen Fremdenlegion in Algier gedient hat . Ich
glaubte , daß eine Namensverwechslung vorliege — der
Name Möller kommt ja oft genug vor — und sprach diese
Vermutung gegen die Diakonissin ans ; diese aber behaup¬
tete , daft der Kranke in einem seiner Hellen Augenblicke
ausdrücklich nach der Opcrsängerin Martha Möller ver¬
langt habe . Zum Beweise dafür holte die Schwester das
Notizbuch des Toten herbei und man kann sich meine
Ueberraschung denken , als ich auf der letzten Seite des
Buches meinen Namen und darunter die Worte geschrieben
fand : Felix Tauber , Sidi ben Abbas , 19. Juli '19**!"

„Sedi ben Abbas — habe ich es mir nicht gleich ge¬
dacht!" fuhr cs Otto Platen heraus . „Daft ich Kamel nicht
früher auf den Gedanken gekommen bin , der doch so nahe
lag ! Lassen Sie mich das Buch sehen, Fräulein Martha —
vielleicht ist darin noch etwas zu finden , was genauen
Aufschluß gibt !"

Und hastig das ihm gereichte Notizbuch durchblätternd,
nickte er mehrmals vor sich hin und sagte zu den ihn in
gespannter Erwartung ansehenden Frauen:

„Irgend ein Schuft von Werber hat den armen Felix
vor drei Jahren in eine Falle gelockt und zur französischen
Fremdenlegion gepreßt . Das ist mir klarer wie das Licht
der Sonne !"

Während Frau Tauber entsetzt anfschrie und in einen
Strom von Tränen ausbrach , fragte Martha mit bebender
Stimme:

„Aber woraus schließen Sie das . Herr Platen ?"

„Sie sagten mir doch, daß der arme Teufel , der Sie in
das Hospital rufen ließ , in französischen Kriegsdiensten
gestanden hat — daß er Fremdenlegionär gewesen ist! Was
liegt da näher , als daß er unseren Felix gekannt hat , daß
er von diesem beauftragt worden ist, Sie , Fräulein Martha,
in Berlin aufzusuchen und über sein Schicksal aufzuklären ."

„So wäre Felix noch am Leben , wie ich es im Stillen
immer gehofft habe !" schluchzte Frau Tauber . „Der liebe
Gott hätte doch mein Gebet erhört ! Aber warum schreibt
er nicht — warum gibt er nicht das kleinste Lebenszeichen
von sich? Wie viel Herzeleid hätte er mir mit einer einzigen
Zeile erspart !"

„Warum er nicht schreibt? Das ist doch höchst einfach,
liebe Frau Tauber ! Nur mit den eilenden Wolken , den
Seglern der Lüfte konnte er Grüße senden ! Geschrieben
wird er schon haben und gewiß mehr als einmal , aber Sie
haben seine Briefe nicht erhalten , weil die einfach unter¬
schlagen worden sind! Die iverden sich hüten , auch nur eine
Zeile durchzulassen , worin die Schurkerei ihrer Werber auf-
gedeckt wird ! Gott weiß , wie die Schufte den armen Fe¬
lix gefangen haben ! Käme das heraus und würde es hier
in Deutschland an die große Glocke gehängt , dann könnte
dies zu diplomatischen Verhandlungen zwischen den beiden
Regierungen führen und die Herren Franzosen müßten den
zu ihrem Sklavendienst Gepreßten frcigeben . Um dem
vorzubeugen , lassen sie die Briefe , die so ein armer Teufel
nach Hause schreibt, einfach verschwinden !"

„So iväre Felix schon seit drei Jahren in diesem
Sklavendienst ?" rief Martha erschüttert.

„Was denn anders ?" erwiderte der Ingenieur . „Bei
Gott , ein elend , ein erbärmliches Leben ! Sedi -ben -AbbaS
ist eines der Hauptquartiere der . Fremdenlegion . Ich
reime mir die Geschichte folgendermaßen zusammen : Der
Mann , der im Armenhospital gestorben ist — wie hieß er
doch?"

„Fritz Kugler !" erwiderte Martha.
„Dieser Fritz Kugler ", fuhr Platen fori , „wurde wahr¬

scheinlich wegen Krankheit entlassen und weil er nach Ber¬
lin gehen wollte , erhielt er von Felix den mündlichen Auf¬
trag , hci Ihnen . Fräulein Martha , vorzusprechen u . Ihnen
seine Leidensgeschichte zu erzählen . Jedenfalls setzte Felir
dabei voraus , daft Sie Alles tun würden , um ihn aus
seiner entsetzlichen Lage zu befreien !"

(Fortsetzung folgt .)

Handel und Industrie.
Berlin , 17. Febr . Schwaches Newyork und matte

.teuer Kreditakticnknrsc wirkten bei Eröffnung ans die
v «denz ungünstig ein . Es zeigte sich aber bald , daß die
E >ternehmung nicht zu Abgaben neigt ; das nicht große
. serial — die Provinzkunöschaft verkaufte — wurde auf-
iea "sine wesentliche Beeinflussung des Kursftan-
ttai  leitenden Werte des Bergwerksmarktes waren

% Prozent niedriger . Banken gut behauptet . ^ Dis-
%  Prozent höher ; nur Kreditaktien schwach. Schiff-

i^ ^ aktien , bei Beginn zum Teil etivas matter , schlugen
I . Verlauf unter Führung von Hamburg -Südamerika
Eilende Richtung ein . Ebenso konnten Elektrische Werte,

Inders Edison , avancieren.
h, Kanada und Baltimore matt auf Newyork , doch trat
Ĥ .°er zweiten Stunde in Kanada Erholung ein . Prinz
eĵ fich-Bnhn gewannen 1*4 Prozent auf das Gerücht

^Dividende von 45 Franken.
^egen Schluß Disconto und Edison weiter steigend,
"rivatdiskont unverändert 3 Prozent.

Frankfurter Abendbörse.
No^ aukfnrt , 17. Febr . Auf bessere Londoner und New-

Notierungen und größere Spekulationskäufe in
sx̂ tung -Aktiön verlief die Abendbörse in vorwiegend
Zitz, ^ Haltung . Schantungbahn zogen ca. % Proz . an.
5etl, Kassamartt waren Chem. Mühlheim 1 Proz . über
Tjtzj. mittag , Klener notierten aus die Gerüchte über den

"knbcnvorschlag 6f4 Proz . niedriger.

^bhilfenrittel gegen die Not des Hypothekeirmarktes.
i e 3«  dem soeben erschienen Jahresbericht der West-
SI°ft4 ' che n B o d e n k r c ö i t a n st a l t, Köln,  werden,

^5 J' Ofte Geschäftsjahr 1913 u. a.: „Auf dem GrunöstückS-
vor„„? 'lpothckcnmarkt wirkte , >vie auch in diesem Jahr hcr-

sein soll, die die Kräfte des Grundbesitzes , über-
!v g . c Belastung drückend. Die in der Theorie scheinbar
Aejch und gerechtfertigte Zuwachssteucr ist für das

'^ solge der Härten , die sich aus ihr in der Praxis
.gefallen ; möge die Absicht einzelner Bundesstra-

0er,'bz e 1 ° freigewordene Steuer für sich zu erheben , nir-
lchenz»^ .̂ Tatsache werden , mögen die hierbei vorherr-

fiskalischen Interessen nicht denen breiter Bcvöl-
liche gdichichten vorgesetzt werden , mögen überhaupt steuer-

gesetzgeberische Experimente , die sich auf den
°ie B: 3 beziehen , unterbleiben ; zu solchen wäre  z . B.

>,'glirung des 2. Teiles des Gesetzes bctr . die Siche-
W )* Bauforüernngen zu rechnen , die. gewiß das vom

"dheitlichen und allgemeinen volkswirtschaftlichen
nhey pu»£te aus an vielen Orten wünschenswerte Ein-
. lid-i- ?,ei:  regeren Bautätigkeit unterbinden und die Zahl
Ji». , tv» . r, . ... _ -. f^ lt

eite ge-

den Berichten anderer Pfandbrief -Institute , ge-
Vô erischc Maßnahmen zur Hebung der allgemeinen Hy-
JtBQ, ;ct,u ot empfohlen ; es heißt in dem Bericht über das

Dieser«^ biner Baumeister stark verringern würde.
Mt . ^ rusichk sind die Urteile von fachmännischer Sei

3U  begrüßen ist dagegen , daß die Reichs
Hüters,,̂ Witter Zuziehung von Sachverständigen durch
"lr aji t rtQ der Verhältnisse des städtisches Realkrcbits
Metz"»- Fgpothekennot Abhilfemittel schaffen wollen , daß
Aest,. ,, ''siche Maßnahmen in Bälde in Aussicht zu stehen

' welche Mitzstände , wie die Pfändung und Boraus-
^ tl0tt  Mietzinsen zum Schaden der Hnpothekrn-

gläubigcr , die Abtretung von Hnpothekenzinien mit ihren
die Nachhnpothekengläubiaer schädigenden Wirkungen be¬
seitigen sollen . Der Hypotheken - und Pfandbriefmarkt wird
daraus nur ivenige und nur langsam Vorteile ziehen ^ kön¬
nen , der Reiz zur Anlage von Privatkapital in 2. Hypo¬
theken nicht in erheblichem Maße geweckt werden , nachdem
der Rückzug dcS Privatkapitals in den letzten Jahren ein
so weitgehender war . Rascher und umfassender wird eine
Besserung durch günstigere Gestaltung der allgemeinen
Wirtschaftsverhältnissc herbcigcführt ; aber auch, wenn die
Geldflüssigkeit anhült und sich fortsctzt, so wird der Psand-
briefknrs und -absatz sich nur langsam und nicht im gleichen
Tempo heben , llnter Umstünden , wie sie angedcutet sind,
konnte von einem regulären Hypothekengeschäft nicht die
Rede sein ; ans teilweise Ncuanlage zurückgeflossener Dar¬
lehen und auf Prolongation fällig gewordener mußten wir
uns beschränken . Die Zinssätze und Nebenbebingungen
waren der Marktlage angepaßt . Der Pfandbriefnmlauf
ermäßigte sich um den Betrag von 2 592 809.— M ."

Der Reingewinn  beträgt , wie schon kurz mitge¬
teilt , 1014 577.79 M .; hiervon sind abzüglich des Gewinn-
vortrages aus 1912 von 131818.49 M . in den gesetzlichen
Reservefonds 6 Proz . mit 44153.25 M . einzustellen , 4 Proz.
des Aktienkapitals mit 400 000.— M . als D i v i d e n d e aus.
zuzahlen , von dem verbleibenden Ucbcrschnsse 6 Proz . mit
21 945.55 M . für den Spezialreservefonds zu verwenden.
Die statutgemäße Tantieme für den Aufsichtsrat berechnet
sich auf 41 698.65 M , Die vertragsmäßige Tantieme für
den Vorstand einschl. Gratifikationen für Beamte auf
17 375.— M . Der Vorstand beantragt 3le Proz . mit
350 000.— M . als S u p e r d i v i d e n d e zur Verteilung zu
bringen und auf neue Rechnung 139 407.44 M . vorzutragen.

Getreide -Wochenbericht
der Prcisberichtsstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats

vom 10. bis 16. Februar 1914.

machte
eine 311
herrschenden Verhältnisse den Anlaß gaben . Seit einiger
Zeit stockt nämlich der Absatz über die russische Grenze , und
das macht sich umsomehr fühlbar , als das Angebot stärker
geworden ist, im Jnlande aber nur wenig Kaufneigung
besteht. Auch die Küste klagt über schwieriges Geschäft.
Zwar benötigt man draußen den deutschen Roggen , zumal
Rußland nur wenig und teuer offeriert , aber die gebotenen
Preise waren zuletzt so niedrig , daß neue Abschlüsse kaum
bewerkstelligt werden konnten . Die vielfach vorkommendcn
geringen Qualitäten tragen mit dazu bei, das Geschäft zu
erschweren , während andererseits die Ungewißheit bezüglich
der russischen Zollmaßnabmcn lähmend ans die Unter¬
nehmungslust einwirkt . Angesichts dieser Umstände sahen
sich die Prvvinzfirmen vielfach veranlaßt , gegen ihren
Warenbesitz Lieferungsabgaben vvrzunehmen , wodurch zeit¬
weise ein Preisöruck von 2—3 M . herbeigeführt wurde . Zn
den ermäßigten Preisen zeigte sich zum Schluß indes wieder
mehrseitig Decknngsbegehr und infolgedessen eine leichte
Befestigung . Immerhin war Mai -Lfg. zum Schluß noch
2 M .. Jnli -Lsg. noch lK M . niedriger als vor acht Tagen.
Im Anschluß an Roggen machte sich auch für Weizen eine
schwächere Tendenz geltend , obzwar die Forderungen von
Nord - und Südamerika höher lauteten und Rußland über¬
haupt nur wenig mit Offerten im Markte war . Das An¬
gebot vom Jnlande , wenigstens soweit es sich um gute
Oualitäten handelt , ist recht mäßig . Die Exporteure in¬
teressieren sich weiter für Weizen , zumal noch viel alte Ab¬

schlüsse zu erledigen sind, wollen aber nur gute Ware
kaufen , während Schlesien meist geringere Qualitäten an¬
bietet . Im Lieferungsgeschäft bestand nicht viel llnter-
nebmnngslnst , aber auch die Abgeber waren mit Rücksicht
ans die wesentlich höbcren Preise des Weltmarktes sehr
vorsichtig , so daß die Kursverluste nicht erheblich waren.

Es stellten sich die Preise für inlänö . Getreide am
letzten Markttage wie folgt : Königsberg Weizen 195 (— 1),
Röqaen 147 (— 3W , Hafer 158 (—) ; Stettin Weizen 179
l— 1). Roggen 148 (— 4). Hafer 148 (— 2) ; Posen Weizen 182
(— 1), Roggen 142 (— 5), Hafer 150 (—) ; Breslau Weizen
181 (—). Roggen 146 (— 2), Hafer 144 (—); Berlin Weizen
189 (— 8). Roggen 151% (— 3), Hafer 175 (— 3) ; Magdeburg
Weizen 187 l—), Roggen 153 (— 2), Hafer 170 l—) ; Halle
Weizen 188 (—), Roggen 156 (— 1), Hafer 175 (—) ; Leipzig
Wetzen 183 (—), Roggen 157 (— 1), Hafer 166 (—) ; Dresden
Weizen 186 (—). Roggen 153 (—■1), Hafer 161 (—) ; Rostock
Weizen 181 (-st 1). Roggen 162 (— 1). Hafer 150 l— 2) ; Ham¬
burg Weizen 194 (— 1), Roggen 155 (— 2), Hafer 170 (—):
Hannover Weizen 186 (4 - 1j, Roggen 157 I—), Hafer 164
I—) ; Düsseldorf Weizen 100 (— 1), Roggen 156 (— 2), Hafer
171 s— 2) ; Köln Weizen 190 (—), Roggen 153 (— 2), Hafer
166 (—) ; Frankfurt a. M . Weizen 190 l-st 1%), Rogaen 164
(— 1), Hafer 172' ■ {—); Mannheim Weizen 205 (—), Roggen
165 (—), Hafer 180 s— 2%) : Straßburg Weizen 208 (—),
Rogaen 172% (—), Hafer 175 l—) ; München Weizen 200
l-st 11. Roggen 165 (—). Hafer 166 (—1.

Weltmarktpreise : Weizen : Berln : Mai 199 l— 0.25),
Pest Apr . 205.70 (4- 2.90), Paris Febr . 213.40 l— 1.60),
Livcrp . März 163.45 (—). Chicago Mai 144.65 (4- 0.65).
Roggen : Berlin Mai 158.75 (— 2). Hafer : Berlin Mai
154.50 (— 1.75). Fnttergerfte : Südruss . fr . Hbg. unverzollt
schwim. 110 (— 0.501. Febr . 109.25 (— 0.25), Mais : Argent.
schwim. 107.50 (— 0.50), Donau Jan . Febr . 105 l— 0.50) M.

Kursblatt der Mannheimer
Produktenbörse.

vom 16. Februar.
Die Notierungen sind in Reichsmark, gegen Barzahlung

100 Kilogramm
Weizen, Pfalz, neu 19.75—20.50

„ norddeutscher 00.00—00.00
russ. Azima
Ulfa
Krim Azima
Taganrog
Saxvnska
rumänischer

22.70- 23.70
22.50—23.25
00.00—00.00
00.60- 00.00
22.25 - 22.65
22.25—28.00

Kanias II Golf 22.85 - 00.00
Cansas ll Chic. 23.30- 00.00
Red Winter II 00.00—„0.00
Western „ II 00 00—00.00
Abi. Manit . I 23.55- 00.00

„ „ II 00 .00 — 00 .00
Walla Walla 00.00- 00.00
Australier 00.00 - 00.00
La Pinta , neu 22.50 - 00.00

Kernen,
Roggen, vsäiz.
„ russischer

Weizenmehl

00.00- 00.00
18.25- 16.50
00.00—00.00

Nr . 00

bahnfrei hier.
Roggen, nordd
Gerste, badische
„ Pfälzer

Futtergerste
Hafer , bad.
.Hafer, nordd.
Haser, russischer
„ La Piata.

Hafer , amr -CliPp-

per

00.00 - 00 .00
16.40- 18.25
17.50- 18.50
13.20- 00.00
16.50- 18.25
00.00—00.00
17.50- 18.60
16.75- 17.00
00.00 —00.00

Mais,amer .Mixed 00.00- 00.00
Mais Donau 00.00—00.00
„ La Plata 14.90- 00.00
„ neuer 00.00—00.00

Kohlrcps.uorddtsch.00.00 - 00.00
Wicken 16.50- 18.50
Rotklee, iraiieinsch. 000 - 000

„ nordfranz . 130—140
„ luz. itaiien - 000- 000
„ Prov . 130- 140

Esparsette 29.00 - 31.00
12 8 4

30.00 28.50 27.00 23.0033.00 32.00
Roggenmehl Nr - 01 25.50 11 23. -

Tendenz : Getreide fest.
Mannheim , 17. Febr . lPrivat .) Plata -Lernsaat 24,50 M.

disponibel mit Sack waggonfrei Mannheim.

uratistage ! Samson«Cie
6.
m.
f).
5

Vom 13. Februar bis 1. März,

Ganz umsonst
Jeder , der sich in dieser Zeit bei
uns eine Aufnahme bestellt , erhält

eine Vergrösserung seines
eigenen Bildes einschliesslich

Karton 30x36 cm.

Wiesbaden , Gr. Burgstrasse 10
Sonntags von 8 —K Uhr ununterbrochen geöffnet.

12 V/isites 1.90 Mk.
12 „ matt 4 .— Mk.
12 Kabinetts4 .9 (TMl4
12 „ matt 8 .— Mk.

Bei mehreren
Personen und

Gruppen ein
kleiner Aufschi.

12 Postkartenv.1.90M.an
12 Viktoria matt 5.—Ml;.
12 Visitesf.Kind.2.50 M.
12Prinzess. . . 9. - Mk.
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Nassauer Leben.
Ebbes vun unsernr Stammtisch.

Birreche : Gure , Gure , ihr Kumbärn , unn nochmals
Gure beisamme ! Ich Hab' do enn Zeitungsausschnitt mit-
gebrvcht, der c bisje ze denke gibt : do kann merr so recht
seh', waß nit Alles vorkumme kann ! Eigentlich hott mich
mei ' lieb Fraachc , die Lisbett , druff nsfMerksam gemacht:
ich glawe asemol , - eh sc mich als Täterich im Verdacht ge¬
habt hott ! Unn unseraans leest doch gewehnlich noor de
lokale Daal , e bisje vunn de Bolidik unn wann 's hock
kimmt , guckt er emol flichtig in die klaanc Aazeigc ! Ja,
mei Ehehälft hott merr kaa Ruh gelossen, ich soll Eich emol
so hinnerum interpelliern , denn gewehnlich wißt er , wah
dehinner stickt! Also nffgebaßt : dick Iwerschrift : „Die¬
jenigen beide Herren , welche in der Nacht vom zwelstc zum
dreizehnte Februar den Belz in der . . . . strooß Nr . . . im
ersetzte Stock zwische zwaa unn vier Uhr mitgenumme
hawe , sinn erkannt unn bittet man , densclwc dort abzegewc
annernfalls erfolgt Aazeig ' !

Hannphilipp:  Ah ' Oh ' JH ' Uh '. Jetzt merk ich
Lunte unn wo de ennaus willst ! Die Sach iß c bisje ge¬
mischt: waß üuhn dann die Kunue Nachts um die spät
Stunn in de . . . . strooß ? Ihr braucht mich nit so vorwurfs¬
voll vunn de Seit aazcgucke! Ich waarn mei ' Lebdaag noch
nit do. Awer schee iß es eigentlich vunn Vene zwaa Harrn
nit , deß se vor trei geleiste Dienst aach noch enn wertvolle
Belz ausspanne ! Sn ebbes kimmt nit alle Daag vor : viel¬
leicht hawe sc aach gefrorn oder wollte enn Grund hawe,
noch emol doo vorzespreche um de Belz perseenlich ab¬
zegewc : no deß kann unner Umstände enn deiern Belz
gcwe^ mannstc nit Schörsch?

Schörsch : Waß leiht mir öraa , ich hawe noch kaan
Belz geklaut . Ihr Kumbärn denkt jo ganz sicher, deß ich
de grceßte Liehncr in ganz Wisbarc war , awer err kennt
merr 's glawe . Im Jwrige sinn deß doch su Spätz , die sich
unseraans als hochaastänniger Mensch gar nit erlanwe
duht , nun zwaatens kenne jo die Däämcher ihr Belz e bisje
besser in Acht ncmme unn brauche se nit so dick unn braat
im Borblatz oder Korridor hänge zc losse: geschieht enn
ganz recht : awer immer mit der Ausrcü zc kumme „die
Herrn sinn erkannt usw.", deß iß Kappes.

Birreche:  Eigentlich e ganz interressant Tema,
awer merr wolle doch e bisje leiser Dischkeriern , die ganz
Stubb , ich mahne die Leit die drinn sinn inklusive dem
. ..  i ii■iii11■■ii inwauraJiMiim'UfMiir

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Christian unn de Wertsmaüam , spitze schon die Ohrn unn
grinze sich aans : also mir drei sinn 's nit gewese unn Wäsche
unser Hänn in Unschuld : kumm Christian fill noch eukal,
deß de annern Gedanke krichst, du haamlicher Kerl , du
scheinst merr 's aach faustdick hinner de Ohrn zc hawe , vor
alle Dinge will ich nit erwarte , deß de ebbes vunn dem,
waß de vorhin gebeert hoßt , in die Oesfentlichkeit bringst,
sonst hott unser Freundschaft e Loch! Saat emol , ihr Kum¬
bärn , habt err dann aach die Kreppelzeitung dies Johr mit
Berstann gelese unn studiert ? Eich' meegt noor wisse, wo¬
her der Kreppelmann deß Zeig all erfährt unn her hott:
nit ellaans aus de Weltkurstadt bringt err su gewisse Sache,
ans emm ganze Kerchspill unn drum errum waaß - er Alles:
merr sollt bald maane , wann er nit deß biblisch Alter iwer-
schritte hätt , er hätt sich su enn Aeroplan aageschasft, womit
er deß ganz Ländjc unsicher mächt.

H a n n p h i l i p p : Merr kann sich alleweil bald gar
nit mich rette vor lauter Karncvalszeitünge : denkt merr
au nix Beeses nun lceßt sein Schcnerealaazciger apropos
'die Ncicstc Wisbarc Noochrichte unn hott sich so recht in
enn interessante Artikel veröiest , dann kreischt aam alle
Aageblick su e fliegender Holläner in die Ohrn „Kreppel¬
zeitung , Wäschbitt , Lachhannes , die nciste Minchener unn
Kellner ". No als gurcr Nassauer Patriot ncmme ich merr
dann vunn icdcin Exemplar aa Stick unn lese sc dehaam in
aller Gemietsruh , wann ich emol c halb Stindche mich uff
so e bekannt Plätzje zerickgezogc hunn ! Mei Weibsleit de¬
haam awer , die Bawett , mei Dochter , mei Dienstmädcher,
wann die die Karncvalszeitünge erwische, do iß kaa Stern
der leicht : iwcrm Lese vergesse sc die ganz Haushaltung,
losse die Supp iwerlaafe , die Karöoffele ze Mehl verkoche,
de Broote aabrcnne , se heern unn seh' nix , die Schinnöser!

Schörsch : Loß enn doch ihrn Spatz , es iß jo noor
amol Faßnacht im Johr nun noor amol im Johr kimmt die
Kreppelzeitung , awer öiesmol hott de glicklich JH Zeh'
Kreppelmann sei Sach gut gemacht, wann er aach nit mich
io jugendlich iß wie sei Konterfei uff dem Titelblatt . Awer
ich hunn jo kaan vunn Eich uff dem letzte Kurhausball be¬
merkt , wie kimmt deß?

Birreche:  Ja wie kimmt deß? Merr werd alt unn
steif, de Geist iß jo noch willig awer deß Fleisch ! Unn do
kann merr sich äjern , wann merr do die Jugend , die ville
scheene liewc Mäöcher in alle meegliche Kostüme do errum
danze sieht unn sich vunn de Herrcher die Kur schneiere
losse unn Schlambanser bezahle losse, do denkt merr an
friehere Zeite . Nit , deß ich unn deß nit genne ! Gott be¬
wahre , merr muß deß Lewe genieße so lang merr jung iß.
Awer wann aam su e frech Oos noch utze unn zum beste
Halle will , deß iß kaa Benummes mich : immer aastännig
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mutz de Mensch bleiwe , wann 's nach alsemol schwer säckt-
Su e alter Knopp , wie ich bin . der setzt sich am liebste in ‘
Eck, wo er de Buckel frei hott , läßt sich c gut Flasch
gewe, plotzt zur Feier des Daags e paar gure GliMNs
stengel unn guckt sich den Rummel aa ' unn möcht sich E
Bersch driwer . Ja unn do hott mich ncilich su enn
dachs znm Franzees aukaschicrt : uaa saat ich, mei
su Bosse mache merr mit mich mit , ich verstiehn die stan
zcesische Kommando nit : ick verstiehn blovS naffauisch unn
was, saat der Grienschnabel zu merr ? Och Sie oller
Sic oller Philister , gieh haam unn Ich' Dich in de Kav"'
Ja so giehts aam.

Hannphilipp:  Jugend vunn heit , se hunn W'JJ
Respekt mich vorm Alter , awer beim Karneval derff viers
nit jed Wort su geuna ncmme , dodevor iß es jo FaßnaW'
deß sich die Leit austowe , heit in acht Daag iß jo fOT
Aeschcrmittwoch unn dann hawe merr wider c Johr RUn-
awer mie merr beert , solle dies Johr die Maskebäll »n»
Sitzunge gar nit su besonners besucht sei! Schlechte
rvenig Batze, alles üeier , do vergiehn Manchem die Bons'
Trotzdem hunn ich am Sunndag Morsen su enn Domino 1
gegc sechs Uhr errum in de Rhcistrooß gcseh, der war 9
arg im Trau , er is immer rund um su e Heisje errum
nun könnt de Eingang nit sinne : scheener unn egaler ka^
kaa Karussell laufe , uoo ich Hab dem arme Kerl aus de Brr
legenheit geholfe ! ' nt 1

Schörsch : Saat emol , ihr Kumbärn , fahrn mer^
dann de Montag zum Festzug nooch Mccnz ? llnser Noa>'
bcrn hawe so wider Alles Meegliche zum Stoff , so!l^
Wisbadeuer Liebenswerdigc vor de Hechtsheimer Kinncr
gaarte solle demonstriert werrn : es iß jo schließlich wenigr
wege de Faßnacht als wege de Kreppelc unn wo's enn E
Halme Schobbc driwe gibt unn waß Aastännigcs zum
do laßt mich noor eier Fiehrer sei: cs gibt in ganz Mcr"^
kaa Gäßjc , deß ich nit kenne. Also abgemacht , bei gif1*
Zeit , die Weiwer bleiwe dehaam , die brauche nit Alles ac
wisse.

Birreche:  Aagenumme ! Awer do bin ich am SW*
tag Morsend wie 's so sinnig geregcnt hott , am Rothaiw
verbei unn do iß e ganz Porzion Harrn mit Schäsc fortffc
fahrn : no ich frogt de alte Stadtdiencr : Wo Lieht
Raas hin ? Ei saat err , Herr Virre , ei die Herrn fHWf.
immer noch de beste Blatz vor deß ueic Gymnasium , s®
iwerr 'ns awer nit erlcwe , deß se aanig werrn ! Da nöi[
dci Zikarr , du raachst doch gern , unn aa Ehr iß die Anne
wert ! Awer Christian , kum unn hol schnell die Batze, '
soll jo schon um elf dehaam sei, unn jetzt hunn merr glei"
Mitternacht : mei Bawett werd schee schenne unn pw p

Zu verkaufen

Immobilien.

In Biebrich
an der Rheinstraße

Woh«- «. EeslhWhMs
7533 mit Lagerhaus u. *1807

großem Hofraum
sehr preiswert zu verkaufen.

) .Lhr. Glücklich
Tel . 6636. Wilhclmffr. 56.
Mehrere Bauplätze an der

Erbenhcimcr Str .. Haltest, der
Straßenbahn , Billenkolouie. sos.
d. Eigent, zu verk. KausgeiuÄe
lind zu richte» u. A. 480 an die
Filiale ds. Bl._W«

Diverse.
Läufer, Ferkel b. abzna. Son-
ncnberg. Kaii .-W.-Str . 5.f706i

SÄönc (tetfcl u. Einlegschweine
zu verk. Bierstadt . Scbmarz-
aasic 5. fato

Vullenverkauf.
Zwei zur Zucht imtaualiche

Gcmeindcbnllcn sollen verkauft
iverden und können Preisange¬
bote ie einzeln unter Berücksich¬
tigung der oordem cinznsehen¬
den Bedingungen bis svätesteuS
dcn 23. ds. Mts . auf kiesiger
Bürgermeisterei cingercicht wer¬
den. 3360

Anringen, 16. Febr . 1914.
Ruf. Bürgermeister.

ßür Gärtner!
Kranes Reservoir zu vcrkauien.
TaunnSstraßc 12._ *7656

3 Clown-Anzüge f. 8—12iälir.
Knaben, zu verk. od. zu verleih.
Schwalb. Str . 93, 3. s. 811

Eleg. Kindcrk., Elsässerin.
2 3 J „ bill. zu vk. N. b. Din-
aeldev. Rödcrslr . 9. 2. l. 6»5

Mask.-Anz.lZigeun.lf.Mädchw.
10—13 J „ f. 3.50 M. zu vk. k30s

Winkler Str . 8, Hth.. 2 Tr . r.
Orientalin , Seerose, spanische

Tänzerin , rosa Picrrctte . Zi¬
geunerin . eleg. Kostüme, bill, zu
verl . Kellcritr. 5, 2,_f3in

1 Tiroler -Maskenkostüm für
Kind v. 6—8 I .. 2 Clown-An¬
züge für Danie und Herrn.
Walrain straße 27. 1. fsi7

Jackett-Anzug, mittl . Fig„ f.
12 Mk.. feit. Gclegenüeitskaus.
Frankcnstraßc 15, 1. r . *7ß57

Otto Rannenberg, überall be¬
kannt a. ivottb. Perkaus aebr.
Betten , Schr. u. aller Art Mö¬
bel nur 39 Blcichstr. 39. Pt .l'w?

Bersch. Betten 15. 25 >1. 40 M..
Kleiderschr.,Waschk,Chaise!ong.,
ocrsch.Tische,Küchenschr., Komm,
b. z. vk. Zimmermannstr . 4, Part.f.706.">

Schreibvult 11. Stuhl bill. ait.
oerk. Jahnllr . 19, 1, l.  f7073

W. Aula. möbl. Z. bill, Mö-
belverk.: Bollst, Bett ., Oiesindc-
bctt., Sckr., Kam., Wascht.. So¬
fas u. a. m. Luisenstr. 18, l .llvts

ieiß, fast neu, bill.
1 verkausen . eso»
WAriMx .JL . ^

KiilSrrbett, ^
. Enüclhardh

2 egale u. einz. Bett . 15, 25.
50, t - u. 2tür . Kleidcrschr..Kom.
». Waschkom,, Vertiko, Chaiiel.,
Sofa m. 6 St . 35. Tische. Deckb.
». Kisten. Walramsir . 17. 1.-E1
Ständiger Verkauf gebe. Möbel
Blücherltraßc 8, Gib. Pt . *7642

2 zweiarmige Gaslüsier
sebr billig zu verkaufen. Hell-
mnndstr. 54. Hth. 3. *7647

N Nübmasch. f. 38 .41 fof . zu
vk. Adolfstr. 5. Gib. Pt . l. *7638

Kleiner Milckwagen
mit Kastcnaussatz, »aff. f. leicht.
Pferd , zu verk. Eignet sich auch
für Bäcker etc. Kuvkc. Rbein-
gauer Straße 22. *7680

Fedcrrollc bill. z,l verkaufen.
Sclnvasbacher Str . 73. f7071
Sensation ! Erfind , i. d. Schnh-
fabrik. zu verk. Näb. K. Lutz.
St . Goarsbailsen . *' 661

Xaufc,68ueli6

ErHekeIsgelhecke
zu kaufen gesucht. Off. mit Preis
Wcstcnbstr. 36, 2 lks., erb. 3347

Ein gcbr. Erker lbr. 3,24 Mir ..
b. 1,80-2.00 Mir ., tief 05-85 Ztmd
kauft Büchner, Karlstr , 30,8.
f.7fl6o_

Kaufe zu den höchst. Preisen
getragene k;erren-
unö Danrenkleider

Schuhe u. Möbel all. Art . *
A. Holzhcn. Wellritzstraße 7.

Xapilälien.
/W & Darlehen erhalten

rechtschaffene Leute
und Firmen schnell

und diskret durch 3244
Böhm, Oranienstr . 34. Mb . P . I.

Geschästsl.,
Beamte,

Angestellte,Varlehen.
Damen, schnell ohne unnötige
Schwierigk. diskr. d. W. H. u. D.
B.. Herderstr , 27, Part , rechts.
Besuch sos. Answ. briefl. 7020

Kkltl-'Zarlk!!!! ohne Bürg . Raten - 5UUI, - llUUj.i ^ ickz. diskr..reellu.
schnell. Selbffgeber Schlcvogt,
Berlin60,Roscntbalcrstr .6.-.2Z02

GeschDSISch!.
zeb. PerMWtzei!

sucht 50—60 Mk. von Selbst-
neber ans k. 3 . Vermittl . aus-
geichloffe». Gcfl. Offerten unter
Gk. 1020 an die Filiale der
illencste Nachrichten. f7UElJ

Schönschrift
(Deutsch, Latein. Rondel. !

Honorar Mk. 13.— 5
für zwei Schritten , s

E ischreicher llllterricht.
MißWh Ms j

113 Nheinsiratze 113.

Verschiedenes
Für Fastnachtsamstag 2 neue

Bcwernkoit. ä 2.50 od. aeg. 2
and. zu verl . Näb. Waldstr. 43.
з. Stock r . *7668

Javanerin , Seide aest., 5 ,U.
Zigenn,. Picrrctte 8 Ji  zu verl.
Nerostraße 20. 1, l. Mo
Maskcn-Koffüme zu verleiben
Lanagaffe 17, 3. f“064

MsKekl ^ Mme ^ 'ärle 'ih
f.319 Moritzsir. 7, 3 links.
5 neue D.-Maskenkosi., 3 Pier-

rettcn. Fantasie. Holländerin.
Dreiweidenitr . 4, 8. Et. r . f261

Damen -Mask. lHolländ. und
Tirol .) billig zu verleiben.
f.6890 Schachtttr. 21, 2 l.

Schöne Maskcn-Anzüge billig
zu verleihen oder zu verkaufen.
Bieichllr. 9. Eckladen. 7018

Mehr, schickeMask.v. 2M . an z.
verleib , od. z. vk.. sow. Domino u.
S .-Mask. Blücherstr.88,1.r . *7«si

Saub . Mask. lPicrette . Babn
и. Matrosin a 3 M. z. vl. ob. f.
4M , z. vk. Sedanstr . 13,1. r . ' »' 2

Rokoko-Page
und Herren -Clown-Anzug billig
zu verleih. Hellmundstr,52 , H, 3.
Morgens v. 9—12 Uhr. 3359

Dam.-Masken : Svan . Tanz.
4 Ji,  Fant . 3 „k  u . Dirndl 3 Ji
zn verl . Scknilgasse6. 1.

Schöne Maskenanzüge billig
zu verl . Bleicksitr. 25. Putzge-
schäft Laden._ 7296

ittiulop ftmt Wich
Schiersten,er Str . 11,Mtb „ D., r.

Täglich zu sprechen. 3189

Phr §nolsgmLa !L
Grabenstr . 5, 2. Wegen Abreise
nur noch bis Samst . abds. »7075

« « « VSSVADSSVESA«

Lästige Haare
an Händen und Armen,

Danienbart "
einigen Minuten das völlig

giftfreie , unschädliche ►*

Rino-Depilatorium,  “
Wird nur mit Wasser angefeuchtet

und einige Minuten aufgelegt.
Ist durchaus haltbar und greift die
Haut nicht an. Flacon M. -j .gg,.

Nur echt mit Firma:
«iel». Schubertb Co. Q.m.b.B. Weinböhla
Dtpott  1

Rogens Sieber!, 'am Schloss,
Zentral-Drag., Friedricbstr . 16.
Drogerie Backe, gegenüb .Kochbr.
Drogerie Otto Lilie, Moritzstr. 12.
Schützenhof-Apothelce, Langg . 11.
Viktoria-Apotheke, Rheinstr. 45.
Drog. Machenheimer,Bismardcr. 1.

Glühkörper
GaszylinÄer

billigst. 3237
prsLSlsir M-  Sünlre,

Die Eroberung von Frankfurta.Main
und der reichen Lande zwischen Rhein
und Main für den Absatz ihrer Fabrikate
kann Ihnen nur gelingen , wenn Sie die

Frankfurter Hridifen
iHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiimiiiiiiimGegr . 1722 inmmniiiiimiiiinmmnimiiiniimiii'1

dauernd in den Dienst Ihrer Propa¬
ganda stellen . — Weitest verbreitete
Morgenzeitung in ganz Süd Westdeutsch¬
land, bester kaufkräftigster Leserkreis,
ständig steigende Abonnentenziffer.

Pliffee-Srennerei
Johanna Kipp,

Fricdrichsiraßc 43, 2. rechts.

Keine unsaub . Türe mehr w.
Paramanos Tiirsclioner

verwend .werd . Prosp . grat.
B545 Paramanos,Freiburgi.Bad.

lelalfbetfen, %an Private.
. Kat. frei.

Holzralmicnmatr ., Kinderbetten.
Eiscnmobelrabrik, Suhl i. Tbür.

8 ; 7phtll 8 -
Heilung in kürzester Zeit ohne I
Äückfall. ohne Einspritzung. '
ohncSchmierkur.ohne sonstigen
Gifte, ohne Bernfsstörung.
Überall absolut unauffällig!
durchführbar. Auskunft kosten- !
frei ohne jede Bcrpflichtungin !
verschloss. Kuvert ohneAufschr.
durch Apotheker vr . A. Uecker |

in Niewerle (Lausitz).

B-W

Nsrcus öeris &.  Co.
Tel. 26 U 651®

egründet 1829. Bankhaus
Wilhelmstrasse 38 . . a, M*

eit 1873 kommanditiertvon der Deutschen Uereinsbank, Franktun
An- und Verkauf von Wertpapieren, Schec > l̂9und Wechseln.
Xenerbante » grosses Sfalilltanmier -Ge * 'L <<-

Al * unu jung
macht die Erfahrung

daß Original Schmldt’s
Wasch - Maschine un¬
bestritten die Beste und
daher im Gebrauch
Billigste ist Mehr
V# Million bereits

geliefert mr  Verkauf 5'
»»- stellen weistnac
C. Koch , Beriet» 1»

Donnerstag frisch elntrcffend:

!a Bratschellfische pfd. 20 ^
fa mittelgrosse Cabliau ptd. 24 ^

zu haben in allen Verkaufsstellen von

Adolf Harth«

Neuer Preis
für Gsram -Orahtlampett

88  Psg . per Stü*
(ausschließlichSteuer ) ~

für 10 bis 50 Kerzen, Birnform , hell, 11^

Rheinische Llewizitäts-Gesellschast
(«•

Luisenstr . 8. Wiesbaoen.
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8ie mieten

Und vermieten
vorteilhaft

, durch

T.fChr.Glücklich
*•6656- Wilhelmstr . 56.

» Nachweis von 82,5
^rrschaftl .Villen
^urd Etagen.

vermieten
fß957

ju vermieten.
5>are ntl,aler Str. 3.

Wohn ungen.

E Zimmer.
Zi'fallec 28. 3. Et.. 6 große
io«»'« ^ 'chl. Zubebör . belle,
IgljWohng ., ver 1. Avril«! v. Näb. daselbst. 11796

_5 Zimmer .
’feneeSSS . Partcrrewohng„

ja?ri>6. 8tm . u. reicht. Zube-
i schön. Vorgärtch. v,
^ ^vril 1914». v ' ~

8ui(,
fjiäb . 3. Et.

11791

Ä 43. 2., sch. 5-3 .-W, nt.
Lweb ^b . pm. N. bas. 1™*

11. 1. Et., nt . 5.3 .-
jfä 0- 1. Avril ob. fr. au Om.

^E ^Nbeinilr . 119, 1. 11867
Äil5 sSüösettes. vrLch»
8jg,,kSjm .-SBoBn., nt . bobe
lM «l°. s. vreisw . v. 1. Avril

. ^ ä. v. lK. Htb.. n. 3 Miet .t
_ _ _ 11792

10, Ecke Helenenstr..
^L Z.-W.. kvl. m. Bad. 11796

_4 Zimmer.
& •«*. Nr. 3. 1. Et. 4 - 5.
»er i ^ ESohnung sofort ober

„*• Avril au vermieten.
Part . f6889

' "Ql- 8, 1. u. 8. St ., voll».
»Hi feer . 5-3 .-W. billig au

. Zii Mli. bortf. ir. Kiebricher
6^ 12 . Schneiber. 11962

16. 3. St ., geraum.
^?»i sl'Mobn . mit Zubebörob. später a. v. H728

Zimmer.
7. Htb. 8„ 8.3 ..

e^ ^l . Avril au Perm. 11830
iiLurgstr . 15, 2., 3—4 3 . f.

^ »in,'.? 6- aabnäratl . Svrech.
Z>> !feober Büro . 11021

3 ,D °^ Str . 98, Vbb.. schone
vJeJ 0’-. .tiidie . Keller fof. au

1. Stock l. »1250

r'Äm V »>tratze 7, Hinterb .,
?ei 8er,r^° 6nun9' lebt schön

«bei äi .A êt, au verm. Näheres
^> ^ w^Gottwald . 11908
^ °Etr . z7, Htb.. 3-3im .-

—HTLP au vermieten. U793
3| UÄ *- 43, 2.. gr. schöne

<ii >l! m. all. Zubebör.
h> -<>°- Savbach. 11914

4 ; «5?»** 17. 3-3im .-W.CS -ÜHfe vm. Näb. 1. ii
. . a.
11938

^ ' 44 H 3-Z-W.. mtl.
“v. N. Nlicinstr. 107.Pt.

- - - 11958TPCSt--
Nanblfer . 3-Z.-W. m. gr.«g. 2. Et.i. 1. Avril.

^ _  _ 11839

v^ ob3f8’ Mtb. 1.. g 3 . u. K.
stein̂ -^ _Nül>. Vbb. 1. " 887

| 2. St .. 3 3 .. SBoIf.,
)^ >--^ ^Weilstr .22.2. l. 11829

&' 15' Part .. 3-3im-
,Utln  mit Küche unb

Sin̂ > — J u vermiet en. 11696
8 ' • U.' Sp’wtfij-1 flr- Ms.-W..Abschs. 320. N. Dt.

11901

shMifeSns 4' E>tb. Pt ., großea. 1 Avril 11955

JiJÄfi 4' Mll-Wobn, 8 3 .,

3-3 - W.
6ar u» rfiiBeD. ver Avril.11953

Mtb., gr. 3-3 .-
Aö̂ 7^ -4e.N. Vbb. 1. r .u «i'i
T̂ lchl. 8 Ü̂^?tsv . nr. sch. ab-ans 1. Avril. 11976

2 3 3 .. K..

Auh3,  Mb . 3.. 3-3 ..
k>aa»^ Mk - ^ ntralbra ., an' L°». « iiIlLv v., Näb. b.^unusstr . 13. 1. 11794

Avril' an' 3-Zim.-W, a.
11945

^' 4^ 2 - u K fof . su4UU- Nab. Pt . U958

Karlstr . 38. Vbb. Frtsv . 2 3 . n.
K. Näb. Vbb. 1.

Sfnftclftr. 4/5, Manl .-W. lAd-
schlußs 2 3 n K v. kot. an
verm. Näb. 2. H. I. M8

Kcllerstr. 10, 2-Zimmer -Wolm.
m. Mansarde ans 1. Avril au
verm. Näb. 1. St . I. 11797

Kiebricher Str . 12, Stb ., 2-3 .»
Wobn. sof. ob. später a. verm.
Näb. Vbb. Pt . r . " 722

Lotbringer Str . 34, 1., sch. 2-3 .°
Wobn. ver 1. Avril . " 949

Lebrstr. 2. Ms.. 2 3 . u. K.. 16 Jl.
11970

Mauritiusstr . 12, 2 3 . u. K. ver
1. 4. a. v. N. bas b. Herrchen.

_ 11938
Moritzstr. 12. Gtli. Dach. 2 3.

u. K- an rnb . ält . Leute. U»
Moritzstr. 28. abgescbl. 2-3im .-

Dacbwobn., mon. 15 Jl.  an
r . Leute a. v. N. Stb . 3. " E

Niebstr. 23 lWalbstr .i. nen ber-
gerichtete 2- u. 3-3im .-Wobn.
mit Ab schluß an verm. 11718

Röocrsir . 37. Dach. 2 Z.. K.. Kell.
_ f.6935
Sedanstr .l , 2Z.,Küche,Kell.,Gas

vorbanben , 18 Mark. 11905
Sebanttraße 3. Pt .,

schöne gr. Mansarben -Wobn..
2 Zimmer nnb Küche, ver
sofort ob. später an verm. 11B̂

Scharnliorststr. 34, sch. 2-3 .-W.
Mtb. Näb. 1. St . r . 11811

Scharnliorststr. 44. G.. 2-3 .-
ü .. r . F . US65
Schwalbacher Straße 42,

Hinterbaus . 2 Zimmer . Südie
etc. au vermieten. Näheres
Borberbaus Part. _ 11816

Steins . 12, i „ frbt . 2-3 -W.m.Ell

Steins . 23, 2 3 .. K., K. 1. St,
11964

Steins . 31, Wb . Dach, eine ab-
neschl. 2-3im .-W. an rubige
Leute au vermieten. 11666

Walramstr . 27. sch. 2 3 . n. K.
ver 1. Avr. N. Stb . Pt. 11817

Werberstraße 8.
2-3im .-Wokn. m. GaS u. el.
Trevvenbel .. evt. m. Werkit.
u. Laaerk.. f. Jl  330 u. Jl  300
vreisw . a. v. Näh. ©einer.
Goebenstr. 18 ob. b. Hansm.

Wcllritritr . 14. Ms.-W., 2 3 . u.
K. v. sf. ob. sv. Näb. Pt . 118->

Wellritzstr. 21. 1.. 2. Z. u. -t. 11659
Wcllritzstr. 37. sch. 2 Zim. u. K.

mit Balkon. Htb. 1. St . im2

Westendstr. 42, 8°Zim.-Wobn,mit Bab au vermieten. 11871
Wellritzstr. 14. 1. St ., sch. belle

3-Z.-W. a. 1. Mära ob. Avril.
N. Konditorei Stale . 11926

Wellritzstr.87. sch. 33 . u.K. Mtb.

Wellritzstr.48, sch. 8-Z.-W. v. sof
ob. spät. Näb. Htb. 2.  11919

wielandstr . 20
1 Etage, elegante 3-Zimmcr-
Wobnuna ver 1. Avril . Näb.
Wielandstr. 18 b. Moos. 11862

2 Zimmer.
Adlerstr . 66. 2 Zim., Küche sof.

oder später billig. 11769
Adlerstr. 73. 1.. 2 3 . n. K. ver

1. Avril . Näb. 2. links. 11966
Birkenste. 31 lWalöstr .l . 2 .3 ..

Küche. K.. Stall f. 8 Pf .. Rem.
n. Futerr . a. Avril a. vm. f278

Biebr . Landstr. 7. Dotzheim,
2 Zim.. K.. Balk., elektr. L„
sof. au vermieten. Näb. vall-
aarter Str . 4. 1. Et., hier. 11962

Bleichstr. 13. Htb. Dach. 2 3.
u. Küche sof. o. sv. a. nun. 11598

Biilowstr. 4. H.. 2 8 . u. K. a. B.
Näb. Borberbaus Part . 11795

Dobbeimer Str . 98, Mtb. u. H.
schöne2 Zim.. Küche. K. sof.
a. v, N. Vbb. 1. St . l. 11715

Dobbeimer Str . 165, mob. 2-Z.»
Wobn. i. Mtb. u. Stb . billig
an vermieten. 11764

Dotzheimer Straße 169. Htb..
2-Z.-W. u. 1-3 .-W. 11855

Frankenstr . 7. Htli. D.. 2 Zim,u. Küche sofort. 11972
Gerichtsstraße 8, Part , schöne

2-Zim.-Wolm. umständeb. so¬
fort au vermieten. f618

Georg-Auguststr. 6, 2-3 .-Wol>-
nungen ver sof. ob. sv. 11757

Gust.-Abolf-Str . 5. 2 3 .. Kell,15 Jl  m . Hausrein . f7008
Helenenstr. 16, Vbb. 2.. 2 3 .. K.

u. K. mit Gas im Abschll 6961
J8gcrstr .12,Dchw.,gerabeWünbe,

2Z .u.K.i.Abschl.b.a.vm. f6943
Karlstr . 86. Stb .. frbl . 2-Z.-W.

im Abschi, sof ob. sv. N. V. 1.
11533

Wielanbktr. 18. 2-3im .-Wobn
aum 1. 4. au vermieten. 11667

Zietenring 14. Mtb ., 2 3 .. 1K..
1 K. au verm. Näb. Frau
Rinn . Mtb. 1. r . 11697

_ 1 Zimmer.
Adlerstr. 63, 1. Zimmer unb

Küche sofort au verm. 11706
Adlerktr. 73. i „ 1 3 . u. K. ver

1. Avril . Näb. 2. links. lfea
Bertramstraße 20, 1 Zimmer

Küche au verm. 11940
Bleichste. 28. 1-3lm .-Wobn. au

verm. Näb. Pt . . f7023
Blcichstr. 40. sch. Dachw.. 13.

u. Kiiche ver 1. Avril . 11912
Blückerstr. 6, Vbb. 1., sch. 1-3 --

W. 24 Jl.  sow . Htb. i . 1-3 .-
W. 16 Jl  1 . Mära ob. Tp. lie8a

Esäiler Platz 4, Stb . 1. 3 . u. K.
im Abschluß. 11867

Frankenstr . 18. 1 3im . u. .Küche
sofort au vermieten. 117"°

Hartingstr . 1, 1 u. 2 Zim. bill.
sf. o. so. N.Ablerstr.66,1." 666

Helenenstr. 16, Stb .. 1 3 .. K.. K.
f7050

Karlstr . 2,1 . St .. 1 3 . u. ff. 11906
Kastellstr.3,Z..Küche,Kell.a.v. ti9M
Kirchsasse 19, 1 3im .. Küche u.

Mansarbe 1. St._ 11591
Lebrstr. 12. 1 Zim.. 1 Küche.

1 Keller au verm._ 11918
Lnbwigstr. 5, 1 Zim. u. Küche i.

Abfchl. Gas , v. 1. Avril . 11719
Lnbwigstr. 11. 1 3 . u. K.- sow.

1 gr. 3im . au verm. 11969
Marktstr . 13. D.. 1 ob. 2 3 . m.

K. a. gl. ob. sv. N. Seifenaesch.
^11947

Ncttelbeckftr. 15. 1 Z.-W. a. v.
11574

Oranienstr . 54, Mansarbenstock
m. hob. Fenst.. 1 Zim. u. K.i
Kell. v. s. a. v. N. Vbb. 2. r.

_ 11756
Platter Str . 8. 1 3im . u. Küche

auf gleich ober später. 11916
Nieblstr. 4. 1 3im . u. K.
Römerberg 6, 1 3im . u. K. 11718
Nömerberg 16. Htb.. 1 3 . u. K.
_ 11571
Saals . 16, Mtb., Mans. 1 gr.

3 . m. Alkov. n. K. sof. a. v.
_ »7577
Sebanstr . 9, Mtb. Pt .. 1 3 . n.

K. au verm. Pr . 16 Mk. 11899
Schwalb. Str . 87. Vbb.. Dach.

1 3 .. K. u. Kammer fof. 119u'
Steins . 16, Htb.. 1 3 . u. K. sof.

ob. später. N. Vbb. Pt . 11969

W ald-Grüs Daum!tr.
1-. 2-, 3- u. 4-3im .-Wqb" .
Küche li. Zubeb. fof. ob. fv.
au verm. Näb. im Hause bei
Nölles ob. Biebrich. Frank¬
furter Str . 47. Büro . 11662

Zietenring 14, Stb . Pt .. 1 3 .. K..
1 K. sofort ober sv. au verm.
Näb. Frau Ninn . Mtb. 1. r.

11854

Zimmcrmannstr . 1. 1 3 . u. K.
örontsvitze. 11052

Zimmermannitr . 5. 1 3 . u. K.
11806

g Leere Zimm r.
Ablerstr. 62, fcu. Zimmer mit

Wasser auf 1. Mära im Stock
au vermieten._f 616

Bleichstr. 40, Pt .. Ms. nt. Kockiof.
_ 11052

Faulbrunnenstraße 7,
Htb.. 2 Mansarbe » an ein»
aelne Person au vermieten.
Näh, bei Gottwalb . 11913

Hellmunbitr. 31. bab.Pt .-Z.Vbli.
11968

Schwalb. Str . 71, Lab., große
beiab. Mans. au verm. t'6988

SÄwalbacher Straße 78. Dach-
aimmer au vermieten, i7676

Möbl. Zimmer.
Dclasveektr. 8, 2., ein gut möbl.

з . m. Balk. a. bess. Hrn . a. v.
_ _ 1.1920
Ellenbogengasse3, möbl. Wobn-

и. Schlafzimmer m. 2 Betten
unb Kochgele genheit. 11795

Emscr Str . 25, Pt ., mehr. möbl.
Zim.. K. au verm. i7655

Hcllmnnbstr. 29. Pf , eins. möbl.
Zimmer au vermieten. 11919

Hcrmannstr . 9, Mansarbe mit
Bett an vermieten. 11859

Hirschgraben 14. ein schönes
möbliertes Zimmer im 1. St.
bei Leimer. f 302

Karlstr . 37. 8. r .. m. 3 . m. voll'
Pens., w. 12. mon. 50 X 11" 6

Kirchsasse 49,1 .. aut möbl. Zim.
sof. au verm. Etnans. v. 12 b.
2, nachm, v. 3 Ubr ab. 11957

Manritinsstr . 9. 2. l.. 1 sch. m.
3im . mit Balkon._ 11968

Moritzstraße 32, H. Pf r .. möb-
liertes Zimmer au verm.i6968

Moridstr . 39, H. 1. l.>sch. möbl.
3 . 8.50 Jl  ver Wocbea. o.f6971

i , w*
gut mbl. Zim. m. 1 ob. 2 Betten,
mit ob. ohne Pension. 3351

PlattcrStr . 26. Pt .. Schläfst, fr.
_ 11834

Roonstr. 22, 2. r ., möbliertes
Zimm er au vermieten. 11931

Röbersir . 3. 2., möbl. Z.. W. 2.20
_ f.7048
Steins . 27, L,  freunbl . möbl.

separates Zimmer . 11966

Laben mit ober
ohne Wohn. n.

Lagerraum sof. zu verm. 11731
Biilowstr . 7. Laben m. Einr . für

Kolonialw . n. 2 Z.-W. a. 1. 4.
__ 11918
Ellenbogengasfe3, Laben m. gr.

mob. Schaufenstern, birekt am
Schloßvlatz, sehr geeignet für
Konbitorei-Filtale. _ 11796

Helenenstr. 17, Lab. u. Sba. gl.
o. sv. m. o. oh. W. a. v. N. 1.

_ 11666
Lebrstr. 2, Lab. m. Labena. m.

3nvent . iäbrl . 850 Jl.  1 . 4.
11971

Moritzstr . 4, Lab. m. Htrr ., zura
Gemälbe-Ausst. N.Rheinstr .42

_ 11803Laden I
WagemMstr. 1, (Stadtmitte)

2 Schaufenst.. Labenaim.. allein
ober mit Wohn, an vm. Näh.
Drogerie Noos, Wase mannktr.5.

Schöner Laben mit Zim. n.
Küche sofort ob. später an vm.
Näh. Nerostr. 28. 2. 11578

&

neu bergerichtet, in lebhaftest,
vieschästslage. mit blas unb
elektrischem Licht versehen,
ver sofort an vermieten.
Näheres b. bie Ervebitionen
b. Blattes Nicolasstr . 11 nnb
MaurttinSstraße 12. 16156

Laben m. 3 . für Fil . an verm,400 Jl.  Walbttr . 78. 1. 11911

^ksrkststtLN etc.
Eckernförbe Str . 5. Anto-Ga-

rase . cvtl. Stallung , auf sof
ober sväter au verm. 11761

Ellenbogengasfe7, gr. Parterre-
Raum als Magaa., Büro ob.
Wkst., Elektr. Näb. 3. 1. 11811

Frankenstr . 17. Stall , Nein. gl.
11843

Helenenstr. 4, Werkst, ob. eina.
Zimmer ver sofort. 11951

Langgasse 48. 1., 6 große Räume
u. Zubeli. ver sofort zu verm.
Für ieb.Geschäft geeign. 11038
Heinrich Roemer. Bnchhanblg.

Moritzstr. 11. finb im Seitenbau
Geschäftsräume a. gleich ober
sv. a. v. A. Rl>einstr. 119. 1.

_ 11753
Moritzstraße 23. Werkstätte, für

alle Geschäfte geeignet. 11856
Moritzstr. 64, belle Werkst, m.

Halle, ea. 130 am , a. v. 11997
Netielbeckit. 15. Werkst., Laserr .,

Bierk eller mit Abfüllr . 11661
Rhein?tr . 50, Stall . Remise u.

Lagerraum au  verm . 11669
Niehlllr . 6, Werkst, a. vm. 11676

Schwalbacher Straße 42, eine
große, heile Werkstatt mit
Zubebör au vermieten. Näb.

• Borberbaus Part . 11815
Walramstr . 9, gr. Lagerraum

u. Hallen in. ob. ohne 3-Z.-
Wolin. au vermieten. 11926

Wellritzstr. 21. 1.. Stall f. mehr.
Pferbe. Rem. u. Wohn. a. v.

11704

Großer Lagerraum , in w. lg.
Jahre gutgeh. Hola- u. Kob-
lengescb. mit gut. Kletnverk.
betr. w.. n. Stall u. Wobn.
a. 1. Avril a. vm. Off. u. Fc.
991 an bie F il. bs. Bl. 11798
Lagerraum an vermieten.
Klarentbaler Str . 3. t6956

3-Zim.-W., Bab v. Fam . m. 4
Kinb. gef Wiesb. ob. Uma.
Off. m. Preis u. A. 484 an
bie Ev. bs. 3ta . r *7659

Stellen finden.

Ecke Dotzhrlmer»».Schwalbacher Str.
GeschäftSstunbenvon 8—1 unb
8—6, Sonntags von 10—1 Ubr.

Telefon Nr . 573 unb 574.
(Nachdruck verdolon .)

Osscne Stellen.
Männf Personal:

8 Gärtner für Gemüse.
1 Gürtler -Galvaniseur.
1 Mobellschreiner.
5 Klein-Pflasterer.
1 Taveaicrer.
1 Schneiber auf Woche.
1 junger Schuhmacher.
1 Buchbinber.
1 Herrschaftsbiener.
3 Hausburfchen mit Zeuanillcn.
5 Bau -Taalöbner.
10 Erbarbeiter.
8 inaenbliche Arbeiter.

Kaukmänniickcs Personal.
Männlich.

4 Buchhalter.
1 Stenotvvist.
3 Verkäufer.
1 Reisenber unb Kontorist.

Weiblich.
1 Kontoristin.
1 Buchhalterin.
4 Stcnotvviitinnen.
15 Verkäuferinnen.

Sansverional:
1 Haushälterin.
1 Stütze.
1 Kinberwärtertn.
2 Kinberfräulein.
2 Jungfern.
40 Allcinmäbchen.
80 Hausmäbchen.
25 Köchinnen.
Gast- unb Schankwirtschafts»

Personal:
Männlich.

4 Oberkellner für Hotel«
2 Portier.
2 Buchhalter.
12 junge Restaurantkcllner.
6 Zimmerkellner.
30 Saalkcllner.
4 Küchenchefs.
2 selbstänbiae Köche.
12 junge Köche.
6 Knviervutzer.
6 Silbervutzcr.
6 Messervutzer.
10 Kückienbiirschen.
4 Hotelbiener.
10 Hausburschen für Rest.
4 Littiiuiaen.
1 Küchenmebaer.
Je 6 Koch- unb Kellnerlebrl.
Jg . Konbitor als Kochvolontär.

Weiblich:
2 Haushälterinnen.
1 Stütze.
2 Büfettfräulein.
5 Servierfräiilein a. Aushilfe.
6 Ztmmermäbchen.
2 Weikaengnäbcrtnnen.
1 Wasch- unb Biiaelmäbchen.
2 Herbmäbchcn.
6 Köchinnen.
3 Kaffccköchinnen.
2 Beiköchinnen.
1 Kalte Mamsell.
2 Kochlehrkräiilein.
20 Sans - nnb Küchenmäbchen.

Lekrstellcn-Vcrmittlnns.
Wir suchen Lelirlinae für fol-

aenbe Berufe:
Männl . Personal:

2 Gärtner.
2 Schmiebe.

4 Svenaler.
1 Buchbinber.
2 Sattler.
7 Taveaierer.
6 Taveaierer u. Dekorateure.
4 Schreiner.
1 Veraolber.
1 Küfer.
1 Wagner.
6 Bäcker.
2 Bäcker-Konbitvr.
1 Metzger.
7 Schubmacher.
4 Schneiber.
2 Damenschnetber.
7 Friseure.
1 Zahntechniker.
8 Maurer.
5 Lackierer und Anstreicher.
1 Tüncher.
4 Dekorations -Maler.
1 Ofensetzer.
3 Glaser.
1 Dachbeckcr.
1 Schornsteinfeger.
1 Buchbrncker.
1 Photograph.

Weibl. Personal.
2 Stickerinnen.
1 Putzmacherin.
1 Büglerin.
1 Bliimenbinberni.

Wir suchen Lehrstellen für
folaenbe Berufe:

Männlick:
20 Mechaniker.
8 Schlosser.
1 Svenaler.
1 Kürschner.

Weiblich.
10 Schnciberinnen._

Männliche.

1-8 IW. füitpta
für elektr. Leitungsmaste nach
auswärts sof «es. Näb. awi-
schen6 u. 7 Ubr Rest. „Kleiner
Reichstag". Hermannstraße , bei
Obermonteur Kera. f7074

Tapezierer -Lehrling
geg. Vergütung gesucht, f.6938

Louis Best. Eltviller Str . 7.

Schuhmacherlebrling
gegen Vergütung suchtP . Weise,
Emser Straße 60. f. 7069

Weibliche.
Ein ordentliches, reinliches

Mädchen,
bas gut kochen kann unb in allen
Häusl. Arbeiten burchauS er¬
fahren ist, wirb gef. für 1. März
bei gutem Lohn. Zu erfrag , in
ber Expeb. b. Bl. *7652

Junges ordentlich.Lansviäöchen
gef Schmtbt, Marktvl . 8. ^

Sauberes Mäbcken aesucht
Bleichstraße 28. Pt . k7«»

Fleißiges , sauberes Mädchen
sofort gesucht. 3857
_ Abelbeidstratze 85. 3.

Stundenfrau od. Mädchen sof.
gef Abellieibstr. 80. 2. *7661

Weibliche.
Zuverl . Mädchen sucht Stell,

a. 1. Mära l>. ält . Eben., wo Ge-
leaenb. aeb. ist, bas Kochen au
erls Off. an P . Friebel . Les-
singftraße 5. i614

Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in unseren Geschäfts¬
stellen Rikolasstraße 11 u. Mauritiusstraß - 12, sowie bei
unseren Anaeige-Annabmestellen oder bei vostfreier Zu-

. sendimg dieses Gutscheins

eine ElnschreibegebüHr von 20 Pf.
in bar oder Briefmarken entrichtet, kann eine Anseige

in der Größe von

3 Seilen
nur in den Rubriken : Zu vermieten — Mletgesuche—
Zu verkaufen — Kaufgcsnche—Stellen finden — Stellen
suchen—Verloren — Gefunden — Tiermarkt — Gelder
— Heiraten — Hvookbeken- und Grundstücksmarkt in den

Wiesbadener Neueste Nachrichten
einmal veröffentlichen. — Für iedcS Inserat wirb nur
ein Gutschein angerechnet. Jede weitere Zeile kostet

16 Pfennig in den obengenannten Rubriken.
Wortlaut des Inserates:

Auf Geschäftsinferate findet der Gutschrtu keine Ver¬
rechnung, ebenso find Anzeigen von Stellenvermittelungs-
Büros , Althändlern , Häuser- und Grundstücksmaklern
von dieser Vergünstigung anSgcschloffen. Derartige In¬
serate werden als Geschäftsinferatebetrachtetu. mit 20Pf
vro Zeile nebst Rabatt bei Wiederholungen berechnef

SPSS5”“ Offerten beaw. AiiSkunftsgebiibr durch unsere
Ervebition beträgt 20 Pf. extra.

fäi
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A pollo - Theater , Wiesbaden, Dotzheimer Strasse 19. Telefon 810
Im Restaurant Meute Mittwoch , 18. Februar 1914: . Morgen Donnerstag , 19. Februar 1914:

Letzter Kappen - Abend ! ! Grosser Masken -fflausball ••
8363 Neue Lieder T Neue Vorträael 2 Ball - Orchester! Eintritt 1.50 Mk>

!!!Messt Sdiliijctm ÄWen uni) eitlen Seien im Ryeingnn!!!
kfurrah! Sie ist da! Hurrah!

Oie große WiesbadenerLauft und rennt! Laaft und rennt!

Kreppe ! - Zeitung
16 Seiten stark. 42. Jahrgang. 16 Seiten ftartz.«

in
Gegen Einsendung von 25 Pfennig in Briefmarken erfolgt Zusendung unter Kreuzband durch die Expedition

Wiesbaden , Nikolasftratze N.
Um 20 Pfennig zu haben bei allen Buchhandlungen und der Haupt -Expedition NiKolasstratze N u . rnauritiusftratze^

in Wiesbaden. Auf dem Lande kann die „Kreppel-Zeitung " bei sämtlichen Agenten der „Wiesbadener Neueste Nachrichten" und
„Wiesbadener Zeitung" ebenfalls bezogen werden. In Mainz bei D . Kreuz , Schillerplatz , und allen Buchhandlungen. _

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, IS. Febr., abends 7 Uhr:
S1. Borstrllung. Abonnement B.

Eva.
Operette in 8 Akte» von Dr . A. M.
Wtllner und Robert Bodanzky.

Musik von Franz Lehar.
In Szene gesetzt von Herrn Ober.

Regisieur M c b « 6.
Octave Flaubert , Fabrikbesitzer

Herr Ltchtenstetn
Dagobert MillefleurS

Herr Herrmann
,Pepita Defirce Paquerctte

Frau Krämer
Botst», erster Buchhalter in

der Fabrik Flaubert Herr Andriano
PrunelleS, zweiter Buchhalter

in der Fabrik Flaubert Hr. Rchlopf
Eva Frau Hans-Zoepffel
Lernard Laroufsc, erster Werk-

führer in der Fabrik Flaubert
Herr Legal

Frcby Herr Weyrauch
Teddy Herr Döring
George Herr Schäfer
Gustave Herr Marke
Eilt Frl . Brandt
Schtscht Frl . Rehländer
Margot« Frl . Frank
Mouche Frau CrusiuS
Mathteu, Diener im Hause

Flaubert Herr Spieß
Ei» Chauffeur Herr Mayer
Ein Diener Herr Böhme
Ein« Kammerzofe Frl . Gläser 2
Erster Arbeiter Herr Carl
Zweiter Arbeiter Herr Lautemann
Erste Arbeiterin Frau Ebcrt
Zweite Arbeiterin Frau Baumann
Der erste und zweite Akt spielen in
der Fabrik de? Octave Flaubert bei
Brüsicl. Der dritte Akt in einem
kleinen Mietpalais im BoiS des

Boulogne in Paris.
Musikalische Leitung: Herr Kapell¬
meister Nother. Spielleitung : Herr

Obcr-Rcgisieur Mcbus.
Die vorkommende» Tänze sind von
der Ballettmeisterin Fräulein Kocha-

nowSka einstudiert.
Dekorative Einrichtung: Herr

Maschtnerie-Ober-Fnspsktor Schleim
Kostiimliche Einrichtung: Herr

Garderobe- Ober . Inspektor Geyer.
Ende nach lll Uhr.

Donnerstag , lll., Ab. D: Aida.
Freitag , 2V., Ab. C: Zum ersten

Male : Der verwandelte Komö¬
diant. Hierauf: Zum ersten Mole:
Der Diener zweier Herren.

Samstag , 21., aufgeh. Ab.: Polen¬
blut.

Sonntag , 22., AL. A: Carmen.
Montag, 2ü., Ab. D: Robert und

Bertram . (Kleine Preise.)
Dienstag , 2-!., Ab. B : Polenblut.

Residenz - Eheater.
Mittwoch, 18. Febr., abends 7 Uhr:

4. Kammerspiel-Abenb.
Mandragola.

Eine Komödie in 3 Akten nach dem
Stoffe eines alten Lustspiels des

Macchiavell von Paul Eger.
Spielleitung : Dr . Heim. Rauch.

Paudolfo , ein reicher Kaufmann
Rcinhold Hager

Bcatrice, seine Gattin Lori Böhm
Die Mutier Theodora Porst
Bianca Else Hermann
Florto , Heim. Ncsielträger
Lelio, Kurt Keller-Nebri

szwei junge Männer)
Dromio, ein Arzt

Rud. Miltner -Schönau
Lisette Paula Wolfert
Erster Diener Hermann Hom
Zweiter Diener Georg Bierbach

Spielt in Florenz.
Ende 9.15 Uhr.

Donnerstag , 19.: Gastspiel des Ope-
retten-Enfembles v. Stadtthcatcr
in Hanau : Filmzauber.

Freitag , 29.: Monna Banna.
SamStag, 21.: Faschings-Szene.

Hierauf: Der ungetreue Ecke¬
hart. sReuhett.)

Kurth eater.
Mittwoch, 18. F-br: Geschloffen.

Auswärtige Theater.
Stadttheater Mainz.

Dtstwoch, 18. Febr., abends 7 Uhr.;
Kzmphonic-Koazcrt,

Vereinigte Stadttbeater
Frankfurt o. M.

Opernhaus.
Mittwoch, 18. Febr., abend« « Uhr:

Parfisal.
EchauspielhanS.

Mittwoch, 18. Febr., abends 7 Uhr:
Die Kronprätendenten.

RencS Tsieater in Frankfurt.
Mittwoch, 18. Febr., abends 8 Uhr:

Di- Schiffbrüchigen.

Königliche Schauspiele Caffel.
Mittwoch, 18. Febr., abdS. 7.80 Uhr:

Fatinitza.

Koblenzer Stadttbeater.
Mittwoch, 18. Febr., abds. 7.8Ü Uhr:

Robert und Bertram.

Stadttbeater Hanau.
Mittwoch, 18. F -br., abds. 7.89 Uhr:

Wie einst im Mai.
Groüh Hoftbeatcr Dnrmftadt.
Mittwoch, 18. Febr., abend? 7 Uhr:

Die Zanberslöte.

Groftb. Hoftheater Mannheim.
Mittwoch, 18. Febr, , abend» 8 Uhr:

Bioletta.
Neues Theater:

Mittwoch, 18. Febr., abends 8 Uhr:
Wenn Franc » reisen.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgetellt vond«mVerkehrsbureau.)

Donnerstag :, 19 . Febr . :
Nachm. 4 Uhr:

Abonnements -Konzert.
Leitung : Herr Konzertmeister

Adolf Schiering.
1. Ouvertüre z. Oper „Die ver¬kaufte Braut“ F. Smetana
2. Ballet egyptien, 4 Sätze

A. Luigini
3. Huldigungsmarsch aus

„Sigurd Jorsalfar “ E. Grieg4. Pizzicato-Polka
E. Wemheuer

5. Ouvertüre „Die Fingals-
höhle“ F. Mendelssohn

6 Air J. 8. Bach
7. Ungarische Rhapsodie Nr. 1

in F-dur > Frz . Liszt.
Abends 8 Uhr:

AbonnrmciitK -Iiouzort
Leitung : Herr Konzertmeister

Adolf Schiering.
1. Ouvertüre z. Op. „Das

eherne Pferd“ D. F. Auber
2. Polnischer Nationaltanz

X. Seharwenka
3. Abendruhe, für Streich¬

orchester G. Kretsdimer
4. Ins Zentrum, Walzer

Joh. Strauss
5. Der Wanderer, Lied

Frz. Schubert
6. II. Norwegische Rhapsodie

Joh. Svendsen
7. Ouvertüre z. Oper „Titus“

W. A. Mozart
8. Bersaglieri-Marsch

R. Eilenberg.

Ilona
47 Rheinstraße 47.

Vom 17. bis 20 . Februar:

rniD TMeit
Drciaktigcs Lustspiel.

Rlsta Nielsen in der
Hauptrolle.

Ferner bas übrige rekchbalt.Bei¬
programm. — Gewöhnl. Preise.

Eintritt jederzeit. 3858
Die Firma Ludwig Witzner &

Wittkowsky, G. m. b.H., ist aufge¬
löst. Etwaige Gläubiger der¬
selben werde» aufgefordert . sich
zu melden. Walter Wittkowsky.
*N4ö Nettelbcckstr. 24.

ThaliasTheafer
Klrchgasse 72. Teleph. 6137.

Nur noch 3 Taget

I ' '
Herrlich koloriert. Schau¬

spiel in 4 Abteilungen
sowie das neue

interessante
Beiprogramm.

v°srro»8e30!  Kflnstler-Orehester.
Heute Mittwoch nachm. 3 Uhr:
Jugend -Vorstellung

zu ermässigten Preisen.
226/8 Die Direktion.

Hur
17 MWrGl 7.

Empfehle 224/8
alle Stücke Rindfleisch

zum Kochen sowie zum n | lBraten . . . nur
Kalbfleisch alle Stücke 7K

nur * w

Metzgerei
Anton Ziefer.

Schirm,
Seide, m. gedrehtem Hornarist,
Sonntag abend im Cafe HabS-
bura vertauscht. Der betr. Herr
wird gebeten, denselben gegen
seinen Schirm einzutanschen in
der Expedition ds. Ztg . =»9t

lünncr4 etaperein ♦♦Union**
e. v.

Kaftnacht-Zonntag, den 22. Fedr.,
in den festlich geschmückten Räumen
der Turnhalle , Hellmundstratze 25:

Grotzer
3üWu«§'MtuMI

Eine 1000 Meter lange Tunnelbabn . sowie eine Berg-
und Talbahn , eine bayrische, versteckt gelegene Ge-
birgsschenke. bedient von zarter Hand, ein oriental.
Kaffee. Sektbude, Glücksrad, sowie Schieß- u. Glücks-
buden u. noch viele andere neue Sehenswürdigkeiten.

2 Ball-Grchester. 2 Vall-Grchestev.
t Damenkapelle.

Zu diesem so beliebten Maskenieste laden wir unsere werte
Mitaliedschasi. sowie ein verehrliches Publikum zu reckt zahl¬
reichem Besuche ein. Der Vorstand.

Eintrittspreis für Nichtmitglieder im Vorverkauf : Masken
und nichtmaSkierte Herren 1 Mk. Nichtmaskierte Herren haben
das Recht, eine nichtmaskierte Dame frei einzuführen. jede wei¬
tere Dame 50 Pfg.

Mitglieder , welche sich zu maskieren beabsichtigen, haben ihre
Karten bei dem I . Vorsitzenden, Herrn Peter Grohmann , Rhein-
stratze 62. und bei unserem Bereinswirt Jacob Hnvvert, „Zur
Burg Nassau", Schwasbacher Strahe . zu lösen.

Karten im Vorverkauf sind zu haben: bei unserem 1. Vor¬
sitzenden Herrn Peter Grohmann . Rheinstraße 62. in den Restau¬
rationen : I . Huvvert. Burg Nassau: Nosmanith , Turnhalle:
V. Grünewalb . „Zum Blücher : H. Becker. „Zum Scharnhorst" :
K. Kohlstädt. „Zum Römerkaftel : Th. Beilstein. Römersaal,
Stiftstratze : Ad. Schmitt. „Thüringer Hof" : K. Gilles, „Drei Kö¬
nige" : I . Förster . „Hohenzollern . Wellritzstrahe: G. Kestier,
„Kl. Reichstag" : 61a. Singer , „Stadt Biebrich" : A. Roth. „Zur
Teutonia " : Bender , „Zum Erbvrmz : I . Fsschborn. Roonstr.:
Lenhardt. Ecke Helenenstr. : A. Petra . Ecke Marktstr . : A. Stern¬
hardt , Adlerstratzc: Iran Tb. Schleim. Römerherg 8: ferner in
den Geschäften: F . Oberbmninghofen . SLuhm .. Wagemannstr .:
H. Dörr . Mauritusstr .: I . Leitz. Wellritzstrahe: Aua. Sander.
Schuhmacher. Borkstr. : A. Kümmel. Zigarrengeschäst. Wellritzstr.:
K. Sommer , Hittgesckäst, Wellritzstr. 37: L. Dadischeck. Friseur.
Schulbera 27: K. Scheib, Papiergeschäft, Saalgasse 16: K. Zim¬
mer. Friseur . Römerberg 7: Wilh. Oesterle. Schuhmacher, Lurem-
burgstr . 7: Beckers Bierouelle, Kirchgasse: Schuhmachermeister
Weber, Seerobenstraße 8. Pt . 105/27
_ Kaste nvreis Mark 1.50.

„Jur neuen post" M, ".
§ A , Metxelsuppe
wozu srenndlichst etnladet_Karl Klocker.Ieuenahrer Rauchfleisch (Mastochsenfleisch zumRohessen)weltberühmt, nach ärztl. Vorschrift zu-t_,

bereitet, Magenleid. u. Diabetikern des. empf.,sl
unentbehrl. f. jed. bess.Aufschnitt-Geschäft empf. 1

in Stücken von 2 bis 10 Pfund.
Gegr. 1866. Jos . Kohlhaas , Holl., Bad Neuenahr 7.

frankfurter tzypothekendank.
Die Herren Aktionäre unserer Gesellschaft werden hierd>ck

zu der
52. ordentlichen Generalversammlung

Donnerstag , den 26 . März 1914 , vormittags 10
int Bankgebäude (Gallusanloge 8) eingeladen.

Tagesordnung: . ..
1. Beschlußfassung über die Genehmigung der Jahresbü “̂

und die Gewinnverteilung sowie über die Entlastung
Vorstandes und des Aufsichtsrates.

2. Wahl von Mitgliedern des Aufsichtsrates . . gii
Druckexemplaredes Geschäftsberichts können vom 5. Wcaij ^

ab seitens der Herren Aktionäre bei der Bank erhoben w« L
Nach Art . 16 des Statuts ist berechtigt zur Teilnahme an {{(

Generalversammlung und zur Ausübung des Stimmrechts >u ^
selben, wer die von ihm zu vertretenden Aktien spätestes .^
dritten Tag vor der Versammlung bei der Gesellschaft«n» #j
und gleichzeitig für die Zeit bis nach abgebaltener Versaunru

' ' r Gesellschaft vder bei einer von derselben Kentweder bei der Gesellschaft »ve. aU„
nehmigten anderen Stelle oder bei einem Notar hinterlegst ^
in den beiden letzteren Fällen die Hinterlegung ungesäumt /i.jz
Vorlage des Hinterlegungsscheines nachweist. Bevollmaw
haben binnen gleicher Frist schriftliche Vollmacht einzuretcyk ■ j

Frankfurt  a . M ., den 17. Februar 1914.
Der AuffichtSrat . Die Dtrektio »»-

0 Rmsmpn
85 ullllUUfi  ailjCiyul p

VeKanntmachung.
Freitag , den 20. Februar b. Fs ., vormittags soll in

Stadtwalde „Oberer Gebrn" versteigert werden:
1. 14 Rmtr . Eicken-Scheit- und Prügelhols,
2. 111 „ Buchen-Scheitboli.
3. 319 „ „ -Prügelholz unh
4. 7000 Buchen-Durchforstungswellen.

zei»

Klaren^i»lKreditbewilligung bis 1. September 1914.
Zusammenkunft vormittags 10.30 Uhr vor Kloster -

Restauration Jägerhaus . 22»̂
Wiesbaden, den 9. Februar 1914. ^ Magistr^ >^

Große Versteigerung
Don nnl-hcm loMlint nnö KililsigegenW^

Morgen Donnerstag , den 19. Febrnar er. ,
tags 10 und nachmittags 3 Uhr anfangend, verstem
zufolge Auftrags in meinen Auktionssälen

3 Marktplatz 3
nachverzeichnete antike Möbel nnd Knnstgegenstände!k. als-

1 echter alter Rokokosalon , weih mit Gold, besteh»")'Agf'
" Sofas , 4 gr. u . 6 kl. Sessel , 1 Kommode -eb

tz, 1 Tisch, 1 grotzer Spiegel , r=i Konsolen
1 Spiegel mit Trumea » u. 4 Säulen mit <$ £ <*>'» ij»*
antike Möbel Lonis XV . und Louis
Gemälde (Porträts), Schreibbüros , eingelegter „i**'
eingrl - Tisch, antike Standuhren , Bronze -Gtk« '
Porzellane als : Zardinieren, Vasen, ZIguren, Teller,,» ^ e,

Ferner : Kompl. Betten, Spiegel-, Kleider- u. weltzzeugschrail' ^ ^ ziw
Stühle. Spiegel, mehrere große Brllssel-8ahnenteppla>fi „ ftp»/''
Portieren. Sardinen. Chaiselongues, Polfterseffel, -w
polierte rind lackierte Waschtische, Nachttische und

meistbietend gegen Barzahlung.

vernh . RosenaU' -.
Auktionator r». Taxator , 3 ^

Beffchtigung: Mittwoch, den 18. Februar, von nachm.

2
saß

Die in der Zeit vom 1. Avril bis 31. Dezember ^ Ixdür "!stc
biestgc ßlarmsonlazarett erforderlichen BcrpfleguiigS“qik»0,,.Z
und das Eis , sowie die Abnahme der Küchenabkällc
sollen am 21. Februar 1914, vormittags 11 Ubr, ""„selbst
zimmer des Garniionlazaretts . Westerwalbstraste 8. w?Lf,hre>°
die Bebinaunaen von jetzt ab einzusehen und zu >»" npd
sind, oftentlick verdungen werde». -„..kschrist

Versiegelte Angebote mit bedingnuasmästiaer A>" m
bis zum genannten Termin hier einzureichen. ,, „.„-nre"3285 Königliches Gar !ilsonu»5

$erö'iiberutigeii im somilienflnni) ,
Itzettorben: „Ci'-''

Am 1t. Februar : EHefr. Margareta Göttert, 21 I . ^
Ehefrau Katharina Moos, geb. Zabel, - " - '
9 M. Gärtner Philipp llllius , «9 I.
gib. Alter, 61 I . Pianistin Laroline von Reichenau,
Betsey Burton, 81 I . Kaufmann Fofef Rgudnitzky, öö9 >.
biMf.  Emma Klingbeitz7 L

m ©orten, zi ^ .̂ „„a vil "'°l, «0 3 - Babette
J- Wwe. Katharine ^ P-- '' gs
^e von Reichenau, »o ^ V.
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